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Ab onnements- Einladung

1. Vierteljahr 1901 ge
Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der Weltpolitik wie in der deutſchen aus-
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde, in

der deutſchen Handels und Wirthſchaftspolitik be-
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anfwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäſzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,
hinſichtlich der Schwelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet werden.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe geſcheut, ſich an allen wechtigeren überſeeiſchen Plätzen,

in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien zuverläſſige Mit-
arbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südafrika werden unſeren Leſern die Berichte
von namhaften Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.
Gleichzeitig bietet die Halleſche Zeitung eine um-
faſſende, prompte und wohl unübertroffene Be-
richterſtattung in der Chinafrage und der Transvaal-
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
r n, bringt. Dieſe Wetterberichte haben überall regſtes
Feereſſe hervorgerufen.

Jn der täglichen feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher
Courier) werden wir auch im neuen Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgen. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus allen Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergeführt werden. Die ſo beliebte
illuſtrirte Sonntagsbeilage iſt in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligft und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1900.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

nicht geſtattet war, an die vorgeſetzte

Ueberwachungsmaßregeln im
Aktienweſen.

Der Krach der Spielhagen-Banken hat auch die Ueber-
wachungsfrage, die Geſchäftsführung der Hypotheken-
banken betreffend, zur öffentlichen Erörterung gebracht, und
man hat nicht mit Unrecht ſeine Verwunderung darüber ausge
ſprochen, daß eine ſolche Mißwirthſchaft unter den Augen des
Staatskommiſſars, der für jede behördlich genehmigte Hypotheken
bank in gen vorgeſehen iſt, ungeſtört ſtattfinden konnte.
Offiziöſerſeits wird daraus Veranlaſſung genommen, die amt-
liche Ueberwachungsſtelle mit dem Mangel an Möglichkeit desſachlichen Eindringens in die Geſchäfte einer mißgeleiteten

Anſtalt zu entſchuldigen und die Selbſthilfe für die betheiligten
Kapitaliſten empfohlen. Dieſer Rath iſt gewiß gut, aber ab-
geſehen davon, daß die Regierung früher wenig dazu gethan
hat, die betheiligten Kreiſe vor einer Auffaſſung der Staaks-
aufſicht als eines Allheilmittels zu ſchützen, muß man doch
billig bezweifeln, ob die zuſtändige Behörde bei der Ernennung
des Staatskommiſſars nach den richtigen r verfahren
iſt. Ein ſolcher Kommiſſar muß, um richtig ſeines Amtes
walten zu können, ſich nicht auf die formale Prüfung der
Geſchäftsvorgänge beſchränken, ſondern die ganze Geſchäfts
gebahrung der ihm unterſtellten Anſtalt beobachten und die
Verhältniſſe des ganzen einſchlägigen Kapitalmarktes ſtudiren,
namentlich auch mit der öffentlichen Meinung der urtheils-
fähigen Geſchäftswelt vertraut ſein, um aus alledem ſichere
Schlüſſe auf das ſeiner beſonderen Obhut empfohlene Unter
nehmen ziehen zu können.

Bei der Preußiſchen Hypotheken-Aktienbank, die
den Grundſtock des ganzen SpielhagenKonglomerats bildete,
würde ihm dann nicht haben entgehen können, daß deren Ge
ſchäftsbetrieb von den anerkannten Grundſätzen der wirklich ge
diegenen Grundleihbanken erheblich abwich. Falls er dann
ſelber nicht im Stande war, die Verhältniſſe zutreffend zu be
urtheilen, hätte er Sachverſtändige zuziehen oder, falls ihm dies

ehörde entſprechende An
träge richten, vor Allem die Aktionäre in der Hauptverſammlung
auf die befremdlichen Erſcheinungen aufmerkſam machen müſſen.
Neben dem Verwaltungsbeamten, dem Juriſten, muß ein ge-
ſchäfts- oder ſonſt fachkundiges Element in der Ueberwachung
zur Geltung gelangen. Das ſollte auch hinſichtlich der Treu
händer gelten, die man nach dem neuen Geſetz bei den
Hypothekenbanken beſtellt hat. Es ſind dies ausnahmslos Re-
gierungsräthe und dergleichen, die von der Regierung beſtellt
werden, während man richtiger Weiſe ihre Wahl den Pfand-
briefgläubigern hätte überlaſſen oder wenigſtens dieſen hätte

ſollen, daß ſie einen ſachkundigen Vertrauensmann
em Regierungsvertreter hinzugeſellten. Für die Ueber-

wachung der Geſchäfte der Aktiengeſellſchaften, min-
deſtens der Banken, wäre ein vollſtändiges, von der Verwaltung
unabhängiges Kollegium, ähnlich wie der Aufſichtsrath, der ja
lediglich von der jeweils m Minderheit beſtellt wird,
überhaupt ins Auge zu faſſen. Das Aktienweſen hat eine ſolche
Bedeutung für unſer Wirthſchaftsleben erlangt, daß man ihm
zum allgemeinen Beſten Ueberwachungsorgane zugeſellen müßte,
die am Geſchäftsbetrieb gänzlich unbetheiligt ſind.

Der Fall des völligen Zuſammenbruchs bei Banken
iſt leider nicht mehr unerhört in Deutſchland. Wir erinnern
nur an die Leipziger Diskonto-Geſellſchaft, an die Geraer
Handels und Kreditbank, an die. Pommerſche Ritterſchaftliche
Privatbank. Auch im Bereiche der Pfandbriefbanken hat es
nicht ganz an abſchreckenden Beiſpielen gefehlt, wie die Ge
ſchichte der Deutſchen Grundkreditbank in Gotha zeigt, die nur
durch ein ad hoc erlaſſenes Geſetz des Heimathlandes das die

erabſetzung der Pfandbriefzinſen durch Mehrheitsbeſchluß der
läubiger ermöglichte, vor dem Konkurs bewahrt werden konnte.

Als dieſes Unternehmen in der Mitte der achtziger Jahre
wieder auf eine geſunde Grundlage geſtellt wurde konnte man
in Fachkreiſen die Anſicht äußern hören daß manche andere
Hypothekenbank auch eine ſolche gründliche Nachprüfung ihrer
Beleihungen ſehr wohl brauchen könnte. Seitdem haben allem
Anſchein nach verſchiedene Anſtalten innere Einkehr bei ſich ge
halten, und man kann wohl mit Recht ſagen, daß die deutſchen
Grundleihbanken Vertrauen verdienen ähere Einblicke in
ihre Verhältniſſe und in diejenigen der großen Handelsbanken
können jedoch die Geſellſchafter (Aktionäre) und Gläubiger nur
durch fortgeſetzte genaue Beobachtung gewinnen wozu ſie
meiſtens nicht ſelbſt im Stande ſind. Das öffentliche Jntereſſe
weiſt daher auf eine Ergänzung der Ueberwachungseinrichtungen
mindeſtens bei allen Banken hin, die fremde Gelder verwalten.

Dentſches Reich.
Halle a. S:, 29. Dezember.

Arbeitermangel und Mangel an Arbeit. Während
überall auf dem Lande und wohl auch in den kleinen Land
ſtädten ein äußerſt empfindlicher Mangel an Arbeitskräften
herrſcht, nimmt umgekehrt in den Großſtädten und Jnduſtrie-
orten das Ueberangebot von ſolchen zu. So berichtet die
Berliner Halbmonatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“:

„Während an den Arbeitsnachweiſen im November des vorigen
Jahres um 100 offene Stellen ſich 130,1 Arbeit-
ſuchende bewarben, drängten ſich in dieſem No-
vember 158,1 darum; bei den männlichen Arbeits-
kräften ſtieg das Angebot ſogar von 144,4 auf 191,4.
Arbeitsloſigkeit wird aus einer großen Anzahl von Orten gemeldet,

in größerem Umfange bereits aus Nürnberg, Osnabrück, MünchenGladboach, den bergiſe n Jnduſtriecentren, auch aus Frankfurt a. O.

und Braunſchweig. Die deutſchen Verpflegungsſtationen zeigen eine
wachſende Belegung mit wandernden Arbeitsloſen. An
einzelnen Orten, wie in Elberfeld und in Mannheim, haben ſich
kommunale Nothſtands arbeiten als nothwendig gezeigt.“Dieſer lleberſtuß von Arbeitskräften (bei den männ-

lichen Arbeitern kommen auf eine offene Stelle ſchon
beinahe zwei Bewerber) iſt nur theilweiſe auf einen
Rückgang in der Zahl der thatſächlich beſchäftigten Arbeiter
urückzuführen. Nur in der ſächſiſchen Jnduſtrie für landwirth-ſchaftiche Maſchinen und einigen anderen Jnduſtriezweigen iſt

man unſeres Wiſſens vorläufig allein zu einer Produfktions-
beſchränkung genöthigt geweſen. Auch die Bauthätigkeit iſt
bisher noch nicht durch Froſt geſtört worden. Das Ueber
angebot an Arbeitskräften in den Groß und
Jnduſtrieſtädten iſt danach faſt einzig und allein auf
den fortdauernd übermäßigen Zudrang vom
Lande her zurückzuführen. Wie die Motten nach
dem Licht, zieht es die Landarbeiter nach den
Städten, trotzdem ſie nach der gegenwärtigen Lage des Arbeits-
marktes dort keine Ausſicht haben, dauernde Be-
ſchäftigung zu finden. Wenn ihnen das thatſächlich in
manchen Fällen noch gelingt, ſo kann das nur durch Ver
drängung dort bereits vorhandener Arbeiter ausihren Arbeitsſtellen geſchehen. So bevölkern ſich die Ver

pflegungsſtationen und die Verkehrswege mit „wandernden
Arbeitsloſen“, während gleichzeitig doch auf dem Lande
der drückendſte Mangel an Arbeitern herrſcht. Jn wie
weitgehendem Maße das der Fall iſt, dafür kann als Beleg
das von uns bereits mitgetheilte „Preisausſchreiben“
2 z withſhaluicen Fachzeitſchrift dienen, in welchem
es hieß:vie noch immer beſtehende Knappheit an menſchlichen Arbeits

kräften auf dem Lande zwingt gegenwärtig vielerorten zur
Umwandlung von Ackerland in ſtändiges Gras-
land mit anderen Worten zum Uebergang aus einer
arbeitsintenſiveren zu einer arbeitsertenſiveren
Wirthſchaftsweiſe. Da nun dieſe Umwandiung nur unter
beſtimmten natürlichen und wirthſchaftlichen Vorausſetzungen von
Erfolg begleitet iſt, eine zeitgemäße praktiſche Anleitung hierfür aber
noch fehlt, ſo hat die „Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung“ bezw.
deren Verlag für die beſte ſchriftliche Arbeit über dieſes Thema
einen Preis von dreihundert Mark ausgeſchrieben.“

Das ſind ernſte Anzeichen von den verheerenden
Wirkungen unſerer Caprivi-Wirthſchaftspolitik.
Fortdauernde Landflucht, weil die Arbeit an der deutſchen
Scholle unlohnend geworden iſt. Als nothwendige Folge
hiervon Uebergang von arbeitmachender zu arbeitſparender Land-
wirthſchaft, das Beſtreben, fruchtbringenden Acker in Grasland
umzuwandeln. Die deutſche Land wirthſchaft iſt auf
dem beſten Wege, dem Schickſal der engliſchen zu
verfallen. Unſere Jnduſtrie aber iſt ſchon jetzt nicht mehr
im Stande, die übermäßig großen Schaaren der landflüchtigen
Arbeiter aufzunehmen und wird immer weniger dazu im Standeſein, je Mehr die Kaufkraft der einheimiſchen Landwirthe und

der „Arbeitsloſen“ abnimmt. Es iſt fürwahr hohe Zeit, daß
unſere Wirthſchaftspolitik in andere Bahnen gelenkt wird.

Arbeiterſchaft und Getreidezöſlle. Profeſſor Conrad
ſtellt als Argument gegen die Erhöhung unſerer Getreidezölle
folgende Tabelle über die Entwickelung der Weizenpreiſe auf:

Die Tonne Weizen koſtet
in England in Preußen in England mehr1821/40 260 Hit 130 Mk. 130 Mk.

1841760 245 190 551861/80 350 325 251881,/90 147 174 271891/98 130 165 35Hierzu bemerkt ber genannte Nationalökonom:

„Jn Weſtfalen koſtete 1891 vis 1899 der Weizen 33 Mk. mehr
als in London, in Lindau von 1879 bis 1885 47 Mk. mehr, von
1886 bis 1890 70 Mk., von 1891 bis 1895 93 Wark, 1898 86 Mk.
mehr als in London. Dies muß allmählich unſere Induſtrie
England gegenüber immer ungünſtiger ſtellen,
und wenn ſie es in dem jetzigen Aufſchwunge noch nicht empfindet,
ſo wird es ſich in der Zeit der wirthſchaftlichen Depreſſion um ſo
mehr fühlbar machen.“

Uns ſcheint aus der obigen Tabelle gerade der entgegen
geſetzte Schluß gezogen werden zu müſſen. Zur Zeit, da bei
uns die Getreidepreiſe erheblich niedriger waren als in England,
nahm unſere Jnduſtrie auf dem Weltmarkte eine ſehr unter-
geordnete Stelle ein, und die Löhne der Arbeiter waren ungemein
niedrig. Jn England aber war zu der Zeit, da dort die
höchſten Getreidepreiſe galten, die Jnduſtrie hochentwickelt und
über die anderen Staaten dominirend; die Arbeitslöhne er-
reichten damals eine noch nicht dageweſene Höhe. Jetzt, da
bei uns die Getreidepreiſe höher geworden und zwar nur
um den Zokllſatz höher geworden ſind als in England, hat
bei uns die Jnduſtrie den Höhepunkt ihres Aufſchwunges er-
reicht und auch die Arbeitslöhne ſind auf eine ſchöne Höhe

Die Arbeiter ſollten alſo gerade aus der Conradſchen
abelle ſehen, daß höhere Getreidepreiſe für ſie nicht nachtheilig,

ſondern vortheilhaft wirken.

Die Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherung.
Nachdem durch kaiſerliche Verordnung vom 22. November 1900
der Zeitpunkt für das Jnkrafttreten der zur Entſcheidung von
Streitigkeiten aus der Unfallverſicherung zuſtändigen „Schieds-
gerichte für Arbeiterverſicherung“ auf den 1. Jannar 1901 feſt-
geſetzt iſt, werden, wie mitgetheilt, die für den 2
ſtaatlichen Unfallverſicherung eingeſetzten ſieben a der
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gerichte mit dem genannten Zeitpunkte aufgehoben. Die
Amtsthältigkeit der Mitglieder dieſer iedsgerichte iſt
damit beendet; zugleich gehen die bei Letzteren
ſchwebenden Streitigkeiten in der Lage, in welcher
ſie ſich am 1. Januar 1901 befinden, auf die „Schiedsgerichte
für Arbeiterverſicherung“ über. Die Akten für die am 31. De
zember 1900 ſchwebenden Berufungsſachen müſſen den zuſtändigen
Schiedegerichten für Arbeiterverſicherung übergeben werden.
Die bereits erledigten Akten werden von den berufsgenoſſen
ſchaftlichen Schiedsgerichten an dasjenige Schiedsgericht für
Arbeiterverſicherung abgegeben, welches in dem Bezirke beſtehen
wird, in dem das berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgericht gegen
wärtig ſeinen Sitz hat.

Schaumweinſteuer. Wie berichtet wird, iſt der Geſetz
entwurf betreffend die Schaumweinſteuer, deſſen Ausarbeitung
in der vorigen Tagung vom Reichstage gewünſcht wurde, ſoweit
fertiggeſtellt, daß er demnächſt an den Bundesrath gelangen
wird. Die Steuer ſoll in maximo 50 Pfg. für die Flaſche
betragen und, um für die geringeren Sorten, insbeſondere für
Obſtſchaumwein, die Belaſtung zu erleichtern, nach unten abge
ſtuft werden. Der Zoll auf ausländiſche Schaumweine iſt be
kanntlich ſchon ſeit Juli d. J. von 80 Mk. auf 120 Mk.
für 100 kg erhöht. Dieſer Erhöhung würde die geplante
Jnlandſteuer von 50 Pfg. pro Flaſche ungefähr gleich
kommen. Die Einführung der Steuer hätte ſonach die
Wirkung, daß der Zollſchutz gegen die ausländiſche Einfuhr
wieder auf den Satz, wie er vor dem 1. Juli beſtand, herab-
geſetzt wörde. Denn was ſeitdem die Jmporteure an Zoll mehr
oezahlen, müſſen künftig auch die inländiſchen Schaumwein
fabrikanten in Form der Flaſchenſteuer an das Reich abliefern.
Die Letzteren haben ſich ohnedies noch läſtigen Kontrolmaß-
regeln zu unterwerfen. Franzöſiſcher Schaumwein kann alſo in
Sernnit mindeſtens unter gleich günſtigen Bedingungen nach

eutſchland eingeführt werden, wie vor dem Jnkrafttreten des
erhöhten Eingangeszolles, und unſere Nachbarn jenſeits der
Vogeſen haben gar keinen Grund, über Einfuhrerſchwerung zu
klagen und Gegenmaßtiegeln in Geſtalt einer Zollerhöhüng für
deutſches Bier in Vorſchlag zu bringen.

Das Zarenpaar beabſichtigt im Juni oder Juli nächſten
Jahres den großherzoglich heſſiſchen Hof zu Darmſtadt zu
beſuchen.

Graf Bülow und der Valkan. Bukareſter S
meldungen zufolge ſoll auf Anregung des rafen
Bülow ((7) zwiſchen Rumänien und der Türkei ein
Schutz und Trutzbündniß zu Stande gekommen ſein,
welches ſich gegen Alle kehrt, die den Frieden im Orient ſtören
könnten. Als Folge dieſes Bündniſſes habe Rußland ein
Uebereinkommen zwiſchen Serbien, Bulgarien und Montenegro
zu Stande gebracht. Die ganze Meldung klingt ſehr abenteuerlich.

Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel iſt, wie die
„Kr.eZtg.“ hört, an heftigen neuralgiſchen Schmerzen erkrankt
und wird vorausſichtlich längere Zeit das Zimmer hüten müſſen-

Generalſekretär Bueck gegen Graf Poſadowoky.
Die „Konſervative Korreſpondenz' ſchreibt: Man legt in
der Preſſe dem unerhörten perſönlichen Angriffe des
Generalſekretärs Bueck auf den Staatsſekretär des Jnnern
eine unſeres Erachtens viel zu hohe Bedeutung bei. Das
Vorgeben des Vertrauensmannes des Centralverbandes deutſcher
IJnduſtrieller entſpringt, wie uns ſcheint, lediglich verletzter
Eitelkeit und beweiſt, in wie fragwürdigen Händen das
Generalſekretariat zur Zeit ruht. Einige politiſche Einſicht,
einigen vornehmen Takt ſollte man doch gerade jetzt
an jener Stelle erwarten. Wir können uns darum auch nicht
denken daß der neueſte Vorſtoß des Herrn Bueck ohne jede
Rektifizirung ſeitens des Centralverbandes bleiben werde. Hat
es ſchon befremdet, daß der Verband in Sachen des Ver-
trauensbruches mit dem der Sozialdemokratie überlieferten

e keine Schritte gethan hat, um der
ache auf den Grund zu gehen, ſo würde es noch mehr

befremden wenn der Anſchein beſtehen bliebe, der Central
verband ſei mit dem jüngſten Vorgehen ſeines Generalſekretärs
einverſtanden.

Hierauf entgegnet das Organ des Herrn Bueck, die „B.
N. N.“, ziemlich verlegen:

Ob der Centralverband in Sachen des Vertrauensbruches Schritte
zur Ermittelung des Thäters gethan hat oder nicht, kann die „Konſ.
Korreſp.“ ſchwerlich wiſſen, ebenſo wenig ob dieſe Schritte mehr

Erfolg gehabt haben als die der Behörden, denen unaufhörlich
Geheimerlaſſe geſtohlen werden, ohne daß bisher nur ein einziges
Mal etwas über den Thäter bekannt geworden wäre, obwohl es
Miniſter giebt, die darüber klagen, daß ihnen Schriftſtücke vom
Schreibtiſch weg geſtohlen werden. Für die „Konf. Korr.“ liegt mit
hin gar kein Anlaß vor, hierüber ein „Befremden“ zu bekunden oder
gar ſich zum Ecbo unqualifizirbarer Verdächtigungen zu machen. Sie
wird ſich auch mit dem noch größeren „Befremden“ abfinden müſſen,
daß der Centralverband, jedenfalls in der großen Mehrzahl
ſeiner leitenden Perſönlichkeiten, mit dem Vorgehen ſeines General
ſekretärs prinzipiell durchaus einverſtanden iſt.

Ruheſtand. Nach Angabe der „Arnsberger Ztag.“ wird
der RegierungsPräſident Win zer zu Arnsberg im Früh-
jahr zurücktreten.

Dementi. Die Nachricht, daß der Vorſtand der
Anwaltkammer für den Kammergerichtsbezirk bei dem
Juſtizminiſterium eine Eingabe eingereicht habe, um über die
Behandlung einzelner Vertheidiger im SternbergProzeß
durch die Staatsanwaltſchaft Beſchwerde zu führen, iſt nach der
„Poſt“ falſch. Eine ſolche Eingabe iſt nicht erfolgt.

Partei und Preſſe. Der Verleger der konſervativen
„Weſt deutſchen Zeitung“ B. D. Wiemann in Barmen
theilt an der Spitze der geſtrigen Nummer den Abonnenten
und Leſern der Zeitung mit, daßz die „Weſtdeutſche Zeitung“
nach 25jährigem Beſtehen Ende dieſes Monats aufhöre, zu
erſcheinen. Es heißt in dieſer Mittheilung u. A. wie folgt

„Ueber den Eingang der „Weſtdeutſchen Zeitung“ haben die
nafionalen Parteien nicht nöthig, zu klagen. Wäre es doch ihre
Pflicht geweſen, eine Preſſe zu unterſtützen, die kein Opfer ſcheute,
wo es galt, auf unerſchütterliche Erhaltung einer religiös-ſittlichen
Grundlage unſerer Geſellſchaftsotdnung, ſowie auf Feſthalten an den
monarchiſch-konſtitutionellen Grundſätzen unſeres Staatsweſens hinzu-
wirken. Gegen Freunde, die ſich Freunde nennen und hinter dem
Rücken gegen ihre eigene Zeitung agitiren, iſt nichts zu wollen. Es
wird ihnen aber bald klar werden, daß ein politiſcher Febler begangen
wurde, der nie wieder gut gemacht werden kann, und wird die Ver-
antwo tung für den S vaden, der unſerer gemeinſamen Sache zugefügt
wurde, ihnen zugeſchrieben werden müſſen.“

Hierzu bemerkt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“: „Es iſt leider
eine allgemeine Klage, daß die Parteien, die doch die Preſſe
brauchen wie das tägliche Brot, in keiner Weiſe von der Ver-
pflichtung durchdrungen ſind, diejenigen Blätter, die ihren be
ſonderen Beſtrebungen dienen, durch Jntereſſe, durch Nachrichten,
durch Abonnement, Werben von Abonnenten c. zu unterſtützen.
Sie verlangen alles Mögliche von ihrer Preſſe, thun aber nichts
für ſie. Wenn eine Zeitung ſich alſo nicht ſelbſt zu helfen weiß
und auf die Unterſtützung von Parteien rechnen zu können
glaubt, ſo iſt ſie ſchlecht berathen.“

Landtag und Etat. Man wird in der Annahme nicht
fehlgehen, daß die frühzeitige Berufung des Landtages von der
Abſicht diktirt iſt, die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats vor
der für die letzten Tage des März in Ausſicht zu nehmenden
Oſterpauſe der parlamentariſchen Verhandlungen völlig ſicher
zu ſtellen und ſo nicht nur die Unzuträglichkeiten einer ver
ſpäteten t des Etats, ſondern auch eine zu ſtarke Aus
dehnung der Tagung in den Sommer hinein zu vermeiden.
Ueber den Etat ſelbſt läßt ſich das Organ des Herrn
v. Miquel folgendermaßen aus Wenn auch
das Abflauen der induſtriellen und kommerziellen
Hochkonjunktur bei dem engen Zuſammenhange der
preußiſchen Finanzen mit den Wellenbewegungen des Erwerbs-
lebens Vorſicht für die Zukunft gebietet, ſo dürfte der nächſt
jährige Etat noch ein durchaus befriedigendes Bild
liefern und die Möglichkeit der Bereitſtellung reicherer Mittel
r die Kulturaufgaben des Staates bieten. Auch iſt die Lage

er preußiſchen Finanzen eine derartig geſicherte, daß ſie ohne
dauernde Gefährdung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben vorübergehende Wellenbewegungen nach unten er
tragen kann. Der Etat für 1901 wird Anlaß zu einer größeren
Anzahl eingehender Verhandlungen über wichtige Fragen der
Staatsverwaltung geben. Ohne Zweifel werden in dem Etat
u. A. die Reorganiſation der Kriminal- Polizei und die
Neuordnung des höheren Unterrichtsweſens in
Mehrforderungen in Erſcheinung treten und ſo naturgemäß
Erörterungen über dieſe großen Fragen im Ganzen herbei-
geführt werden. Die in Ausſicht ſtehenden hohen Be
willigungen für Schulhausbauten weiſen ferner auf
die Erörterung der Fragen der Unterhaltung der Volks
ſchulen überhaupt und der Betheiligung des Staates

an den Koſten der Volksſchulunterhaltung geradezu in. zyerner

dürfte die Organiſation des Sanitätsweſens auf
Grund des Geſetzes über die Stellung des Kreisarztes und die
Einrichtung von Geſundheitskommiſſionen zur Erörterung über
die Organiſation der Geſundheitsverwaltung in allen Jnſtanzen
vom Miniſterium herab bis zu den Gemeinden Veranlaſſung
bieten. Schon dieſe Andeutungen, welche nicht entfernt auf
Vollſtändigkeit Anſpruch machen, genügen, um zu zeigen, in
welchem Umfange der Etatsentwurf ſelbſt zu bedeutſamen Ver
handlungen zu führen geeignet iſt.

Die Neuwahlen für das preußiſche Abgeordneten
haus, welche im gleichen Jahre mit den Reichstagswahlen,
1898, ſtattfanden, hatten keine weſentliche Veränderung der
Zuſammenſetzung des Hauſes ergeben. Die beiden konſer
vativen Parteien, welchen zuſammen vorher nur wenige
Stimmen zur Majorität unter den 433 Mitgliedern fehlten,
zogen beinahe in derſelben Stärke wieder ein. Bei Beginn der
dritten Seſſion der 19. Legislaturperiode werden in den am
8. Januar 1901 zuſammentretenden Landtag die Fraktionen
des Abgeordnetenhauſes in folgender Stärke eintreten: die
Konſervativen 138 (gegen 139 bei Beginn der vorigen Tagung),
Freikonſervative 59 (gegen 60), Nationalliberale 74 (gegen 73),
Centrum 100 (gegen 100), freiſinnige Volkspartei 25 (gegen 25),
freiſinnige Vereinigung 11 (gegen 11), Polen 12 (gegen 13),
bei keiner Fraktion 7 (gegen 7). Erledigt ſind diesmal
7 Mandate.

Das 25jährige Jubiläum der Reichsbank wird bekannt-
lich am 1. Januar feierlich begangen werden. Die aus der 1765
gegründeten Preußiſchen Bank hervorgegangene Deutſche Reichsbank
iſt am 1. Januar 1876 ins Leben getreten. Unter den Beamten der
Bank, die zu einem erheblichen Theil ſchon über 25 Jahre im
Dienſte ſtehen, wird gegenwärtig ein Cirkular verbreitet, in welchem
zur Sammlung von Beiträgen zwecks Veranſtaltung einer Feier des
Jubel ages aufgefordert wird. Es wird geplant, einen der größten
Säle für die Feier zu wählen und auch das Direktorium für das in
Ausſicht genommene Feſt zu intereſſiren

Religion iſt Privatſache. Der „Vorwärts“ iſt ſehr
erregt darüber, daß man durchaus nicht an die Ehrlichkeit des
Programmpunktes „Religion iſt Privatſache“ glauben will.
Er verſichert ganz ernſihaft, die Sozialdemokratie „laſſe Jeder
mann an den Gott glauben, der ihm zuſage.“ Jn derſelben
Nummer vom 23. Dezember aber ſchreibt der „Vorwärts“:

„Die Mär von dem Weihnachtswunder der Heilandsgeburt, die
übermorgen von allen Kanzeln verkündet wird, macht nur noch auf
wenige gläubige Gem ither den alten Eindruck.“

Es iſt vom „Vorwärts“ ſonach wirklich viel verlangt, daß
man glauben ſoll, die Sozialdemokratie betrachte die Bekämpfung
der chriſtlichen Religion nicht als Parteiſache.

Sozialdemokratiſche Weihnachten „Ein paar Geld
könige aus dem Morgen und Abendlande werden diesmal
ſo ſchreibt der „Vorwärts“ ihre weihnachtliche Anbetung
des goldenen Kalbes hinter Kerkergittern verrichten müſſen.
Einige Helden des Kapitalismus ſind zur Strecke gebracht
worden, aber der Kapitalismus lebt noch das erſt wird das
große erlöſende Weihnachtsfeſt werden, an dem das Syſtem
ſelbſt ins Zuchthaus einer vergangenen Hiſtorie verbannt iſt.“
Welches Syſtem meint nun der „Vorwärts“, das der „Leipziger
Jolkszeitung“ oder das des Herrn Singer Bis jetzt hat die
Sozialdemokratie nur einen recht großen Mund, gefüllt mit
recht albernen Phraſen gezeigt. Wenn ſie doch nur einmal
mit einem Worte verrathen wollte, welches Syſtem ſie anzu
wenden gedächte, wenn ſie das ihr mißliebige „Syſtem“ ins
„Zuchthaus“ zu verbannen die Macht hätte

China.
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man nach einer

Meldung der „Pol. Corr.“, die dem „L.-A.“ aus Wien über
mittelt wird, zwar ſehr erfreut, daß bezüglich der Frie dens-
bedingungen ein Einvernehmen erzielt iſt; es liege aber
doch durchaus kein Grund vor, zu glauben, die
endgiltige Löſung der chineſiſchen Schwierig-
keiten ſei ſchon in greifbare Nähe gerückt
Der Hof werde ſchwerlich den wichtigſten Forderungen
eine entſchiedene Ablehnung entgegenſetzen, aber. zu Ver
ſchleppungen und Winkelzügen ſeine Zuflucht nehmen.
Jn Schenſi fühle ſich der Hof vollkommen ſicher und
werde ſich nicht beeilen, ſeine Lage zu verändern. Die Haltung
der Amerikaner, wiewohl ſie der gemeinſamen Note ihre Unter

—DZD
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Eine Sylveſter-Erinnerung.
Skizze von Marine-Pfarrer a. D. P. G. Heims.

Sie ſaßen beiſammen im Wintergarten des Hauſes am
Sylveſterabend. Vor ihnen auf dem Steintiſch ſtand eine
Bowle von ſtattlichem Umfang und duftigem Jnhalt. Ter
Admiral Reimarus, der Junggeſell, ſchenkte fleißig ein. Er
war ja bekannt als ein Wirth von wirklich ſeltener Liebens-

a Die Römer waren wieder gefüllt. Da hob er ſein
as

„Auf gutes Soldatenglück!“ rief er mit lauter Kommando-
ſtimme. Die Gäſte waren alle Offiziere; drei unter ihnen vom
„blauen Waſſer“.

„Das laß ich mir noch gefallen! Sonſt heißt's im Leben:
es giebt kein Glückl So ſagt, meine ich, Lohengrin,“ warf
der ne Seeoffizier ein, ſein Glas nach langem Zug nieder
etzend.b „Hoho! ging's im Kreiſe, das iſt aber ein hartes Wort!“

„Mag ſein,“ gab er zurück; „aber haben Sie denn, im
Ernſt geſprochen, ſchon einen wirklich glücklichen Menſchen auf
Erden gefunden? Das heißt einen, der keinen Wunſch hatte
und keine Klage kannte? Jch meine, ſogar Bismarck ſchätzte
die glücklichen Stunden ſeines Lebens auf höchſtens vierund-
zwanzig, alle zuſammengerechnet.“

„Vollendetes Glück giebt's allerdings nicht!“ kam die Ant
wort zurück, und, keiner iſt vor ſeinem Tode glücklich, heißt es
ſchon im Alterthum.“

„Und dennoch,“ rief der Admiral,“ habe ich ſelbſt einen
gekannt, aber auch nur einen, der ein ſolcher Liebling des Glücks
war. Wollt ihr ſeine Geſchichte hören? Sie iſt nur kurz.
Und gerade an einem Sylveſterabend hat ſie ſich erfüllt. Aber
erſt noch einmal die Gläſer füllen.“

„Alſo,“ begann er, ſich im Stuhl zurücklehnend. „Wie er
wirklich hieß, das ſpielt hier keine Rolle. Wir jungen See-
offiziere nannten ihn nur den Siegfried, denn er war das Ur
bild eines blonden reckenhaſten deutſchen Mannes. Und es war
merkwürdig: dem Menſchen ſchlug nie etwas fehl! Er ſchien
hieb- und ſchußfeſt gegen alle Streiche des Schickſals. Er
arbeitete nicht beſonders viel, machte aber alle Prüfungen mit
kaiſerlicher Belobigung. Er ging im Kattegatt bei ſliegendem
Sturm über Bord und wurde in rabenſchwärzer Nacht wieder

ſag b Er gehörte eben zu Denen, „die nicht todt zu kriegen
in

An Bord war er der Liebling und Adjutant aller Kapi-
täne und der Freund aller Offiziere in der Meſſe. Bei den
Frauen galt der blonde Hüne mit ſeinen Siegfriedsaugen ein-fach als der verzogene Sieger in vielen Schlachten, aus denen

er ſelbſt aber immer unverſehrt hervorging. Und auch eines
fehlte ihm nicht: das Geld!

Aber auch an Nidern mangelte es natürlich nicht: „Es
bleibt nicht immer ſol“ ließen die Stimmen ſich hören. Und
ſie ſchienen Recht zu behalten.

Denn eines Tages brachten ſie den Recken im Tragkorb
ins Lazareth. Er war einem Paar durchgehender Pferde, die
wie toll mit einem geſchloſſenen Wagen davonraſten, entgegen
geſtürzt und hatte ſich von ihnen ſo lange ſchleifen laſſen, bis
er ſie zum Stehen gebracht hatte. Aber er ſelbſt war ſchlimm
dabei zugerichtet.

Jn dem Wagen hatte die Tochter des Regierungsrathes
Bertram geſeſſen damals eine leidenſchaftlich und viel begehrte
Schönheit, in jeder Beziehung ein prächtiges Mädchen.

Am nächſten Tage ſtand der alte Herr am Bett des viel
fach verbundenen und mehrfach geſchienten Reiters und dankte
ihm unter Thränen: „Sie haben mir eben Alles gerettet, woran
mein Herz auf dieſer Welt noch hängt!“

Mein armer Freund verſuchte nach ſeiner guten ritter-
lichen Art verbindlich zu lächeln, aber es glückte ihm nicht recht.
Er litt zu grauſame Schmerzen in ſeinen gebrochenen und ge
ſchundenen Gliedmaßen.

Es verging nun kein Tag, daß der Regierungsrath nicht
neben ſeinem Bett ſaß, bis der Kranke nach recht langer Zeit
wieder ſo weit hergeſtellt war, daß er die Einladung zu einem
feierlichen Rettungsdiner annehmen konnte.

„Na, diesmal hat dem edlen Siegfried ſein Duſel doch im
Stich gelaſſen,“ ſagte im Vorzimmer einer von den miteinge-
ladenen Seeoffizieren, unter denen ich auch war. Jch hatte dort
ſchon früher im Hauſe verkehrt

Der Admiral hielt plötzlich inne und ſah ſtarr in ſein
Glas; dann fuhr er, wie zuſammenſchreckend, fort:

„Ja ſo! „Der Oberſtabsarzt,“ ſagte Jener, „äußerte ſich
heute, es wäre noch verflucht ungewiß, ob er wieder dienſtfähig
würde. Der arme Liebling des Glücks hat trotz der Rettungs
medaille an den ekelhaften Gäulen ſeinen Meiſter gefunden l“

„Na, na!“ Abwarten und Theetrinken!“ entgegnete ich.
ded Wnpte nun einmal an ſeinen Stern. Und ich ſollte Recht

ehalten
Als er eintrat, noch blaß und etwas lahm, eilte die ſchöne

Gunhild auf ihn zu, beide Hände mit berückender Freundlichkeit
ihm entgegenſtreckend, ohne ein Wort dabei zu ſagen. Er neigte
ſich über dieſe Hände und küßte ſie wie in tiefer Andacht. So
ſtanden die beiden prächtigen Menſchen einander gegenüber und
ſchauten ſich leuchtenden Blickes in die Augen. Es war ein
Staat, dieſe Szene zu beobachten. Mir lief es ordentlich ſo ein
bischen den Rücken hinunter. Bei mir immer ein Zeichen, daß
mir etwas beſonders nahe gegangen iſt.

Selbſtverſtändlich führte er Gunhild zu Tiſch.
kommen würde und kommen mußte, wußten wir ja.

Was nun
Beide

gaben ſich auch gar keine Mühe zu verbergen, wie es um ſie
tand. Jn Beider Augen glühte ja eine geradezu leidenſchaftliche

Liebe auf. Er wurde täglicher Gaſt im und es ver
gingen dann auch kaum vier Wochen, daß die Verlobungs-
anzeigen in die Welt flogen.

Das war ein Brautpaar, dieſe beiden prächtigen Geſtalten
Stolz ſtanden ſie da, dies Verlobungs-Paar, als ob ſie mit
einem Winke der Wimper dem Glück, dem gehorſamen, gebieten
könnten.

Aber der Oberſtabsarzt hatte Recht behalten Siegfried
war nicht mehr ſeedienſtfähigl Er mußte den Abſchied
nehmen. Aber kurz darauf durchlief die Kunde die Stadt
Siegfried geht als Jnſtrukteur nach China, und macht am
zweiten Weihnachtstage Hochzeit.

ch war auch unter den Hochzeitsgäſten. Als das Braut-
paar vor dem Altar trat, ſie, Gunhild, eingehüllt in den langen
weißen Schleier, der ihre Prachtgeſtalt umwogte, und wie ſie
bei dem „Ja“ den Blick zu ihrem Manne erhob, ein Blick, in
dem eine Welt lag, da überlief es mich wieder ſo ſeltſam:
„Menſch, ich glaube wahrhaftig, Sie n Neigung zu heulen
raunte mir mein Nachbar zu „feſte Haltung!“

Mir war es zugefallen, den TDrinkſpruch auf das junge
Paar auszubringen. Jch trank auf den „Liebling des Glücks“,

und ſchloß s„Möge keiner ihrer Tage
Schau'n der Nibelungen Klage,
Nur der Nibelungen Glück

Wie Gunhilds Augen leuchteten, und wie warm ſie mit
die Hand am Abend drückte beim Abſchied: „Sie lieber, treuer



ſöritt nicht verweigerten, um die Verantwortung des Scheiterns
Verhandlungen nicht auf ſich zu laden, ſei dennoch nicht

geeignet, Li Hung Tſchangs diplomatiſche Kunſtſtücke ab
zuwehren.

Aus Pekin g wird gemeldet
Der chineſiſche Hof kündigte den Empfang der Kollektivnote der

verbündeten Mächte an und ſtellte hierzu folgende fünf Fragen
1. Könnten die Befeſtigungswerke nicht verſchont bleiben 2. Müſſen
die Prinzen, gleich den übrigen Schuldigen, geköpft werden
3. Werden die Mächte ihre Truppenſendungen einſtellen, wenn ihre
Forderungen bewilligt ſind 4. Welche Plätze gedenken die Ver-
dündeten zu beſetzen 5. Wie lange wird dieſe Beſetzung dauern

„Central-News“ melden aus Shanghai, daß die Friedens
a wsungen vom chineſiſchen Kaiſer im Prinzip angenommen
eien.

Der Krieg in Südafrika.
Wodurch die Erneuerung des Aufruhrs imKaplande herbeigeführt wurde.

Unſer mit buriſchen Kreiſen in enger Fühlung ſtehender
Mitarbeiter ſendet uns einen Bericht aus Kapſtadt, der dadurch
beſonders intereſſant iſt, weil er darthut, was den erneut
ausgebrochenen Aufruhr in der Kapkolonie
hervorgerufen hat. Der Bericht lautet:

Hier in der Kolonie geht ein Schrei der Ent
S r die moderne Kriegführung, die nachdem Vorbild eines Alba und Turenne, eines Tilly und Wallenſtein

geführt wird, den Krieg gegen wehrloſe Frauen und
inder.Beraubt, ausgehungert und entblößt von Allem ſind viele der

und Kinder nach Port Elizabeth gebracht worden.
ie Reiſe dahin, ohne Schutz gegen die Unbill der

Witterung, und mancherlei Entbehrungen haben das Leiden dieſer
Unglücklichen nur vermehrt gab es doch manche Maſernkranke unter
ihnen (hier zu Lande höchſt lebensgefährlich) und

rauen, die ihrer Entbindung entgegenſahen. Für ihr Unter
ommen in einem Kamp war a ſehr ſchlecht geſorgt, Zelte
und Wellblechhütten nicht genugſam vorhanden, einzelne Kaffern
ütten, die ihnen angewieſen wurden, wimmelten von Ungeziefer,
atten und dergleichen. Hin und wieder gab es als große Be-

quemlichkeit ja eine alte Blechbüchſe oder ein wackeliges Kiſtchen, das
wenigſtens als Stuhl dienen konnte für die Mütter, die neben ihren
todtkranken Kindern auf ſpärlichen Decken auf bloßer Erde liegen
mußten. Wer 3 da nicht mit, wenn aus dieſem Kampf mit dem
Elend die Todes Anzeigen der Zeitung z leſen ſind: „Geſtorben
als Kriegsgefangene Carl N. Hertzog im achten
ebensſahre“z oder eine andere etwa in den Worten „Er-

löſt durch den Tod von der Kriegsgefangenſchaft
unſer dreijähriges Töchterchen?“

Viele der ralen Frauen ſtammen zudem aus der Kap-
kolonie, wo ihre Eltern Alles aufbieten, ſie wie ihre Kinder zubefreien und für ſie zu ſorgen leider bis e anz verg e
liche ehe Gewiß eine recht harte Pro
Kapkoloniſten, ruhig Blut zu behalten.

Bringt ſchon der Anblick dieſer e das Blut in
Wallung, ſo erregen noch mehr ihre Erzählungen von dem, was ſie
in den Republiken von der britiſchen Soldateska zu leiden hatten.
Die Burenfrauen ſollten den Engländern quasi als Hilfstruppen
Leeen die eigenen Männer dienen. Sie ſollten das

erannahen der Burenkommandos er ihre einſam
gelegene Farm ſelbſt bei Nacht verhindern (alſo
etwas, was ſelbſt engliſche Truppen nicht zu hindern vermögen) bei
Strafe, daß ihre Häuſer verbrannt würden. Die

rauen in den Städten wurden vielfach aus 8 eſandt, ihre
änner zu bewegen, die Waffen niederzulegen. Vielfach weigerten

e ſich, das zu thun, oder ermuthigten ſtatt deſſen vielleicht di e
ännernoch, aufs Aeußerſte widerſtehen, ſiedie Frauen) wollten willig Alles ertragen. Und

was haben dieſe tapferen Frauen nicht Alles ertragen und müſſen
ſie noch ertragen! Eine „Blumenleſe“ ihres Elends erfreut kein
menſchlich fühlendes Herz. Jn Standerton wurden ſie
(Schuidige wie Unſchuldige) in ihren Häuſern viele Wochen lang
gefangen gehalten und durften mit Niemand ein Wort
ſprechen. Nur Sonntags war es erlaubt, einmal zur Kirche zu
gehen, wovon natürlich mit dem erſten Glockenklang ausgiebig
Gebrauch gemacht wurde, um auch einige Augenblicke Zeit
8 finden, ſich gegenſeitig in dem Elend zu tröſten.
Jn Heidelberg iſt den Frauen. deren Männer noch
kämpfen, aller Hausrath bis zur Nähmaſchine konfiszirt,
den ſie erſt zurückerhalten ſollen, wenn die
Männer die Waffen niedergelegt haben werden.

r müſſen ſie es ruhig anſehen, wie ihr Hausrath gegen
pottpreiſe an Farbige und Kulis verkauft wird,

ſodaß ſie alſo nie etwas zurückerhalten werden.
[„ÜSÜSCcſcÜT ÖZSTÜT-TTTm òa—dm— *—-SS T ä- J T

Bleiben Sie uns immer derſelbe dann gingen ſie an
ord nach England, und von da nach Oſtaſien.

Wir ſchauten ihnen nach vom Kai; Gunhild winkte mit
ihrem weißen Tuch, und Siegfrieds letztes Wort war: „Auf
gut Soldatenglück!“

Von Plymouth aus ſchrieb er: „Mir fehlen die Worte,
um mein Glück zu ſagen! Jch habe keinen Wunſch. Keine
Klage ſchleicht ſich in meine Seele; es iſt nur ein großes, ſtilles
Jubeln und Jauchzen in mir. Wie ich auf mein Weib ſchau,
da fühle ich's: Es giebt ein Glück, und der Gedanke, ohne ſie
zu ſein, hat für mich Schauer des Todes!

Am Shyhlveſterabend um 10 Uhr gehen wir hinaus in den
Atlantik. Gedenket unſerer, wie wir Eurer gedenken werden,
wenn's Mitternacht glaſt. Wie iſt das Leben ſchön

„Und wie iſt das Leben kurz!“ hätte er hinzuſetzen können.
Wir ſaßen zuſammen an jenem Shylveſterabend. Wie's

Mitternacht tönte von allen Thürmen, da hoben wir die Gläſer:
„Dem Liebling des Glücks

Feiernd und läutend klangen die Kelche an einander aber
mein Glas zerſprang in meiner Hand: „So ſoll die Wonne
durch ihre Herzen ſtrömen,“ rief ich laut, „und ihre Wogen
über ihnen paemmenſchlagen, wie der Wein hier über meine
Hand rinnt

Es ward eine kleine, dumpfe Stille danach.“
Der Erzähler ſchwieg eine Weile.
„Nun fragte einer der Offiziere geſpannt.
„Die Wogen waren auch zur ſelbigen Stunde über ihnen

zuſammengeſchlagen ſagte der Admiral tiefernſt Kurz
vor Mitternacht war das Schiff, das ihn und ſein Glück trug,
im dichten Nebel von einem Gegenſegler gerammt worden. Jn
der furchtbaren Verwirrung, die an Bord ausbrach, ſtanden die
Beiden eng umſchlungen, Wange an Wange, ruhig und ſtill und
ſtolz. Einer, der neben ihnen ſtand am Deck, hat's geſehen und
erzählt. Er war unker den Geretteten. Sie waren es nicht

Als das Schiff wegſackte, da ſchlang ſie die Arme um
ſeinen Hals und küßte ihn „Mit Dir ſterben, wenn ich nicht
mit Dir leben kann l“

„Du mein ſüßes Glück!“ war ſein letztes Wort über den
gurgelnden Waſſern.

Die See umſpülte ihre Füße; jetzt ſanken ſie fort und
tauchten unter. Nebel und Dunkel umhüllte die Stätte des
Grauſens. Die Schiffsglocke glaſte von ſelbſt die Seen
rauſchten und ſpülten mit weißen Kämmen

e für die loyalen

waren im Jagdjahre 1899/1900 folgende

d. Sterl. (100 Mk.) Strafe ver
uen Lebensmittel zu verkaufen.
ausgehungert werden, um die

Männer mürbe zu machen. Darauf zielt ja auch die Ver
ordnung von General Bruce Hamilton, oder wie der Frauenmund
ihn bezeichnender nennt: Brute Hamilton, vom 1. November. als
er die halte Stadt Ventersburg eingeäſchert, weil Buren die Eiſen
bahn in der Nähe öfter angefallen. „Ihr Frauen, obſchon durch
Proklamation britiſche Unterthanen, müßt die Burenkommandos
aufſuchen, wenn ihr nicht den Hungertod ſterben wollt denn von
meiner Seite wird alle Zufuhr von Lebensmitteln nach
Ventersburg nun abgeſchnitten.“

Mit dem Niederbrennen von Farmen hatteman es ſo eilig, daß, wo ſolche Mordbrennerei
des Nachts ſtattfand, den Frauen und Kindern
nicht Zeit gegeben wurde, ſich anzukleiden; die
Decken, worin man in der Eile die Kinder gehüllt,
wurden abgenommen und ins Feuer geworfen,
ſammt Bündelchen mit Kleidern, die man zu
retten ſuchte.

D r
22

Der geſtern in Genug eingetroffene Bruder des Generals
Botha ſoll dem Präſidenten Krüger, wie es heißt,
wichtige Meldungen überbringen.

Er äußerte ſich, dem „B. T.“ zufolge, über die Lage
der Buren ſehr zuverſichtlich. Der Transvaalkrieg
könne noch Jahre dauern den Engländern würde die gänzliche
Unterjochung der Buren nie gelingen, da letztere in ihrer
Operationsbaſis, nämlich den Bergen des Nordens, unangreif
bar ſeien. Der Einfall in die Kapkolonie beruhe auf
dem Plan des unlängſt ſchwer verwundeten, aber
geretteten Präſidenten Steijn. Botha klagt Lord
Kitchener an, Abertauſende von Negern ange
worben und gegen die Buren losgelaſſen zu haben.
Uebrigens ſeien die engliſchen Truppen kriegsmüde und eine
Erhebung der Afrikander ſicher.

e Ausland.
Frankreich.

Zur Dreyfusaffäre.
„Temps“ veröffentlichte ein Schreiben, worin Dreyfus den

Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau bittet, über Rocheforts
Lüge von Kaiſer Wilhelms, eigenhändigen Rand-
bemerkungen zum Begleitſchreiben (Bordereau) die
amtliche Unterſuchung einzuleiten, damit ſie in den Augen der Menge
nicht den Schein der Wahrheit erlange.

Portugal.
Verkauf von Lourençgo Marquez.

Wie verlautet, wird die Regierung in der nächſten Parlaments
ſeſſion einen auf den Verkauf von Lourengo Marquez bezüglichen
Geſetz-Entwurf vorlegen.

Jagd und Sport.
g. Döllnitz (Saalkr.), 28. Dez. Bei der von den Herren

Mühlenbeſitzer Eberius und Rittergutsbeſitzer Goedecke abgehaltenen
großen Treibjagd in hieſiger Feldmark wurden 92 Haſen zur
Strecke gebracht. as Reſultat blieb gegen das anderer Jahre
weſentlich zurück. Fünf Stück Rehwild, welche auch mit eingekreiſt
waren, kamen nicht zum Abſchuß.

b. Rackith (Elbe), 28. Dez. Bei der geſtrigen Treibjagd
auf hiefiger Gemeinde und Rittergutsgemarkung wurden von
17 Schützen 120 Haſen zur Strecke gebracht. Jn Lammsdorf
kamen am gleichen Tage 182 Haſen zum Abſchuß.

or. Wernigerode, 28. Dez. Die Jagdergebniſſe der
Fürſtl. Stolberg-Wernigerödeſchen Jagdreviere

n allen drei Forſtmeiſter
bezirken (Wernigerode, GedernHohnſtein, Eichhorſt) wurde geſchoſſen
an Rothwild 324 Stück, an Damwild (im Wernigeröder
Saupark und im Wierchleſch-Thiergarten) 40, an Schwarzwild
120, an Rehen 206 Stück. Die kleine Jagd brachte an Haſen
3630 Stück, an den übrigen Wildgattungen (Birkwild, Faſanen,Haſelwild, Rebhühner, Enten, Schnepfen, Bekaſſinen) 2165, zu

ſammen 5815 Stück. Von Raubzeug c. wurden 2525 abge
ſchoſſen, darunter 3 Wildkatzen, 140 Füchſe, 267 Weihen, Habichte
und Sperber, 3 Reiher, 5 Dachſe, 746 Kaninchen und 153 wildernde
Katzen und Hunde. Die Geſammtſumme aller erfolgreichen Schüſſe
beträgt ſomit 9031 Stück.

G. Weimar, 28. Dez. Heute fand im Webicht hierſelbſt
e auf Faſanen ſtatt, an welcher theilnahmen: der

rbgroßherzog, die beiden Prinzen Reuß und eine Anzahl geladener
Herren. Es wurden zur Strecke gebracht: 45 Faſanen, nämlich

„*qhqhcc-

Feſt umſchlungen und unauflösbar verſtrickt, Wange an
Wange, ſo waren ſie untergegangen, ſo trieben ſie an Land,
ſo haben ſie ſie begraben an fremder Küſte in einem Sarge.
Und wir, die Tieferſchütterten, ließen ihnen dort die Jnſchrift
de „Was Gott zuſammengefügt, das ſoll der Menſch nicht

eiden.“
So ging er dahin, der Liebling des Glücks, im jugend-

friſchen Leben, in der Fülle der Wonne, im Beſitz der
herrlichſten Frau:

„Jch war ſein eigen,
Er war mein,
Mehr kann die Welt nicht bieten

hat einer ihr, der Gunhild, das Sterbelied geſungen. Und ihm
war kein Wunſch verſagt geblieben, er hatte kein Verblaſſen ge
kannt und kein Verwelken. Da haben wir mit feuchten Augen
den Minnetrunk über ihn und Gunhild getrunken: dem Lieb-
ling des Glücks!

Es war ſtill geworden im Kreiſe.
Da ſtand der Admiral auf. „Das war eine ernſthafte

Sylveſter-Erinnerung, nicht wahr? Aber nun rufe ich:
Die Jugend und das Leben
Und der Tag hat Recht!

Gleich wird's von den Thürmen läuten zum neuen Jahr.
Wir gehen hinein als Männer, die es gerüttelt und geſchüttelt
hat, gedenkend des Frieſenſpruches und meiner Heimath:

Lieber todt, als Sklave!“ und des andern: „Jung's holt faſt!“
n an der Ehre, feſt an der Treue, feſt an der Liebe bis in
en Tod und über den Tod hinaus! Und nun ruf ich's wieder

hinein ins neue Jahr, Siegfrieds Abſchiedswort, und Jhr ſtoßt
mit darauf an:

„Auf gut Soldatenglück!“
Da klangen im ſelben Augenblick feiernd und donnernd

die Glocken vom nahen Thurm hernieder ins Land, und die
Gläſer klangen zuſammen wie die Männer aufſprangen vonihren Sitzen: Huerad?

Sie waren gegangen, um weiter zu feiern.
Der Admiral ſaß allein.
Er ſah auf ein Bild in ſeiner Hand das Bild Gunhilds.

Er küßte es und verbarg es wieder.
„Das braucht keiner zu wiſſen,“ ſagte er leiſe, „daß ich

Dich geliebt und wie ich Dich geliebt v

41 Hähne, 4 Hennen, 3 Haſen, 17 wilde Kaninchen und ein
Eichhörnchen.

Die ſiebente unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende
„Deutſche Geweih-Ausſtellung“ wird in den Parterre- Räumen
des Borſigſchen Hauſes, Voßſtr. 1 zu Berlin am 27. Januar 1901
eröffnet werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Neujahr, Dienstag, den 1. Januar 1901, predigen

Zu, U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Freitag, den 4. Januar, Avends
8 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt, Charlottenſtr. 15,
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr. Diak. Heintke.
Abends 8 10 Uhr Ev. Jünalingsverein der St. Ulrichsgemeinde,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 2. Januar,
Abends 8--10 Uhr Evangel. Jugend und Jünglingévereins der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15; Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Diak. Nie ſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 85 Ubhr: Paſt. Rietſchmann.
rn Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der

Predigt: Beichte und Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr: Hilfspred.
Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Abends
6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Veſpergottesdienſt mit
Anſprache Hilfspred. Buſch. Zu St. Stephauns: Vorm.
x10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und
Abvendmahlsfeier Derſelbe Paulus Gemeinde (in der Stephanus
kirche)y: Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer Bach. Donnerstag, den
3. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Derſelbe,
Jungfrauen Verein der PaulusGemeinde: Dienstag, den 1. Januar,
Abends von 7—10 Uhr Neujahrsfeier, Herderſtr. 50. Jugendverein
der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):
Dienstag, den 1. Januar, Abends 8 Uhr: Neujahrsfeier, Wucherer
n 11, II. Junge Leute willkommwen. Diakoniſſenhaus:

orm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Mittags 124 Uhr Militärgottesdienſt; Diviſtonspf. Schneider.
Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm
10 Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche“
Von des Morgens 6 Uhr bis Nachm. 3 Uhr: ewiges Gevet. 6 Uhr.
Betſtunde für die Mitglieder des Männervereins. 7 Uhr hl. Meſſe
8 Uhr hl. Meſſe. 9 Uhr: Betſtunde für die Mitglieder deübrigen Vereine. 10 Uhr Hochamt. 11 Uhr: bl. Meſſe. 12 Uhr
Armeſeelenſtunde. 1 Uhr: Betſtunde für die Schulkinder. 2 Uhr
Schlußandacht.

Evang.luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Dienstag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Dienstag, Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer.
Amtswoche: Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Montag, den 31. Dezember, Abends 8 Uhr: Sylveſter
feier. Dienstag (Neujahr), Nachm. 31 Uhr Predigt Pred. Drews,

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Dienstag, von

des Morgens 6 Uhr vis Mittags 12 Uhr Ausſetzung des hochw.
Gutes. 8 Uhr: hl. Meſſe. 98/, Uir: Hochamt.

Trotha Dienstag, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Amts
woche Diak. Dr. Fenrich.

Böllberg: Dienstag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Ragotzty.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 28. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Handarb. Wilhelm Möbius, Hanfſack 3 und
Marie Krenkel, Bäckerſtr. I. Der W Wilhelm Tſchentke,
Zapfenſtr. 14 und Friederike Richter, Gr. Märkerſtr. 25. Der Buch
halter Max Wolf, Halberſtadt und Luiſe Neumann, Schwetſkeſtr. 40.
Der Brauer Friedrich Ebert, Lerchenfeldſtr. 11 und Eliſabeth Buch,
Wallhauſen.

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Große, Merſeburgerſtr. 53
T. Helene. Dem Handarb. Heinrich Hirſchel, Spitze 16, S. Kurt.
Dem Poſtboten Friedrich Schröter, Schmiedſtr. 24, T. Anna. Dem
Maurer Jakob Moch, Kuttelhof 2, S. Karl. Dem Lokomotivheizer
Ernſt Riegamer, Reideburgerſtr. 2, S. Erwin. Dem Handarb. Franz
Witte, Saalberg 7, S. Paul. Dem Waarenagent Osmar Biſchoff,
Meckelſtr. 3, S. Bodo. Dem Hilfswagenmſtr. Robert Mertens,
Landsbergerſtr. 59, S. Arno.

Geſtorben Der Former Albert Träger, 52 J., Am Güter-
dahnbof 2. Der Kaufmann Otto Hahnefeld. 31 J., Lindenſtr. 7.
Der Jnvalide Auguſt Serbe, 62 J., Schützenſtr. 7. Des Schmieds
Wilhelm Rackwitz T. Martha, 3 J., Hochſtr. 6. Des Mechanikers
Heinrich Klein Ehefrau Margarethe geb. Eiche, 43 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 28. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto König, Oſchersieben und
Marie Jörn, Henriettenſtr. 17.

Geboren: Dem Handarb. Karl Weinrich, Gr. Wallſtr. 39,
S. Albert. Dem Klempner Karl Steinbeiß, Sophienſtr. 20, T.
Annita.

Geſtorben: Des Kaufmanns Hugo Kuntze T. Johanna, 6 Mon.,
Reilſtr. 123. Des Fabrikarb. Franz Schu ert T. Elſe, 7 Mon.,
Reilſtr. 27. Der Handarb. Gottliev Billing, 68 J., Trothaerſtr. 78.
Des Hoboiſten Oswald Wieſenbvurg T. Gertrud, 2 Woch., Blumen-
thalſtr. 21.

Verantworrlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ un adreſſtren. Für die Inſerate verantwor“ ch
O. Brakel, Halle a. S.
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Mein Geschäft beſindet sich vom I. Januar 1901

Für das mir im alten Lokal in so reichem Masse entgegengebrachte
Vertrauen bestens dankend, bitte dasselbe mir auch fernerhin zu Theil

Hochachtungsvoll

Herm. Elssessen, Juwelier,
Markt 13 (Marktschloss).
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Einlösung von

Paul Schauseil Co., Bankgesehöft,

Rat e e re Reäeneä-
Werthpapieren, Annahme und Verzinsung von

Zur Kapitalsaniage sind
49 und 3 mündelsichere Werthpapiere

Coupons, An- und Verkauf von

Baareinlagen.

i

e

Grossherz. Säechs. MHorlieferanten,

Grosse Ulrichstrasse GO,
empfehlen in vorzüglichster Qualität:

Händer AusternS wS W TS t
r n

nur ausgesneht schwere Wanare. S
Aller feinsten Beluga-Malossol-Caviar,

S ff. mildgesalzenen Astrachaner Caviar. e
Grosse Auswahl in feinstem Taſel- Geflügel
Alle ff. Düsseldorfer u. Schwecischen Punsche
S von Köder, Mienhans, Selner, Cederland, Nordström usw. SGlas, Porzellan, Steingut, Aleer-

S schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
S Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

und als Tiai iütät:
ff. russischen u. alienisehen Saat

m i e 5 ruveoreitet, à Pfd. Mk. 1.

e
J zum Course von

Prouggigol Central-Bodenoredit Actiengeselschaſt

49 mündelsichere Communalobligationen von 1901,

unlkkündbar bis 1910.
Dieselben en am 4. Januar 1901 zur Finführung und nehmen wir bis dahin Anmeldungen

Kosten frei an.Halles ör Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Zu Sylveſter u. Neninhrstag

empfiehlt ſeine allergrößte Ans-
wahl in nur

S SpezialitätS Fluß- und Seefiſchen,
beſonders Karpfen in jedem

Quantum und jeder Preislage
Sohne Konkurrenz.

Friedr. Krahmer,
S Halle g. S.,Fluß und a rdu Nr. 3 205.
l DiamantKitt kittet dauerhäft

Albin Hentze,
Zmoä 24Augen. Damwpfdader. Gr. Nrichſtrage 36Gründliche Voſſage r iseher, Nähe alte Promenade,.

Vertrieb von e aus den
deutſchen Kolonien,

eingeführt von dem

deutschen Kolonialhaus

Zruno Ankelmann, m. b. X.
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.

Vertriebsſtellen für Halle:
Fritz Raue, Geiſtſtr.- Ecke, Albrechtſtraße. Gustav
Moritz, Gr. Steinſtr. 71. Julius Bethge, Leipziger-
ſtraße 5. Mercur-Drogerie Gebr. Hädieke, Ludwig
Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl Funke, Blumeu- n. Wettinerſtr.“Ecke. Gustav
HMöchel, Merſeburgerſtraße 100. Ed. Beyer Ssohn,

Giebichenſtein.

gräbes ge löſt. fö299e
Druck ind Verſag von O tt o

[Juſius eclrer,
Bankgeschäft,

Malle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

In und Verkauf von Werthpapieren

W Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht.
Unſere Verbindüng mit der Firma Carl Risen- n

Thi i e i e. Halle (Sa ale), Leipzigerſt raße 87.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
unä Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und é6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [6454

Aer Benemanm s

Ernst Haassengier 00., gert
empfehlen ihre Dienste für alle bankgesehäftl. Transaktionen,

u. A. für
An- u. VerKauf v. Eſffecten Discontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-, t
Depositen-, Check- und Lombard-VerKehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sützon.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

mündelsicherer h iger Anlagewerthe.

Zur

halte ich gute epupillariseh sichere

Werthpapiere
Z. B.

49 Kölner Stadtanleihe,
J 49 Naumburger Stadtanleihe,
J 49 Obligationen der Rheinprovinz
vorräthig und gehe solche in

Stücken von Mk. 100, 200, 500,
1000 u. 5000 0Stenfrel an.

B. J. Baer,
Bankgeschäſt, hMaſlo a. a da ePäcngogim v Dr, Sreme

uskunft, Prospekt und mpfoeblungen Kkostenlos. 7882
Mit 3 Beilagen. m

Jako
Reichtl

Bergbe

Geidbe

Städt
V

vende
geboren

verſtan

„Leono
Von
Tod er

und
Jahr
„Grün
daß de
Wetter,

wind
recht
nachten

das Ch
ſchon a
werden,
ſtehen

iſt vo
auf de
Sitte
Die P
ſoldater
ſchon

Mädche
ſchon v
Die El
Zeit ei
ſich wie
tage ihr
daran

zufliefe
Schalter

zur Auf
Leipz
Weſt p
eigenen
entſprech

und Ab
bemerkt,
Poſtanſt
Po ſtr w
Profeſſo

in gleich
1838 in
verfität
und er
geviete,
zug fübr
Wilhelm
Abtheilr
zeitweili
berger
Augenkl
wurde
Augenkl
Profeſſe
profeſſu
wo da
ſchule

Prſche Pr
1841 z
Königsk
wiſſenſe

v. HippFaeobſo

Albertu
erhielt.
Univerſ
Nachfol
Ondinat
1892.

mehr C
in aller
und zw
dem B

Mühe



Sonntag I. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

denene

30. Dezember 1900

(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 375 Jahren, am 30. Dezember 1525, ſtard zu Augsburg

Jakob Fugger, der eigentliche Begründer des unermeßlichen
Reichthums der Familie Fugger, den er durch Bankgeſchäfte und
Bergbau erworben hatte. Durch den Kaiſer Maximilian, deſſen
Geldbedürfniſſe er zu decken hatte, und der ihm Grafſchaften und
Städte verpfändete, war er geadelt worden.

Vor 153 Jahren, am 31. Dezember 1747, wurde zu Molmers-
vende am Unterharz der Dichter Gottfried Auguſt Bürger,
geboren. Er gehört zu unſeren beſten Balladendichtern und hat
verſtanden, den Volkston zu treffen „Tas Lied vom braven Mann“,
„Leonore“ u. a. Von Schiller wurde er jedoch ſcharf angegriffen.
Von ſeinen ſchweren Sorgen wurde er am 8. Juni 1794 durch den
Tod erlöſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Dezember.

Der letzte Sonntag im Jahr hat ſonſt gewöhnlich in Feld
and Flur das weiße weiche Schneekleid ausgebreitet gezeigt, das
Jahr 1900 macht eine Ausnahme. Der erſte Theil der Bauerntegel:
„Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“ iſt wahr geworden, boffen wir,
daß der zweite Theil nicht eintrifft. Ja, es iſt ein ganz merkwürdiges
Wetter, das wir disher hatten und daß heute mit ſeinem Sturm
wind noch nichts an Merkwürdigkeit eingebüßt hat. Es waren ja
recht ſchöne Tage an Weihnachten, hell und trocken, aber ein Weih
nachten ohne Schnee iſt doch nicht ganz das Richtige. Und wenn
das Chritind auch noch ſoviel gebracht hat, etwas Schnee hätte es
ſchon auch bringen können, es brauchte deshalb ja nicht kälter zu
werden, denn zur Kohlennoth iſt ein milder Winter nöthig. Nun
ſtehen wir vor Shylveſter; der WeihnachtsTrudel und Jubel
iſt vorüber, und nur ein ſchwacher Abglanz fällt noch
auf den letzten Abend im Jahr, an welchem guter deutſcher
Sitte gemäß noch einmal der Chriſtbaum angezündet wird.
Die Pfeifen und Trommeln, die Säbel und Helme, die Blei
ſoldaten und Eifenbahnzüge, die unter dem Tannenbaum lagen, zeigen
ſchon Spuren des „Kampfes“. Selbſt an den Puppen der kleinen
Mädchen, die mit ihren Geſchenken doch viel ſorgſamer umgehen, ſind
ſchon verſchiedene „im Leben“ erworbene Riſſe und Flecken zu ſehen.
Die Eltern freuen ſich, daß nun endlich einmal eine etwas ſtillere
Zeit eingetreten, und nur die Verkäufer von Neujahrskarten bereiten
ſich wieder aufs „Geſchäft“ vor. Allen Denen, welche am Neujahrs
tage ihre Bekannten mit freundlichen Grüßen erfreuen wollen, ſeien
daran erinnert, recht ze tig die nöthigen Briefmarken einzukaufen

Schnellere Briefbeförderung. Wegen der regeren Brief-
azuflieferung zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſind im hieſigen
Schaltervorraume zwei weitere Briefkaſten aufgeſtellt worden
zur Aufnahme von Sendungen für: Magdeburg, Berlin,
Leipzig, Königreich Sachſen, Pommern, Oſt und
Weſtpreußen, Bayern und Würitemberg. Es liegt im
eigenen Intereſſe des Puüblikums, dieſe Briefkaſten den Aufſchriften
entſprechend zu benutzen, weil dadurch eine beſchleunigteie Bearbeitung
und Abſendung der Briefſendungen erzielt wird. Es ſei noch
bemerkt, daß am Sonntag, den 36. Dezember, bei ſämmtlichen hieſigen
Poſtanſtalten auch von 5—-7 Uhr Nachmitiags Verkauf von
Poſtwerthzeichen ſtattfindet.

Prof. Hermann Schmidt-Rimpler, bisher ordentlicher
Profeſſor der Augenheilkunde an der Univerſität Göttingen, der
in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Halle überſiedelt, wurde
1838 in Berlin geboren. Er machte ſeine Studien an der Uni
verfität Berlin als Zögling der militärärztlichen Bildungsanſtalten,
und erwarb 1863 die Approbation als Arzt. Seinem Sonder
gediete, der Augenheilkunde, wurde er durch Albrecht v. Graefe
zug führt. 1867 wurde er, damals Stabsarzt beim Friedrich
WilhelmsJnſtitut, Afſiſtent v. Graefes bei der Augen
Abtheilung der Charitee. Nach Graefes Tode leitete er
zeitweilig dieſe Abtheilung. Als auf das Betreiben des Königs
berger Profeſſors Julius Jacobſen mit der Einrichtung eigener
Augenkliniken an den preußiſchen Univerſitäten begonnen wurde,
wurde Schmidt-Rimpler 1871 an die Spitze der Univerſitäts
Augenklinkk in Marburg geſtellt. Zunächſt außerordentlicher
Profeſſor, erhielt Schmidt-Rimpier 1873 die ordentliche Fach
profeſſur. 1890 folgte er einem Rufe an die Univerſität Göttingen,
wo damals durch Lehers Uebertritt an die Heidelberger Hoch
ſchule der Lehrſtuhl der Augenheilkunde frei geworden war.

Prof. Arthur v. Hippel in Halle, der die ordentliche Profeſſur der Augenheilkunde in Göttingen übernimmt, iſt
1841 zu Fiſchhauſen in Oſtpreußen geboren. Er ſtudirte in
Königsberg, Berlin und Würzdurg und wurde 1865 Arzt. Seine
wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung als Augenarzt erwarb ſich
v. Hippel an der Königsberger Univerſitäts-Augenklinik unter Julius
Jacobſon. Er habilitirte ſich 1868 als Privatdozent an der
Albertus-Univerfität, bei der er 1874 eine außerordentliche Profeſſur
erhielt. 1879 wurde er als ordentlicher Profeſſor und Direktor der
Univerſttäts-Augenklinik nach Gießen berufen. 1890 kehrte er als
Nachfolger ſeines im Jahre zuvor verſtorbenen Lehrers Jacobſon als
Ordinarius nach Königsberg zurück. Jn Halle wirkt v. Hippel ſeit
892. Er trat dort an die Stelle Alfred Graefes.

Mediziniſche Lichtheilauſtalt. Daß Halle mehr und
mehr Großſtadt wird, beweiſt wieder eine erfreuliche Thatſache. Wie
in allen größeren Städten iſt auch hier ein elektriſches Licht bad
und zwar Poſtſtr. 3 eingerichtet worden und ſoll bereits am I. Januar
dem Betriebe übergeben werden. Ein hier bekannter Arzt hat ſich der

Leitung derſelben übernehmen. Die elektriſchen Lichtbäder haben bei
ſpielsweiſe in Berlin ſo großen Anklang gefunden, daß die r
große Anſtalt unter ärztlicher Leitung den nforderungen nicht mehr
enügt. Die elektriſche r hat ſich bei den verſchiedenſtenLeiden nervöſer und rheumatiſcher Natur, bei Gelenk-

erkrankungen Nieren, Herz und Zuckerleiden, entzündlichen
Ausſchwitzungen, offenen Beinleiden, Hautkrankheiten und vielen
chroniſchen Leiden, die auf n Stoffwechſel beruhen, von
vorzüglicher Wirkung gezeigt. Dadurch hat die elektriſche Licht-
therapie, die die Aerztekreiſe in r Weiſe intereſſirt, ſich
ſchnell bei der leidenden Menſchheit eingeführt. Schon vor Jahres
friſt iſt eine mediziniſche Zeitſchrift gegründet worden, in welcher
über die neueſten Forſchungen auf dieſem Gebiete und über die
Wirkungsweiſe und Heilerfolge bei den verſchiedenſten Krankheiten
berichtet wird. Dieſe Zeitſchrift zählt die größten Autoritäten zu ihren
Mitarbeitern. Natürlich iſt das elektriſche Licht in ſeiner
intenſiven Strahlen- und Wärmewirkung nicht ein Allheilnittel
gegen alle Leiden ſondern es muß ſtreng unterſchieden werden, welche
Krankheit vorliegt und in welcher Weiſe die Anwendung zu erfolgen
hat und welche ſonſtigen Verhaltungsmaßregein zu befolgen ſind.
Deshalb paßt eine derartige Anſtalt nicht für die Hand
habung durch Laienhand, denn bei falſcher Anwendung
kann auch Schaden angerichtet werden. Das Unternehmen iſt des
Wohlwollens vieler Aerzte ſicher und wird ſich viele Freunde im
Publikum erwerben, wie ſchon jetzt zahlreiche Nachtragen
beweiſen. Die elektriſchen Apparate ſind von der Berliner
Elektrizitäts- Geſellſchaft für Lichtheilapparate Deutſches Neichspatent)
geliefert und zwar ſind dieſelben nur dieſer Anſtalt zur Verfügung
geſtellt. Jm Anſchluß an die Lichtbäder ſind auch Kohlenſänre
bäder (Patent Dr. Schramm-Dresden), die beſonders bei Herz
leidenden und Rervöſen Anwendung finden, eingerichtet worden. Wir
begrüßen das neue Unternehmen mit Freude, vor Allem da es unter
ärztlicher Leitung ſteht, und wollen hoffen, daß es manchem Leidenden
Linderung und Heilung bringen möge.

S Zur ſogenannten Feuerbeſtattnug. Die Bemühungen
der Freunde dieſer Beſtattungsart gehen in aller Stille weiter fort.
Auch in hieſiger Stadt hat ſich vor Kurzem ein „Verein für Feuer-
beſtaitung“ gebildet. Man darf bei dieſer Bewegung nicht ohne
Weiteres antichriſtliche oder auch aniikirchliche Beweggründe voraus
ſetzen. Die evangeliſche Kirche hat ſich darüber iängſt in weitherzigem
und verſtändnißvollem Sinne ausgeſprochen. Die Feuerbeſtattung iſt,
ſo ſchreibt das „Corr.Blatt des evangel.-ſozialen Preßvervandes für die
Provinz Sachſen“, nicht mehr und nicht weniger heidniſch, als das
Begräbniß oder als das Oſterei, die Pfingſtmaie und der
Chriſtbaum. Aber, ſo fährt das Blatt fort, man darf nachgerade
fragen, womit die Nothwendigkeit oder der Vorzug der Leichen
verbrennung begründet wird. Sollten die Aerzte auf die
Leichenverbrennung Werth kegen Als vor zwei Jahren in Berlin
die Schaffung einer Verbrennungsſtätte für Epidemiezeiten be
antragt wurde, hatte man die 2300 Aerzte Berlins zur Unter-
ſchrift des Geſuchs aufgefordert, 300 perſönlich darum angegangen
und nur 130 hatten das Geſuch unterſchrieben. Die Unier-
ſuchungen der Brunnenwäſſer auf den Friedhöfen z. B. durch
Pettenkofer in München, durch Fleck in Dresden u. A., die
Nachforſchungen bei Bodengasvergiftungen in geöffneten Grüften
baben unſere Friedhöfe durchaus nicht belaſtet. Gegenüber den
Beſorgniſſen einer Anſteckung durch Krankheitserreger iſt feſt
zuſtellen, daß die Bazillen in der Erde verhäitnißmäßig ſchnell
abſterben, und daß überhaupt friſche Erde als das beſte natürliche
Desinfektionsmittel gelten darf. „Wenn wir die Fingerzeige der
Wiſſenſchaft befolgen ſagt von Nägeli in München ganz
offen ſo fönnen wir unſere Sitte, die ſo Vielen als ein alter
Brauch und religionsgeheiligtes Symbol erſcheint, ohne Gefahr
beibehalten und können die Gräder unſerer Angehörigen in
nächſter Nähe, ſelbſt in der Mitte volkreicher Städte belaſſen.“
Eine Forderung der Hvgiene iſt die Feuerdeſtattung alſo nicht.
Wer fordert ſie denn Die Angſt davor, einmal lebendig be
graben zu werden, ſoll Viele zu Anhängern der Feuerdeſtattung
gemacht haben ſie haben ſich ſchwerlich klar gemacht,
daß es um nichts verlockender iſt, lebendig ver
brannt zu werden. Wenn aber etliche die Verbrennung der
Leichen ſchöner finden als das begraben man denkt an den
Scheiterhaufen der Alten, den unſere Sanitätspolizei gewiß nicht
dulden würde ſo laſſen alle Berichte über die Leichenverbrennung
in den Oefen zu Gotha und anderen Orten dieſen Vorgang nicht
nut als einen ſehr nüchternen erkennen, ſie reden auch von Eindrücken,
die widerlicher ſind, als Alles, was mit dem todten Leibe in der Erde
vor ſich geht, zumal dies nicht in die Sinne tritt, ſondern ſchonend verdeckt
bleibt. Wir wollen nicht davon reden, daß es ſich bei aller Agitation
für die Feuerbeſtattung um etwas handelt, das niemals für alles
Volk wird in Anwendung kommen können, auch wenn im preußiſchen
Staat die Errichtung von Leichenverbrennungsöfen erlaubt würde.
Es wäre ſchon nicht gut, Einrichtungen zu betreiben, die den Unter
ſchied zwiſchen den Menſchen auch nach dem Tode noch feſthalten
oder die Gleichheit im Tode aufheben. Aber noch ſchlimmer
iſt es, daß dieſe Beſtrebungen die Pietät unſeres Volkes
für ſeine Todten zu erſchüttern drohen. Man ſorge
doch dafür, daß eine ſtrenge Leichenſchau durchgeführt wird man achte
bei der Anlage von Friedhöfen darauf, daß der Grund und Boden
nicht ungeeignet ſei, und bei dem Betriebe, daß alle Fehler ver
mieden werden, die Gefahr bringen können, aber man ſchütze und
erhalte uns die Begräbnißolätze unſerer lieben Todten. Sollten wir
nicht auch in den Großſtädten das beſcheidene Räumlein für die
Leiber der Verſtorbenen übrig haben Künftige Geſchlechter werden
es uns danken, wenn wir in und bei unſeren Städten wie auf dem
Lande Fleiß und Sorgfalt auf die Pflege der Friedhöfe verwenden.
Uederall bieten dieſe weihevollen Stätten den Trauernden und den
Einſamen eine ſo willkommene Zuflucht, wie ſie ihnen ſonſt nichts
gewähren kann. Und der gemeinſame Todtenacker, auf dem Alle ein
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mal bei ihren Vätern ruhen werden, iſt ein ſoziales Einheitsband
von mehr als ſymboliſcher Bedeutung.

Bei ſten s der Steuererklärung zu beobachtende
Erundſfätze. Da die Steuererklärungen für das neue

vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 in Kürze
abzugeben ſind, erſcheint es nicht unangebracht, wieder auf die haup
ſächlichſten Beſtimmungen hinzuweiſen, deren Beachtung den Steuer
pflichtigen mancherlei Rückfragen und Beläſtigungen zu erſparen ge
eignet iſt. 1. Bei Abfaſſung der Steuererklärung iſt mit der rößten
Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren. Stoßen über eine Frage Zweifel
auf, ſo empfiehlt es ſich, im Bureau der Einkommenſteuer Ver
anlagungsKommiſſion, Friedrichſtraße 51 I, vorher Auskunft einzu
Per oder eine diesbezügliche Bemerkung in der Steuererklärungelbſt oder auf einer r beigefügten Anlage zu machen. 2. Die
vier Einkommensquellen —a) Kapitalvermögen, b) Grund
vermögen, e) Handel und Gewerbe, gewinnbringende Beſchäftigung
oder Rechte auf ſonſtige fortlaufende Einnahmen ſind ſtreng
auseinander zu halten. Wie die Einnahmen, ſo ſind
auch die Ausgaben auf die genannten Einkommensquellen welchen
ſie zur Laſt fallen, g. vertheilen. Es ſind bei den einzelnen
Poſitionen nur die Netto beträge (alſo nach Abzug der Unkoſten)
einzuſtellen. 3. Beim Publikum herrſcht vielfach die irrige Anſicht,
daß für ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben der dreijährige
Durchſchnitt maßgebend und in die Steuererklärung einzutragen iſt.
Die Sache verhält ſich aber nach dem Geſetz folgendermaßen. Jm
Voraus beſtimmte zahlenmäßig feſtſtehende Ein
nahmen und Ausgaben, wie z. B. Zinſen mit feſten
Prozentfätzen, Löhne, Beſoldungen, Beiträge an Wittwen u. dergl.
Kaſſen, Lebensverſicherungsprämien u. ſ. w. ſind mit demjenigen
Bekrage einzuſtellen, mit dem ſie im neuen Steuerjahr, d. h. vom
1. April des Veranlagungsjahres 1901 ab bezogen bezw. entrichtet
werden. Schwankende oder nicht im Vorausbeſtimm
bare Einnahmen und Ausgaben, wie das Einkommen
aus Aktien Miethen, landwirthſchaftlichen Handel und Gewerbe,
Tantièmen, Remunerationen u. ſ. w. ſind dagegen nach dem drei
jährigen Durchſchnitt zu berechnen. 4. Die Feſtſtellung des Ein
kommens aus Kapitalvermögen hat, je nachdem die Einnahmen
feſte oder ſchwankende ſind, zu erfolgen. Es wird daher er
forderlichenfalls eine doppelte Berechnung erforderlich ſein. Handel
und Gewerbetreibende dürfen jedoch die Zinſen ihres in dem
eigenen Geſchäftsbetriebe angelegten Kapitals nicht
hier einſtellen, ſondern müſſen dies beim Einkommen aus Handel
und Gewerbe thun, da erſtere ſteuerlich als Theile des
Geſchäftsgewinns gelten. Falls ſich das Kapitalvermögen
gegen das Vorjahr vermindert hat, iſt es zweckmäßig, eine kurze
Bemerkung des Grundes in der Steuererklärung (Seite 3) oder auf
einem beſonderen Bogen zu machen, um Rückfragen der Steuer
behörde vorzubeugen. 5. Als Miethwerth der eigen en Wohnung
iſt der gegenwärtige ortsübliche Miethwerth der zu Privat
zwecken benutzten Räume alſo ausſchließlich der dem Gewerbe
betriebe dienenden einzuſtellen. Die Mietheinnahmen
ſind falls ſie ſchwankende ſind nach dem drei jährigen Durch
ſchnitt zu berechnen. 6. Als Einkommen aus Handel und Gewerb
iſt der im Durchſchnitt der drei letztabgeſchloſſenen Geſchäftsjahre
erzielte Rein gewinn einzuſtellen. Bei Gewerbetreibenden welche
nicht Vollkaufleute im Sinne des Handelsgeſetzbuches ſind ergiebt
ſich der Geſchäftsgewinn aus der Gegenüberſtellung der jährlichen
Betriebseinnahmen und Ausgaben. Nicht abzugsfähig und
daher dem in den Büchern berechneten Gewinn wieder zuz u
ſetzen ſind (falls etwa bei der Gewinnberechnung bereits in
Abzug gebracht), folgende Poſten die Zinſen des in ſeinem

und Gewerbebetriebe angelegten eigenen Ka pitals des
teuerpflichtigen (S. B. Nr. 1); b) Verwendungen zur Ver

beſſerung und Vermehrung des zermögens zu
Geſchäftserweiterungen, Kapitalanlagen oderKapitalabtragungen; e) die zur Beſtreitung des
Haushalts des Steuerpflichtigen und ſeiner Angehörigen ge
machten Ausgaben, alſo ſämmtliche Privatausgaben; der
Geldwerth der im Haushalt des Steuerpflichtigen ver
brauchten Erzeugniſſe oder Waaren des eigenen Handelsgeſchäfts
oder Gewerbebetriebes; e) nichtgeſchäftliche Vermögens und
Kapitalverluſte; die ſämmtlichen direkten Steuern (Staats-,Kommunal-, Gebäude, Gewerbe, Waſſer, Kirchenſteuer u. ſ. w.)

8 freiwillige, d. h. nicht auf einer beſonderen recht lichen
erpflichtung, wie Vertrag, Verſchreibung letztwillige Verfügung beruhende, an andere Perſonen wenn auch ſorltog ſens S

geleiſtete Unterſtützungen und Zuwendungen. Für
Gebäude und Gebäudetheile, bezw. Räume, welche
der Steuerpflichtige zu ſeinem Handel- oder Gewerbe
betriebe benutzt kommt ein Miethwerth nicht in
Anſatz. Derſelbe iſt demnach, falls er bei den Geſchäftsunkoſten
in Abrechnung ebracht iſt, dem berechneten Gewinn wieder zuzu-
ſetzen. Dieſer Miethwerth kommt aber auch bei dem Einkommen
aus Grundſtücken nicht in Anrechnung, bleibt alſo völlig
außer Betracht. (S. oben Nr. 2.) Folgende Abzüge dürfen
bei der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Geſchäftsgewinnes nicht
vor weg gemacht, ſondern müſſen im Beſonderen in Abzug
gebracht werden, wie dies das Steuererklärungsformular genau an
giebt. Zinſen von Hypotheken und anderen Schulden
mit Ausnahme der Zinſen von Geſchäftsſchulden; b) dauernde, auf
Verträgen Verſchreibungen oder letztwilligen Verfügungen be
ruhende Laſten z. B. Renten, Auszüge, Zulagen an Offiziere u. ſ. w.
e) Prämienzahlungen an eine Unfall- oder Lebens
verſicherungs Geſellſchaft für die Verſicherung der
des Steuerpflichtigen ſelbſt (nicht des Perſonals).

7 Zweiter Vortrag des Herrn Muſikdirektors Hr. Haym
Die Vorträge des Herrn Dr. Haym werden zunehmend beſuchter un
länger, ein Zeichen für das Jntereſſe, das man dem Gegenſtan
entgegenbringt. Geſtern ſprach Dr. Haym über die Entwickelun

Perſon

Mühe unterzogen, die Anſtalt ins Leben zu rufen und wird auch die
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des deutſchen Liedes, welches ebenſo wie die Oper eine wichtige
Vorſtufe zur rein inſtrumentalen Programmmuſik bildet, inſofern
hier Poeſie und Muſik, Ton und Wort durch einen geheimniß-
vollen, tief innerlich begründeten Zuſammenhang verbunden ſind.
Das alte Strophenlied Zelters, Reichardts u. A., das wie
ein weites Gewand die Textesworte umſchloß und wenig zu ſeinem
Vortheile Anleihen bei der Oper machte, wurde durch Schubert
völlig überwunden. Schuberts Genre fand ſogleich die richtige Lied-
S und er iſt bis heute noch nicht überholt. Für volksthümliche

ieder verwendet auch er das Strophenlied, wie z. B. für den
Goetheſchen Fiſcher, ſonſt komponirt er den Text durch. Seine Be-

leitungen ſind charakteriſtiſch, er weiß auch in der größten Mannig-
altigkeit die Einheit feſtzuhalten. Seine bedeutendſten Nachfolger
ſind Schumann, Brahms und Robert Franz.
Schumann bereicherte namentlich den Klavierpart, zuweilen
allerdings ging er darin zu weit, und von ſeinen vielen Liedern
haben nicht allzu viele, aber echte Meiſterwerke, den Anſpruch auf
Unſterblichkeit. rahm s übertrug die ſouveräne Beherrſchung aller
muſikaliſchen Mittel, die Kunſt der Jnſtrumentation auf das Lied
und ſchuf eine Reihe namentlich ernſter Geſänge von hoher
künſtleriſcher Bedeutung. Rob. Franz ging vom alten geiſt
lichen und weltlichen Volksliede aus und verpflanzte dasſelbe auf
den Boden der Kunſt. Er bevorzugt das Strophenlied, weicht aber
durch die ausdrucksfähige Polyphonie der Begleitung und durch die
Kunſt, charakteriſtiſche Motive ſequenzenartig zu wiederholen oder
u ſteigern, vom einfachen Volksliede ab. Der Grundcharakter ſeiner
yrik iſt Erinnerung, Reſignation, Seelenmalerei, wogegen die Ton

malerei zurücktritt. Die Jnnigkeit ſeines Gefühls ſteigert ſich bis
zum Religiöſen. Dieſe Verklärung, welche z. B. einem Heine ſehr
u Gute kommt, bildet das Ethiſche in ſeiner Muſik. Der ſubjektiven
yrik ſteht die objektive Ethik der Ballade gegenüber, die nur

einen bedeutenden Vertreter beſitzt, nämlich Löwe. Löwes
Jnnenleben iſt nicht ſehr tief, groß iſt er dagegen im Nachempfinden
und Ausmalen. Zum Schluß wurden auch noch die neueſten Lieder
komponiſten, Hugo Wolf und Richard Strauß, kurz
charakteriſirt und an ihnen der Mangel an Melodie und der
deklamatoriſche aus der Wagnerſchen Oper übernommene Charakter
nachgewieſen. Trotz alles ihres Geiſtesreichthums können ſie doch
keine eigentlichen Lieder produziren. Auch der diesmalige Vortragwurde durch Proben reichlich illuſtrirt, die Vorzüge der Meiſter vor

Allem Schuberts, wurden durch Kontraſtirung mit alten und ganz
modernen klargeſtellt und es kam hierfür dem Vortragenden ſehr zu
Statten, daß er a Sänger iſt, und z. ar ein Sänger, der mit
außerordentlichem Verſtändniß und Ausdruck zu ſingen verſteht.

Univerſitätenachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Das Verhältniß von Suſannah Centlivres „Iove at a
Voenture“ zu Thomas Corneilles „ILe Galant Donble“ erhielt Herr
Maximiliun Hobohm aus Nimritz von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Kunſtſalon Aßmann. Hermione v. Preuſchen hat in dem
Kunſtſal'on Aßmann ein bedeutendes Werk ausgeſtellt charakteriſtiſche
Portraits, Landſchaften von der Riviera, von Jtalien, Sizilien und
der Schweiz, Biumenarrangements, Allegorien von echt germaniſchem
Gefühl beſeelt. Und wenn auch die dichteriſche Natur bei ihr oft
duichbricht und ſie von ihrem eigentlichen Berufe als Malerin abgebt,
ſo muß man doch anerkennen, daß die bald anmuthige, bald ſchroffe
Art ihrer Empfindung einen intereſſanten Kontrat bildet. Ein Be
ſuch des Kunſtſalon Aßmann kann angelegentlichſt empfohlen werden.

Weihwachtsfeiern. In den wohlthätigen Anſtalten unſerer
Stadt, ſo im Hoſpital St. Cyriaci et Antonii, im Marthaſtift, im
Riebeckſtift, in der Siechenanſtalt fanden am heiligen Abend
Weihnachtsfeiern ſtatt, die einfach aber würdig gehalten waren und
den Jnſaſſen Freude bereiteten. Ferner mögen noch Erwähnung
finden die Feiern des Auguſt Hermann Francke'ſchen Kindergottes
dienſtes von St. Ulrich, die unter Leitung des Herrn Paſtor
Heintke in zwei Abtheilungen im Konfirmandenzimmer ſtatt

Die Kinder erhielten allerlei h Geſchenke. Die
eihnachtsfeier des „Blauen Kreuzes“ im „Roſenthal“ geſtaltete ſich

u einer recht r Die zahlreich Erſchienenen wurden durch
lnſprachen der Herren Vorſteher, ſowie durch Geſangs und Muſik

vorträge angenehm unterhalten. Auch die Feiern des Jugend-
und Jünglingsvereins von St. Ulrich im „Wintergarten“ ließen nichts
zu wünſchen übrig.

Der Evangeliſche Arbeiter- Verein hielt geſtern Abend
im Germaniaſaal des „Sporthotels“ ſeine Weihnachtsfeier ab. Der
roße Raum war vollſtändig gefüllt, ſo daß ſpäter Kommende keinenPla mehr finden konnten. Das Feſtprogramm war ein recht reich

altiges, denn es wurden neben gemeinſamen Geſängen von
eihnachtsliedern, Deklamationen, Vorträgen der Geſangsatheilung

auch zwei Weihnachtsfeſtſpiele („Der Chriſtabend“ von A. Steger
und „Es iſt ein Ros' entſprungen“ von R. Hoyer) geboten, die gut
von Statten gingen. Die begrüßende Anſprache hielt der zweite
Vorſitzende, Herr Kaufmann Jäger, und Herr Paſtor Kinder
3 e S aus Brehna, früher hier amtirend, die ſehr anſprechende

eſtrede.
Aus der Glanuchaiſchen Kirchengemeinde. Die zum

Bau des neuen Gemeindehauſes dicht neben der Kirche
nöthigen Mittel ſind zum n Theil gezeichnet, es fehlen nur
noch etwa 6000 bis 8000 Mk., die man durch freiwiklige Darlehne

re hofft. Am morgenden Sonntag werden im
Anſchluß an den Hauptgottesdienſt die wieder bezw. neugewählten
Gemeindeälteſten in ihr Amt eingeführt werden.
Der Jungfrauenverein feiert in Gemeinſchaft mit der Haushaltungs-
ſchule ſein Weihnachtsfeſt morgen Abend 74 Uhr.

An der Beſichtigung der uenen Handwerkerſchule am
morgenden Sonntag Vormittag werden ſich außer dem Haus und
Grundbeſitzerverein noch betheiligen der Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen und mehrere techniſche Vereine. Nach der Beſichtigun—
will man ſich zu einem Frühſchoppen auf dem „Rathskeller“
vereinigen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 30. Dezember,
Abends S Uhr wird in der Evangeiſationsverſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Reines
a einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Die Evangeliſche Vereinshanus- Geſellſchaft hielt geſtern
Abend im „Kronprinz“ eine Verſammlung abd, in welcher zu
nächſt über die Aenderung der bisherigen Vereins Satzungen
berathen wurde, um eine Eintragung in das Vereins-
cegiſer bewirken zu können. Die Satzungen gelangten mit
nur ganz unwefentlichen redaktionellen Aenderungen zur An
nahme. Hiernach machte der Vorſitzende Mittheilungen über
den derzeitigen Stand des Vereinshaus Unternehmens. Die
Verwaltung und Bewirthſchaftung des Hauſes hat in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens erfreuliche Reſultate erzielt, obgleich die Eröffnung
hinſichtlich des Hotelbetriebes als die denkbar ungünſtigſte bezeichnet
werden muß. In den zwei Monaten ſeines Beſtehens hat das Haus
312 Fremde bdeherkergt; aus dem Wirthſchafisbetrieb hat ſich
während dieſer Z it eine Einnahme von 5428,14 Mk. ergeben. Die
Vereins immer wurden bisher ſtark benutzt, hinſichtlich der
Reſtaurationsräume iſt jedoch eine beſſere Jnanſpruchnahme erwünſcht.
Erfreulich iſt die Zahl der Geſchenke, die dem Vereinshauſe geſtiftet
wurden an baarem Gelde wurden ihm bekanntlich vom Herrn
Kommerzienrath Hübner 8000 Mark überwieſen, ein nicht genannt
ſein wollender Freund der evangeliſchen Sache ſchenkte ferner ein
neues prachtvolles Harmonium mit zwölf Regiſtern, auch Bücher
und Bilder gingen ein. Das Gebäude, das im kommenden Frühjahr
einen neuen Außenſchmuck erhalten ſoll, iſt mit 130 000 Mark bei
der Elberfelder Feuerverſicherungs Geſellſchaft, das Jnventar mit
40 090 Mark verſichert.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
e nſpred-Eintichtung in Niemberg, ſowie die öffentliche Fern-
prechſtelle in Brachſtedt und Oppin ſind vom 1. Januar 1901
ab zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen.
Die Sprechgedühr für alle drei Orte beträgt 20 Pfg.

Das Weltpaunorama bringt in der nächſten Woche (vom
30. Dez. bis 5. Jan.) die Fortſetzung der Reiſe in die deutſchen
Alpen, nämlich von Tirol: Jnnsbruck, Achenſee Arlbergbabn,

Vorarlberg. Die Aufnahmen ſind von den ſchönſten Punkten aus
gemacht und werden gewiß Jedermann int-reſſiren. Jn der Woche
vom 6. 12. Januar werden die Prachtſchlöſſer König Ludwigs von
Bayern zur Vorführung gelangen.

Jm Walhallatheater wird der von der Kinderwelt mit ſo
großem Entzücken aufgenommene „Weihnachtstraum“ in
lebenden Photographien auch in der morgigen Sonntag
Nachmittags Vorſſellung noch einmal vorgeführt.

Schmetterling. Als eine Seltenheit darf es wohl betrachtet
werden, wenn man zur jetzigen Jahreszeit noch Schmetterlinge lebend
ſieht. Geſtern Nachmittag flatterte ein ſolcher durch ein offenes
Fenſter in der Charlottenſtraße in die Stube und fühlte ſich ſehr
behaglich in der Zimmerwärme.

Pferdebiß. Jm „Paradiesgarten“ wurde am zweiten
Weihnachtsfeiertag ein Gaſt von dem Pferde des Beſitzers in den
Arm gebiſſen. Die Verletzung war eine ſo ſchwere, daß der Be
treffende Aufnahme im Eliſabeth-Krankenhauſe finden mußte.

Zum Selbſtmord-Verſuch. Der Schriftietzer Thomas,
welcher geſtern Morgen Seloſtmord verübte, iſt Verwalter und
Kaſſirer des organiſirten Verbandes der Buchdrucker am hieſigen Orte.
Der Verband ſteht befanntlich der Sozialdemokratie ziemlich
nahe. Es laufen über die Gründe zum Selbſtmordverſuch verſchiedene
den Thomas belaſtende Gerüchte um. Näheres wurde noch nicht in
Erfahrung gebracht.

Wenn du noch einen Bräutigam haſt, ſo tauze nicht
mit Ulanen! Jn einem hieſigen großen Vergnügungs-Lokale war
die 17jährige Verkäuferin Helene Witte mit ihrem Bräutigam in
Streit gerathen, weil ſie mit einem hier auf Urlaub defindlichen-
Ulanen getanzt hatte. Auf dem Nachhauſe vege wurde die W. im
Dunkeln anſcheinend von ihrem eiferſüchtigen Bräutigam ſo
heftig vom Trottoir geſtoßen, daß ſie niederſtürzte und den linken
Unterarm brach.

Wie man ein Haus verwechſelt. Der 2! jährige Dreher
Max Schneider, welcher vorgeſtern Abend ganz bedeutend über den
Durſt geirunken hatte, gerieth bei der Heimkehr in ein falſches Haus,
ernieg die unbeleuchtete Treppe und begehrte durch Kingeln Einlaß.
Als Sch. vom Wohnungsinhaber, der ihn für einen Dieb hielt, be
droht wurde, machte er ſchleunigſt Kehrt, verfehlte jedoch theils
infolge der Dunkelheit, theils infolge des Rauſches die Treppen-
ſtufen und ſtürzte herab, wobei er eine Zertrümmerung des Naſen-
beines d vontrug.

Die alte Geſchichte. Beim Probiren eines Zimmerteſchings
hatte der 15jährige Schüler Johannes volditz das Unglück, daß ihm
infolge ungeſchickter Handhabung das Gewehr vorzeitig losging und

ihm eine Schrottugel in unmittelbarer Nähe abpra lend derart
gezen das linke Auge flog, daß dieſes erheblich verletzt wurde.
Derjenige, welcher einem 15jährigen Schüler eine Schußwaffe über
giebt, ſollte beſtraft werden.

Vorſicht mit Benzin. Der zwölfiährige Schmiedsſohn
Richard Fiſcher hatte von ſeinen Eltern einen kleinen Motor als
Weihnachtsgeſchenk erhalten. Als er nun am dritten Feiertag den
Motor milttelſt Benzin in Thätigkeit geſetzt hatte, exp odirte ihm
plötzlich der Apparat gerade in dem Augenvblick, als der Knabe ſich
mit dem Geſicht über den Motor gebeugt hatte. Durch die empor-
ſchlagende 5hlamme erlitt der bedauernswerthe Knabe recht erhebliche Ver

brennungen im Geſicht, ſo daß er ſofort in kliniſche Behandlung
gebracht werden mußte.

Von einem großen Köter angefallen. Der neunjährige
Schuhmachersſohn Walter Lonos von hier unternahm am dritten
Feiertag in Begleitung eines anderen Knaben einen Spaziergang
nach Diemitz. Jm Dorfe ſprang vlötzlich ein großer Hund aus
einem offen ſtehenden Thorwege den Knaben entgegen, welche nun in
ihrer Angſt ausreißen wollten. Hierbei wurde der neunfährige Walter
von dem Köter eingeholt und in beide Ooerſchenkel gebiſſen, wobei
recht erhebliche Wunden entſtanden. Der Knabe wurde in kliniſche
Behandlung gebracht.

Unfälle. Der 14 jährige Schloſſersſohn Ernſt Fritzſche fiel
von der Schaukel und erlitt eine erhebliche Verletzung am rechten
Handgelenk. Beim Ausſchlachten eines Rindes auf dem Schlacht
viehhof hatte am Freitag der 19jährige Fleiſcher Karl Tänzer das Unglück,
daß er mit dem Meſſer ausgiitt, welches ihm in die rechte Hand eindrang.

Der 12jährige Bäckermeiſtersſohn Franz Merckel kam am Freitag auf
der Brunoswarte beim Haſcheſpiel dadurch zu Falle, deß er von
einer Treppe herabſturzte und mit dem Kopf auf die Steinſtufen
aufſchlug, wobei er eine nicht unbedeutende Wunde dicht über dem
linken Auge davontrug. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Eiferſüchtiger Ehemann. Jn eine recht unangenehme
Situation gerieth in einem Reſtaurant in der Kuhgaſſfe in der
Nacht zum dritten Feiertag der 27jährige Kaufmann Oswald
Holländer. Als er nämlich mit der Frau eines Bekannten ein
Tänzchen um das Billard herum riskirte, gerieth der eiferſüchtige
Mann der Frau ſo in Wuth, daß er dem jungen Manne mit ſeinem
Spaziernocke recht erhebliche Wunden über beiden Augen beibrachte,
welche noch in der Nacht in der Klinik verbunden werden mußten.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen 2Vocheunmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwieveln, pro Cir. 4--5 Mk. Gänſe, 1 Stück 6,00-9 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühbner, oro St. 1,50 Mk.

otokohl, 2 Stück 10-50 Pfg. Häbnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg Enten, pro Stück 2,00-—3 Mk.
Weißtzkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Tauven, pro Stück 40--50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro M dl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, vro Vfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--15 Pfg. Butter, vro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Vfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfa.
Salat, grünerz, 1 St. 20 Pfg. Kier, vro Wandel 1,30-—-1,40 Mk.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Schweinefieiſch, pro Pfd. 69-90 Pf.
Nüſſe, 1 Schock 35 50 Pfg. Hammelffeiſch, p. Prd. 60 70 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 40-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--9) Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 40--70 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des S aadtthegaters wird uns geſchrieben

Z. neunten Male geht am Sonntag Nachmittag 31 Uhr als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die Weihnachts-Aus-
ſtattungskomödie „Frau Holle“ in Szene. Abends 74 Uhr
wird die Oper „Oberon“, welche auch bei der zweiten Aufführung
ein ausverkauftes Haus und vollen Erfolg erzielte, zum dritten Male
gegeben (außer Farbenabonnement). Am Montag (Sylveſter) wird
der Schwank „Flotten manöver“ wiederholt (Farbe blau, 75.).
Es iſt dies die letzte Vorſtellung, zu welcher die für den erſten
Spielabſchnitt verausgabten Beamtenkarten noch Giltigkeit haben.
Der weitere Spielplan der Woche iſt Dienstag Nachmittag 38 Uhr
Frau Holle“, Abends „Die Fledermaus“; MittwochHlachmittag „Frau Holle“, Abends: erſtes Gaſtſpiel des

Charakterkomikers C. W. Büller: „Der Biberpelz“: Donners
tag: „Oberon“, Freitag und Sonnabend unbeſtimmt.

Aus dem Bureau des Thaligtheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag gelangt das neueſte Zugſtück von Blumenthal und
Kadelburg, der vieraktige Schwank „Die ſtrengen Herren“,
welcher bei ſeiner Erſtaufführung einen ſo durchſchlagenden Heiterkeits
erfolg erzielte, zur Wiederholung. Am Sylveſterabend wird der
luſtige Soldatenſchwank „Die fünfte Schwadron“ zur Auf
führung gelangen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrath Haehling von Lanzenauer in

Magdeburg iſt an die Regierung zu Sigmaringen und der
Regierungsrath Oberzollinſpektor Dr. Finger in Kiel an die
Provinzial Steuerdirektion zu Magdeburg verſetzt worden.
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Dem Regierungs und Baurath Betsner in Merſeburg
und dem Kreisbauinſvektor Baurath Borchers in Erfurt iſt der
Charakter als Geheimer Baurath verliehen worden.

Verſetzt wurde der Kreisbauinſpektor Böhnert von Schwetz
nach Zeitz.

Den Bergräthen Bergrevierbeamten Ziervogel zu Aachen
und Bergrevierbeamten Bade witz zu Magdeburg iſt der perſönliche
Rang als Räthe vierter Klaſſe beigelegt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Weiwmar, 29. Dez. Der Großherzog hat den geſtrigen

Tag größtentheils ſchlafend zugebracht. Die Temperatur war
39,3. Ein gegen 7 Uhr Abends eingetretener Schwächeanfall
hat ſich raſch gehoben. Heute früh betrug die Temperatur 37,6.
ne kninden ruhigen Schlafes haben weſentliche Beſſerung
gebracht.

Bern, 29. Dez. Heute früh iſt das „Grand Hotel Axen
ſteinobBrunnen“ am Vierwaldſtätter See abgebrannt.

London, 29. Dez. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 28. Dez. Einer PrivatMeldung aus Schanſi zufolge er
nannte die Kaiſerin, als der Hof ſich in Tayuenfu aufhielt, einen
fünfzehnjährigen Knaben heimlich zum neuen Kaiſer.Derſelbe wurde in der kaiſerlichen Sänſte näch Singanfu ge-

bracht. So erklärt ſich, daß der Kaiſer Kwangſü die Erlaubniß
erhielt, nach Peking zurückzukehren. Der Kaiſer Kwangſü hat
ſeinen Freunden von der Reformpartei mitgetheilt, daß er nach
Peking zurückkehre und ſie um ihre Unterſtützung bei den
Regierungsgeſchäften erſucht.

Wetterbericht vom 29. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

S 252 e ST Name der S s zS Beobachtungs a ZWindſtärke Wetter

S ſtation kg 8S o e 3
1Stornoway 749,2 NNW ſchwach heiter 5,0
2Blackſod 753,3 88 W ſchwach wolkig 6,10
3Shields 749,5) W mäßig heiter 3,804Seilly 753,6) 80 mäßig Dunſt 8,305 Jsle d'Aix S o S 26 Paris 2 27Vliſſingen 751,6 WNW ſteif halbbedeckt) 6,60
8 Helder 746,4 W N W ſteif bedeckt 8,009 (Chriſtianſund 748,7 880 ſtürmiſch bedeckt 1,00
10Skudesnaes 748,3) 0 ſtark bedeckt 0,60

11Skagen S e o S2 Kovpenhagen 740,9 0 ſtürmiſch Regen 2,70
13Karlſtad 754,2 NO ſtark Schnee --8,014 Stockholm 756,81 0 Sturm bedeckt -—-7,30
15Wisby 750,2 080 ſtürmiſch Schnee --5,69
16Haparanda 772,0 N leicht wolkenlos 15,42
1

17Borkum 732,2 NW ſteif bedeckt 6,918Keitum 739,7 NoO ſtark Regen 4,4*19 Hamburg 737,4 88 W friſch Regen 5,69
20 Swinemünde 741,0 88 W ſchwach Regen 5, 19
21 Rügenwalder

münde 742,3 880 ſehr leicht Regen 4,00
22 Neufahrwaſſer 74455 80 leicht Nebel 1,50
23 Memel 747,1 0 mäßig Schnee 10,00
24 Münſter (Weſtf.)) 744,7 W ſtürmiſch Regen 5,2
25 Hannover 741,7 8W ſteif bedeckt 4,60
26 Berlin 743,4 W W mäßig Regen 5,60
27 Chemnitz 749,7 88 W ſtark vedeckt 4,10
28 Breslau 748,0 S W ſtark b deckt 5,60

39Metz S S30 Frankfurt a. M. 751,6 WSW ſtark Regen 5,20
31 Karlsruhe 755,61 W ſtark bedeckt 4,60
32 München 755,31 W ſteif hald bedeckt 3,20

Hamburg, 29. Dez., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 737 ww)
über der Elbmündung, ein neues Minimum ſüdweſtlich von Jrland.
Jn Deutſchland regneriſch, außer im Nordoſten ſehr mild.
Trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Ein tiefes Minimum zieht über Nordeuropa dahin und ver
anlaßt in Deutſchlund meiſt wolkiges bis trübes, mildes und
regneriſches Wetter bei ſtärkeren Winden. Jn Magdeburg
fand 7 Uhr 5 Min. eine heftige Hagelſchauer ſtatt. Auf der
Rückſeite der Störung iſt etwas kälteres Wetter, zunächſt mit
weiteren Niederſchlägen, zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember. Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, ſehr windiges
Wetter mit Regen und Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 31. Dezember. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ruhigeres Wetter ohne nennens-
werthe Niederſchläge. Nachte und Morgens Froſt und Reif.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ueber den deutſchen Drogenhandel während des
Jahres 1900 wird uns von der Firma Brückner, Lampe Co.
in Berlin geſchrieben Die günſtige Geſchäftslage des vorigen
Jahres hat ſich bis weit in das Jahr 1900 hinein aufrecht erhalten.
Nur in den letzten Monaten ha ſich eine Abſchwächung einzeſtellt,
die für Medizinaldrogen und pharmaz utiſche Chemikalien in einem
ſehr guten Geſundheitszuſtande und für techniſche Drogen, Chemikalien
und Farbwaaren im Nachlaſſen des Bedarfes vieler Gewerbe ihre
Begründung hatte. Die Preislage der meiſten withtigen Artikel
war eine verhältnißmäßig hohe ſie war bedingt durch lebhafte Nach
frage, durch die Steigerung von Kohlen und Arbeitspreiſen, durch
böhere Frachten auf See und Flüſſen, vielfa h auch durch Spekulation.
Die Kredit verhältniſſe der am Drogen- und Chemifkalien
handel Betheiligten haben ſich im Allgemeinen als geſunde erwieſen.
Von Seiten der meiſten kleinen Händler wird aber lebhaft geklagt
über die Schleuderpreiſe, zu denen in den großen Waarenhäuſern
verkauft wird. Zahlreiche Syndikate und Ringe, welche
wichtige Artikel dieſes Handelszweiges beherrſchen, hielten zwar in
der Hauptſache den Werth der Produkte auf angemeſſener Höhe,
konnten indeſſen plötzliche, den Verbraucher »überraſchende und ſich
jeder Vorausſicht entziehende bedeutende Preisveränderungen nicht
verhindern. Die Ausfuhr von Drogen und Chemikalien
zeigte ſtetige Zunahme, namentlich nach Central- und Südamerika,
nach Rußland und den nordiſchen Ländern. Rußland überraſchte am
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6. Auguſt mit einer Zollerhöhung bis zu 50 u. A. auch auf ſolche

Drogen, die nicht durch r ſind. An derAusrüſtung der Militärexpeditionen nach Oſtaſien war dieſer Handels
zweig hervorragend betheiligt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Reſtaurateur Friedrich Louis Schultze in Dresden.

Cigarrenhändlerin verw. Henriette Otherſen geb. Kunze in
Erfurt. Reſtaurateur und Mühlenbeſitzer Wilbelm Schulze in
Luckenwalde. Fleiſcher Einſt Peſchke in Mittweida. Sattler
meiſter Felix Schmidt in Neuſtadt (Orla).

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle g. 6.

n e
Dividende

Börſe vom 29. Dezember 1900. ar Z. Coursuotiz
0

Ueice conv, 3 StadtAnleihe von I882 3 92,50Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884 83506eſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 2 3Z3!e 92,50(eſche 32 2 2 StadtAnleihe von 1892. e W 3 /2 92 506
alleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 101,00bztener 33 Stadt Anleibe Z3 29010096Eciurter 31 St ot- Anleihe von 1888 32 390006Erfurrer 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 100 006Haivberſtädter 31 StadtAnleide 3 30 006Naumourger 3 Stadt Anleibe von 889 7 a 3' 9,00

Naumburger 4 90 StadtAnleihe von 196. 7 4 99,50 GLand chaftliche 3 CenrraiBſanodriefe 7 J
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje 2 14 102 509
Sächſiſche 33 tandſchaftl. VPfandbriefe e 3' TSäcdſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 84 00 8Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe e eeeeeees T 3' 90.00 3(leHettſtedter 35 Eb. Obl. S z3Z3 33,99Balle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 4! e 100.00b5Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S (4 95.,75 BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obil.. e 6 104,758Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 4 Anleibe e 4 e
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ündbar bis 1904 S 4 98 00UnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-NRebra] S a 39100 6
Bernburger 4! Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4
Cröllwetzer Papiertadrit, 49.0 Hopord.Anteibe S 4 99 009
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

tig mit 102 2 4 299,50Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co,
A.G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 S l 4 90.00 B

Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopothetenAnleide. 4
Waldauer Hrauntohlen 4 rückz. 102 4 97,006Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. h Schuldv. 4 97 906WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 49 v. 1899.. S 4 97006

v o Schnuldv. v. 1898 e 4Zeitzer Paraff. u. Sol rölfabrit 49,0 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 e 98 00Hallejche BantvereinActien 1899 g. 4 148,50Spar und VorſchußbankActien, e er 1819 4 4 75,096Cönnerner NatzfabrikActien 1899 00 13 4 TCröliwiger PapierfabrikAcrien 186099 00 10 4 27
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien 1899 4 4 735

Vorz.Actien 1899 00 4 100 506
Eilendurger KattunManufactur-Actien. 1899 00 5 4FeldſchlößchenBrauererActien e e eesese es e 1898, 9 0 4 54,00 B
Slauziger ZuckerjabrikActien 189 00 8' e 4 eHaueHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 Je 4 92 006

Ueſche Act.Bierorauerei Act. 1898, O 6 4 106 00Ueſche NaſchineniabrikActien 18u9 33 4 400 008
Ueſche StraßzenbadnActien e eeeeee derer 1899 0 4 60 006
lleſche PortlandCementfab.Act.. es 1899 11 e 116.00 s
ldedrand'ſche MühlenwerteActien 899,00 98 4 162.006
rbisdorſer Zuckerto rikActien i809 00 6 4 12400

Koffhäuſrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 i 160 00
Lanosber er NalzfabrikActien III 1899 00 13 4 e u

n mnd er Braunkodlen-Actien h 1d89 00 18 4 220,00
Kiemderger Nalzfabrik-Actien. h 1899,09 10 4 162,00
Rienburger Schloßmätzerei Ketien I 6 4PackbofsActien h e e e 1899 a hRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 217.00 v
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.-Actien e 1890 8 7 142006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1899 8 a
Waldauer Braunkohlen-Actien h 1899, 00 10 4
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 189900 20 z 262006

ger Maſchinenfabrik Actien (Schaede). es 20 4
ßer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899,/90 9 4 146,009

Zuckerrafſinerte Halle Actien, 1899/00 10 e
BruckdorfNietledener BergdauVereinsKuxe S o. Z. 27Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 29. Dezember 1909.
Butter: Das Geſchäft war vor dem Feſte ungemein ledhaft

und konnten die Läger in e vollſtändig geräumt werden.
Da infolge der Feiertage die Zufuhren unregelmätzig eintrafen, zeigte
ſich auch nach dem Fene noch Frage.

In Landvutter ſtockt der Abſatz voliſtändig und bleibt namentlich
polniſche dringend angeboten.

Schmalz: Der Konſum war in dieſer Woche ſchwach und da
die Berichte von den amerikaniſchen Märkten etwas matter lauten,
verhielt ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotzrung e omwiſrgg

Hof u. GenoſſenſchaftsButter I 110e IIa 106v H|IIsa 101r Abfallende 2 91Landbutter 80-90Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 44x

reines in Deutſchland raff. 16Berliner Bratenſchmalz 49Feit, in Amerika raffinirt 0 38in Deutſchland raffinirt 37
Produktenbörſe,

g. Dez. 138,75 Jan. Mai 139,50 A.
aSee amerk. mixed, Dezember 103,75 Mai 105,00

W

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker erch, von 880 Nee 10,15 Tendenz: ruhig, wenig
9,95 10,15.Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,90--8,10. Angebot

Kriſtallzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28,10.
6 em. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Nohzucder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9.00 9,07 ver Mai 9.478G, 9,50B.
ver Jan. 9,009G, 9,07x B. ver Aug. 9,70, 9 67G.
per März 9321 9,50G. Tendenz: rubig.

Hamburg, 29. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Dez. 9,05. März 9,32Jan. 9.07X. Mai 9,47x. Tendenz: rubig.
Febr. 9,22x. Aug. 9671.

wrrJ

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 28. Dez. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00 A.

Maſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot; in einzelnen
Fubren: Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00-3,50

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,30 im

Einzeinen vom Lager hier 2,60 A.
BMagdevurg, 28. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirrif 143-146
Rauhweizen 136 140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143146 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 A. Erbſen, Viktoria- 180 200 Ac, kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
amerik. loko 116 Ac, für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Nürnuberg, 28. Dez. Hopfen. Der Markt war geſtern
etwas lebhafter, der Umſatz betrug 300 Sack, davon ein Theil für
den Export. Bezahlt iſt 75— 85 Notirt wird Marktwaare Ia
78 82 do. mittel 70--75 do. geringe 65 68 Gebirgs
hopfen Ia 25--90 Aiſchgründer Ia 8)-85 do. mittel 70
bis 75 do. geringe 65-—-68 Spalter Landſiegelhopfen 100
dis 120 Hallertauer Ia 90--98 do. mittel 80—-85
den nge 72-78 Ausſtichhopfen erzielen bis zu 5 über

otiz.
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WochenMarktberichte.
rn wen 28. Dez. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die durch die Weihnachtstage
unterbrochene Brrichtswoche zeitigte einen fait völlig geſchäftsloſen
Maikt. Nur im Beginn der Woche waren einige wenige Partien
Kornzucker angeboten, die zu ungefähr letzten Preiſen raffinerieſeitig
aufgenommen wurden. Jm weiteren Verlauf fehlte das Angebot
gänzlich, trotzdem wurde die Markthaltung infolge der weichenden
Terminmärkte des In wie Auslandes eine ſchwache.

Bei fehlenden Umſätzen find Preiſe nicht zu verzeichnen.
Nacherzeugniſſe hatten den gleichen Markt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 18 090 Ctr.
Raffinirter Zucker; Auch in dieſer Woche ſind infolge

n dißer Geſchäftsloſigkeit Umſätze und Notirungen nicht zu ver
zeichnen.

Es notiren heute für 100 kg Raffinade C excl. Ja
gem. Raffinade inel. Sack, gem. Melis
incl. Sack, Würfelraffinade C. incl. Kiſte; für 50 kg

Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt. do. 88
Rdmt. A. exck, Rachprodufte 75 Rdmt. MRübenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A. ver
50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 173 Rinder einſchl. 45 Bullen, 362
Kälber, 129 Schafvieh 2c., 1017 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochfen: a. vollfleiſchige 35-37 b. junge,
fleiſchige 31 34 c. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 3133 b. mäßig
bis gut genährte 28-30 e. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
27-28 e. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
22-24 e. gering genährte 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt
43 47 Doppellender b. mittlere 34 42 e. geringe
30-34 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere h 25--28 b. ältere Maſthammel
2426 c. mäßig genährte 20--24 Schweine a. voll
fleiſchige 56 57 b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte
53--54 d. Sauen und Eber 40--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz lebhaft. Ueberſtand: 15 Rinder,
25 Schafe.

Hamburg, 28. Dez. (Bericht, der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1134 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 965 Stück, Mecklenburg 144 Stück,
SchleswigHolſtein 25 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85-92 I. Qual. 78 82

II. Qual. 69--75 III. Qual. 60 65 Ac, Geringſte
Sorte 50--56 Unverkauft blieben Stück. Der Handel
war lebhaft.

Hannover, 28. Dez. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 293 Stück Großvieh, 809 Schweine, 217 Kälber, 151 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro i kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
56 65, Schweine 54--59, Kälber 70—80, Hammel 60 4. Ge-
ſchäft ziemlich.

Kölu, 28. Dez. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
702 Kälber, 527 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
kälber 78—80 (Doppellender bis 90 AC), b) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 75-76 c) geringe Saugkälber 70
bis 72 ältere, gering genährte (Freſſer) 5365
Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 60 b) äitere Maſt-
hammel 56--57 mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 50--52 In Kälbern lebhaftes, in Schafen flaues Ge
ſchäft, vorausſichtlich wird mit letzteren nicht geräumt werden. Jn
der Woche vom 16. bis 22. Dezember wurde an bolländiſchem Fleiſch
eingeführt: 434 Viertel Großvieh, 73 Kälber, 5 Schafe und
24 Schweine.

Dresden, 28. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feliſtellung. Ochſen 141 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--39, Schlachtgew. 65--69 2. vollfleiſchige, ausgemäete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--38, Schlacht
gewicht 64—-68; 3. j. &r nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 61 63; 4. ewig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30 -31, Schlachtgew. 58- 60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27——29, Schlachtgewicht 53-—57. Bullen 106 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34-38, Schlachtgewicht 58--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
54--57 3. gering 7 Lebendgewicht 26—-29, Schlachtgew. 50--53.
Kalben und Kühe 117 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 61--64; 2. vollfl. aus
gen Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30 bis

2, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 50 53; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. jehlen,
Schlachtgewicht 45 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 1141 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis
43, Schlachtgew. 62—66 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37 39, Schlachtgewicht 58--61 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 5257 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 520 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel LTebendgewicht 34- 36, Schlacht
gewicht 62—68 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 57 61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam
Schweine 1831 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jabren Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgew. 55--57 2.efleiſchige Lebendgew. 41--42, Schlachtgew.
53--54; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38—40,
Schlachtgewicht 50--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 44--46,
Schlachtgewicht 56 58. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Uebverſtänder: Ochſen 13, Bullen 19, Kalben und
Kühe 14, Schafe 149, Schweine 171 Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS, Leipzigerstr. 10, Bitterteld u. Delitzseh, An- u. VerKauf von Werthpapieren, Blinlös ung von Gounpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. echsel- Verkehr ete.
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oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französisech, Italieniseh
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Untoerrichtes bört
und spricht der Schüler nur die
Sprache dio er zu erlernen wünseht

Prospekte kostenfrei. [6694

Cinzel- Unterricht

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,faufm. und landwirthſchaftl. Buch-
fürungs, amerik „Wechſellunde, Korre
ſvondenz, Stenographie, im Rechnen
undauf den Maſchinen Remington,
Doft, Hammond und Empire

R

Vom 2. bis 15. Januar Woritz Friec
machen wir unsern

S.

le

2 J

t 3
J z

r e Jum (le grossen Beglinde unseres agers vor e Beginn äer Inventar

möglichst zu Verringern.

Zurückgesetzte Teppliche, Möhelstoffo, Tisoh-
eitelt Franz Wehmear, desken, Gardinen, Beftuorſagen, Fonſe und eine

grosse Partio Portleren, Lauferstorſe, 660608,
68 63 Gr. Ulrichſtr. 33.

R h ae Otfene und x geſuchte S
i

Bei de r
Linoſeum Heste u. Linoſeum- -Vorlagen, aens-

e

und
Landes gen

Anſtalt Uchtſpringe iſtPfie e SI. März 1901 die Stelle eines S tuch u. Gummitisehdecken zu ganz besouders billigen Prefsen, S

See e

e

Hekonomen
henvertvalters) Fr. beſetzen. Arnold c c S

57 e

n r

r

An angsgehalt 1750 neben Sfreier Familienwohnung. Geeig Snete, in der Verwaltung und e Sauffichtigung größerer Vorräthe an

Haus n Mal Sgegenſtänden erfahrene, durchaus olen S n Gr. Ulrichstr. 1, am Klefinsekanmedon,.
eſuche unter eingehender Dar elegung n S W 7 und Bei- FsrRsnesaher 485. efügung ſämmtlicher Zeugnifſe an z 3 5en e Specialhaus für Teppiche, Möhbelstoffe, Linoleum, Tapeten.
auttion iſt zu ſtellen. 7 e

Unverheiratheter, landwirthſchaftl.

Buch und
Internationaler

Schweizerverband.
Den Herren Landwirthen weiſen

wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. Figr ene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,5 Wir bittendie Se m r

die eingehenden an uns zu wenden, damit unſerellegen nicht übermäßige GebührenZeitungen u Jahresgehalt Ko
600 Mk. bei freier Station. Be- d r haben an So
werber wollen Abhhriften ihrer t SektiousVorſtände.
Zeuaniſſe einreichen addie Adreſſe Leipzi imnermarn, Mittel

n e i TelephonGerlebogt i. Anhalt. Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Ein i. Zuckerrüben u. eltorn Inſpektor Tüchtige Knechte
tüct ſelbſt. und Burſchen zu Pferden, Land

ſucht anderweitig baldigſt ev. ſpäter arbeit, Viehfüttern, Melken
dauerndes Engagement, wo Verh. oder fonſt. Arbeiten vermittelt

Rechnunngsführer
findet I. April 1901 aufgrößerer Domäne ohne techniſches

Gewerbe Stellung. Derſelbe muß
befähigt ſein, einen landwirthſchaft
ichen Beamten zeitweiſe zu ver
reten und kleine Ackermeſſungen
ouszuführen und hat dem Prinzipal

Briefe und

LediPferde Aſſeituſpänrer,

Kutſcher, Kutſchjungen,
Arbeiterfamilien,

ledige u. verheiratheteKuh u. Ohſenſiterer

und Schwerier
ſtellt ſoſort ſowie I. Jaunar und

79211. April ein
Arbeitsugachweis

der Laudwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr., 29, I.

Empfehle: Unterſchweizer, Llr-
veiter Familien verh. Pferde

kuechte, Leute-Auffeher,
S S ledige Knechte. S o 11

er
Fir Nachtwache

ſuchen wir einen kräftigen, ſoliden,
nüchternen Mann für
Fabrik. Militätanwärter bevorzugt.

Ammendorfer Papierfabrik.

Lehrling

monatl. uE. Motzkus, Hefphotograph,
Gr. nirichſtraße 57.

Tüchtige Oekonomie-
Wirthſchafterin mit vor
züglichen Atteſten ſucht ſelbſt
ſtändige Stelle durch
Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

bildung ſucht zu

Suche zum 15. Februar oder
März 1901 eine tüchtige, erfahrene

mit guter Sechul-

Oſtern bei 10

geſtattet. Bin 35 Jahre alt, 18 Jahre

t ununterbrochen in nur größ.
übenwirthſchaften der Provinz

R hſen u. Thüringen toätig. Beſte
Referenzen u. Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Herrſchaft. bitte um gütige
Off. unter H. L. 107 poſtlagernd

Faumburs a. S. re
orſchuitter

ſucht Stellung für 1901 mit ca.
40-50 polniſchen Leuten, gute
Zeugniſſe zur Seite. Bitte die
geehrten Herrſchaften, ſich an
wenden zu wollen. (79E. les in Vier

06 Carl Fleck, Hannvover,

ſtreng reell und billig überall
hin unter Garantie für Auknuft;
proviſionsfreier Erſatz bei et
wa frühzeitigem Abgang; zahl
reiche Dankſchreiben Auskunftkoſtenfrei. Aufträge rechtzeitig

erbeten. 6652ſter
ſtraße 6 und Lonife Bärwinkel,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 8.

Frau Albers,
W Leipzigerſtraße 35.

Empfehle Verheirathete u. ledige
Pferde und Ochſenknechte,

owie Arbeiterfamilien, einen
Kutſcher, ledig, auch als Diener,

zu ſofort. [7981Fr. A. Wantzlöhbenm, Harz 24.

Mamſell.
Milch kommt zur Molkerei.
Frau Helene Reaussner,

Rottelscdorf,
Station der Halle-HettſtedterBahn.

Eine junge, anſt., zuverl. Kranken
pflegerin m. ſ. gut. Zeugn. ſucht b.

Nebenverdienſt.
Geſucht wird eine in beſſeren Kreiſen

eingeführte Perſönlichkeit gegen hohe
Proviſion. Kein Verſicherungs oder

7 Waaren-Geſchäft). Offerten werden

Kreis Landsberg a. W stein Vogler, A.-G., Halle a. S. erb.
nnter P. E. 1378 an kHaasen- d

ein. krank. Dame Stellung a. Pri-
vatpflegerin fof. o. 1. Febr. W. Ang.a. H. A. Albrec i in Teuchern
b. Weißenfels zu ſenden.

Eine Landwirthſchafterin mit
guten enanifen fucht Stellung
durch's

Ledige

Knechte und
Viehmädchen

werden geſucht und nachgewieſen
Frau Evers, Halle a. S.,Gr. Ilſtraße 21 X. arthahaus.

Valr-lIamz,
gültig

vom I. Oktober 1900 ab.
t Avwgehende Züge.ſach Thüringen 12.30 V. (bis Merseburg) 2. b. a Kl. 3.24 V.

5.45 V. *7. 50 V. D 9.59 V. 10.24 V. *10.48 V. (nach
Stuttgart und München). *11.22 V. D 1.09 (über Jena-Probst-
zella nach München). 1.18 N. 2.20 N.

7.20
*4.00 N. 5.39 N.

R (vis Merseburg) 3. und 4. Kl. *7.45 (nach Eisenachgpa AMürfen). 9.50 N. (bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Miland). D 11.31 N. 11.46 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin 12.22 V. *3.58 V. D 427 V. D 6.56 V.
7.03 V. 19.08 V. 11.15 V. 2.10 N. D 2.46 N.
D. 4.35. *5.38
Wittenberg). J 9.25 N.

Nach Uoipzig: 12.
*7.47 V.

Nach UMagdebarg: 12.22 V.
10.00 *11.15 V.
*7. 14 N. 8.51 N. 1.Nach Norähansen- a

9.10 V. *11.00 V.
D 3.54 N. 6.00 N.
11.31 V. (bis Nordhausen).

Nach Aaschersleben-Ilalberstadt-Goslar:
*1.33 N. 3.42 N. 6.18

Nach Cotthus-Guben: *7.35 V. W
*2.48 N. 6.23 N. 11.25

en 458 V. 7.00 V.
1.32 N. U 3.45 N. 5.53 N.

-3. *10.49
5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerhausen).

12.00 V. (bis Risleben). 2.15 N.
9.30 N. (bis Eisleben). S

N. 5.45 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.

10.22 V. *10.48 V.
*5.07 N. 55.35 N.

*10.40 N.

4.50 V. 7.55 V. 11.32.V,
N. 10.37 N. (bis Halberstadt).
Sagan). 7.50 V. 11.34 V.

Nah Uelietegt Cdt. mettzteat. Bahnbof): 6.46 V. 10.00 V.
2.00 d 3.00 N. (bis De au). Verkehren bis 31. W und voml. Aprit ab täglich. sonst nur Sonn- und Pesttags. 6.30 N. (bis
Dolan). 7.30 N. 2 Kuere vorstohenden verkehren vis 15. Nov.

und v. 15. Mürz ab an Sonn- und Lesttagen Nachmittags zwischen
Halle und b folgende Züge 2.30 H. 3 30 1.00 N

4.39 N. 6.00 N. 4.00 N. 8.00 N.
h

über 150 km I. II.

An Kommende Züge.
Von Thüringen: *3.54 V. (von München). D 4.23 V. 5.38 V.

(von Merseburg) 3. und 4. Kl. 6.31 V. (von Erfurt). D 6.52.
(von Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 951 V. (von Bisenach)

12.28 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. on Stuttgart und Aünehen). 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 N.

Von Berlin 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
D 9.55 V. 10.16 V. *10.44 V. *11.i8 V. D 1.05 N.
2.00 N. D 3.50 N. 5.26 N. *7.32 N. 9.10 N.
D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von r 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. S (1. 3. KI.)7.46 9.5 V. 10.40 V. *11.10 V. 1.10 N.3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. S 6.29 N. (3. 4. Kl.
verkehrt nur an Werktagen). *7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1--3. KI.). 941 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (I.--3. KI.).
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I.-3. Kl.). *11.04 N.

Von r Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
D 2.42 N. 4.16 N. (von Sapgerhansen). 5.23 N.7.32 N. (von Eisloben). *8.4 N. 1027 F.

Von Aschersleben Halberstadt Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur
Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). Pets V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N

Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. r
10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus). 7.38 N10.17 g. *10.28 N. (von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhbof) 7.30 V. 12.25 N.
4.20 N. (won Döolan, verkehrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
täglich, sonst nur Sonn- und Festtags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstohenden verkehren bis 15. November und v. 15. März
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen Dölau und Halle
noch folgende Züge 2.50 N. 3.20 N. 3.50 M. 5.50 N.6.20 N. 6.50 F. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Darehgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen
Lösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK.,

Kl. 2 Mk.). Sehnellzug mit I. III. I.

unſere

e Inftitutsgelder
n billigſten Sühen

auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengieräbo.
Baukgeſchäft. Halle a S.

25-30 000 Mark
mündelſichere I. Hypothek inner
halb der Hälfte der Werthtaxe,
Feuertaxe 55 000 Mk., per I. Jan
geſucht. Off. unt. S. 17 723
an die Exped. d. Ztg. erb.

480000Mark
ſind zu günſtigſten Bedin
gungen anf Acker lange
Jahre unkündbar auszu-
leihen durch [5313

B. BeBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

459 e K. Stiftsgelder,
auch i klein Ponen, ſoll. aufAckerhypothet ausgeliehen werden

Geſ. sub A. D. 432 an
Rraaäolt Flogae, Magdeburg.

G eld! t auf ſchnellſtem
Wege ein Darlehenzu erhalten n ünſcht,

ſchreide ſofort unter Beifügüung
eines adreſſirten und frankirten
Kouveits an I. Ritter

Co., Hannover, Heiliger-
ſtraße 183.

Fanſenanſen.
Se

Die Verlobang unserer einzigen
Tochter Eiisabetn mit Jem
Königlichen Leutnant im PFüsilier-
Regiment von Steinmetz (West-
fälisches) No. 37 Herrn Ernst
Knorr boeehren wir uns ganz
ergebenst anzuzeigen.

Krotoscehin i. Posen, Weihb-
nachten 1900.

Dr. Laehmann,
Geb. Sanitätsrath und Frau Anna

geb. Knauer.

Meine Verlobung mit Fräulein
Biisabeth KRKschenbaceh
einzigen Tochter des verstorbene n
Rittergutspächters Herrn Friedrich
Eschenbach und seiner Frau Ge-
wablin Anna geb. Knauer beehre
ich mieh ganz ergebenst anzuzeigen.

Krotoschin, Weihnachten
1900

Ernst Knorr,
Leutnant im Püsilier Regiment
von Steinmetz (Westfäl.) No. 37.

r 3c S

h

re

Geſtorben:t g5

VerlobungsAuzeige
Statt beſonderer Anzeige.

Bella Mainzer

Verlobte.
Bad Kissingen. Halle a. S.

Dankſagnnug.
Für die uns erwieſenen, ſo woßl

thuenden Beweiſe herzlicher Theil-
nahme veim Heimgange unſeres

I theuren Entichlafenen, des
Kanzleir athos

Walther Petzold,
ſagen wir unſeren aufrichtigſten nd

innigſten Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

D. Perzold,
Regierungs Sekretär.

l Halle, n u. Merſeburg.
eden 28 r

Daakſagunz.

J. Für die zahlreichen Beweiſe
J berz icher Theilnahme bei dem
Tode unſerer lieben Verſtorbenen
ſagen unfern herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinter-
bliedenen

Fr. Noenitz.
1 Dobis, d. 29. De 1900.

Verlobt: Frl.
mit Hrn. Hauptmann Karl
Frhr. von Ledebur (Gotha--
Schweidnitz). Frl. NanneteBuchner mit Hrn. Th. Vibrans

(Nürnberg Nordhauſen). Fri.
Hedwig Haupt mit Hrn. Buch
druckereibeſitzer Clemens Schn idt
Deſſau Frankfurt a. M.). rEmma Pfennig mit Hrn. Fritz
Lämmche (Brandenburg a. H.).
Frl. Paula Bein mit Hrn.
Gerichts- Aſſeſſor Wilh. Robden
(Frankfurt a. M.). Fl. Lotte
Eggert mit Hrn. Reg.- Aſſeſſor
Carl Opitz (Berlin Einvbeck).
Frl. Margarethe Koppebl mit

Lehrer Franz Schwarz
Qeundorf). Frl. MargaretheLißmann mit Hrn. R. Böttcher
(Defſau Gotha). Frl. Auguſte
Huth. mit Hrn. Alfred Couball
(Deſſau Berlin). Frl. Elfe
r mit Hrn. Leutnant Haus
v. Wodtke (Hirfchberg i. Schl.
Frankfurt a O.). Frl. Marie
Riegel mit Hrn. Leutnant Sieg
fried Schönbeck (Perleberg). Frl.
Johanne Wilke mit Hrn. Ehr-
hard Treff (Schollene). Fil.
Emma Schulze mit Hrn. Wilh.
Michaelis (Sanne Stendal).
Frl. Jda Erxleben mit Hrn.
Franz Pierau (Staffelde). Frl.
Maud Bryce mit Hrn. Fritz vonC Conring (Hamburg--Ühlenhorit).
Frl. Eliſabeth Capeller mit Hrn.
Regierungsaſſeſſor Lothar von
Kunowski (Stettin). Frl. Anna
Heinſius mit Hrn. Ger.-Aſſeſſor
Dr. jur. Fr. Gyſae (Stettin).
Frl. Martha Döganitz mit' Hru.
Alfred Hoppe Deſſau Deutz).
Frl. Margarethe Pleiffer mit
Hrn. Richard Bußdorf Deſſau
Bernburg).

Verehelicht: Hr. Leutnant v.
Wedel-Parlow mit Frl. Ottilie
Friemann (Eisleben). Hr. Franz

Kühn mit Fri. Emilie
Schramm (Bocholt i. W.Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Friedr. Karl von Heydebeeck
(Gr. Wunneſchin). Paſtor
Zobel (Kohlfurt). Hrn. Land
richter Dr. Czolbe (Torgau). Hrn.
Wilhelm Ohrtmann (Magde
burg). Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Krampff (Neiſſe).
Hrn. Major Hans v. Guretzky
Cornitz (Charlottenburg).

Oberinſpektor
a. D. Friedr. arneyer (Eilen
burg). Hr. Ingenieur Franz
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Vermiſchtes.
Zu der heutigen Beiſetzung des Generalfeldmarſchalls

Grafen Blumenthal in Krampfer (Prignitz), dem Stammgute
des märkiſchen Uradelsgeſchlechts derer von Blumenthal, ſind nach
inem Bericht des „L.-A.“ von dort große Vorbereitungen getroffen.
Das Kirchlein der kleinen Ortſchaft iſt entſprechend der Trauer
feierlichk.it geſchmückt; die Wände und Gallerien ſind mit dunklem
Tuch bekleidet, das von Blumenthal'ſche und das von Möllendorff'ſche
Wappen ſind ſchwarz drapirt. In der Kirche ſind die geſtern
zirelt nach Krampfer geſandten Kränze der Offiziere der Eskadron-

Jäger zu Pferde vom XI. Armeekorps, ferner der
zhemaligen Kameraden des MagdeburgiſchenFüſilter- Regiments Nr. 36 niedergelegt worden. Große
Vorkehrungen für die Verpflegung der zu erwartenden Militär-
Mannſchaften wurden getroffen. Von Halle trifft die Regimentskapelle
der 36er, ſowie eine Ehrenkompagnie ein, ferner ſoll eine Batterie
für den Trauerſalut eintreffen. Alle Kriegervereine der Prignitz
wollen ſich heute vor dem ſonſt ſo ſtillen Krampfer verſammein. Die
Trauerfeier in der Kirche bezinnt um 2 Uhr. Der Männeirgeſang
verein des Ortes führt den geſanglichen Theil der Feier aus Pfarrer
Baldenius hält die Trauerrede. Der Sarg wird von 24 Unter
offizieren zur Gruft getragen werden.

Das Gerücht von einer bevorſtehenden Eheſcheidung des
Fürſten von Monaco und ſeiner Gemahlin, die in der Londoner
Geſellſchaft eine bedeutende Rolle ſpielt, kurſirt zur Zeit in der
engliſchen Hauptſtadt. Die Beziehungen der Fürſtin zu dem engliſch
rumäniſchen Komponiſten de Lara ſind in London kein Geheimniß
mehr. Seit Langem weiß man jedenfalls, daß de Laras Opern, ſo
ſeine „Meſſalina“, nur auf ſpeziellen Wunſch der Fürſtin in Monte
Carlo dauernd das Repertoire bdeherrſchien, und dann auch
unter dem nämlichen hohen Einfluß im Londoner Kovent-
arden gegeben wurden, ſonſt aber in der ganzen

elt nicht. Aus erſter Ehe, mit dem Herzog von Richelieu, hat die
Kinder, einen Knaben und ein Mädchen. Aus ſeiner

e mit Lady Mary Hamilton, der Tochter des Herzogs von Hamilton,
hat andererſeits der Fürſt einen Sohn, der Erbprinz iſt und jetzt in
der franzöſiſchen Armee dient. Die Ehe mit Lady Mary wurde
bekanntlich durch päpſtliches Dekret gelöſt, und Lady Mary heirathete
dann den Grafen Taſſilo Feſtetics, einen der erſten Sportsman und
Ariſtokraten Ungarns.

Vom italieniſchen Königspaar wird aus Rom gemeldet:
Beim NeujahrsEmpfang der Würdenträger wird, wie verlautet, der
König von dem freudigen Ereigniß, das dem Königspaar
Hevorſteht, Mittheiluug machen.

Ein ſchwimmendes Monte Carlo. Ein Syndikat hat ſich,
wie die „Eaſtern Daily Preß“ berichtet, ſoeben in England gebildet,
um ein ſchwimmendes Monte Carlo ins Leben zu rufen, das in der
Nähe der engliſchen Küſte, aber gerade jenſeits der Grenzlinie von
drei Meilen verankert werden ſoll. Unterhandlungen ſchweben bereits
in Betreff eines abgedbrauchten atlantiſchen Dampfers der in ein
„MiniaturKaſino“ umgewandelt werden ſoll, bei einem Geſammt
koſtenanſchlag von einer Million Mark. Dadurch ſoll für die Spieler
eine Zufluchtsſtätte geſchaffen werden, die von London leicht erreichbar
iſt, aber zugleich jenſeits des Herrſchaftsbereiches der Spielgeſetze des
Landes liegt. Das Kapital für die Spieltiſche kommt natürlich nach
dem urſprünglichen Koſtenanſchlag hinzu. Wahrſcheinlich wird die
Brighton-Küſte für das ſchwimmende Monte Carlo in Aufſicht
genommen.

Der Prozeß gegen den Kriminalkommiſſar Thiel wird dem
„B. T.“ zufolge vorausſichtlich, wenn die Vernehmungen in dieſer
Sache vor dem Unterſuchungsrichter abgeſchloſſen ſind, Anfangs
Februar ſtattfinden. Da der ehemalige Kriminalkommifſfar ſein
ſchweres Amtsvergehen bereits eingeſtanden hat, wird die Verhandlung
kaum mehr als einen Tag in Anſpruch nehmen.

Selbſtmord eines Amtsrichters. Am zweiten Weihnachts
z Abends erſchoß ſich der Amtsrichter Thiele zu Birnbaum
n ſeiner Wohnung. Der Tod trat erſt nach einigen Stunden ein.

Die Urfache zum Selbſtmord iſt unbekannt.
Jnfolge des Sturmes, der an de franzöſiſchen und

engliſchen Küſte im Kanal herrſcht, ſind die Poſtdampfer-
Verbindungen und telephoniſchen Veroindungen mit England
unterbrochen.

Die Schild wachen vor dem Pulvermagazine in
Vincennes ſind vergangene Nacht von mehreren Perſonen an
gegriffen worden. Die Schildwache gab Feuer, ohne jedoch
u treffen. Bei einem zweiten Angriff feuerten die Angreifer drei
evolverſchüſſe auf den Poſten ab, entkamen jedoch in der

Dunkelheit.

Bismarcks ehemaliger Wurſtlieferaut, der letzte Bauernvogt
von Raſthorſt, Namens Schubert, iſt dieſer Tage im Alter

von 83 Jahren geſtorben. Der Altreichskanzler hielt große Stücke
auf ihn, und wenn er ſich über lauenburgiſche Verhältniſſe orientiren
wollte, ſo war Schubert einer der Erſten, den Bismarck zu Rathe
zog. Sch. war dem Fürſten wegen ſeiner geraden Derbheit ſehr
ſympathiſch der erſtere nahm auch kein Blatt vor den Mund, wenn
er mit Bismaick ſprach, was ſtets in plattdeutſcher Mundart geſchah.
Ein Freund derber Koſt, ließ ſich Fürſt Bismarck in früheren Jahren
ſtets von Schubert Bauernwurſt ſenden, wenn dieſer geſchlachtet
hatte. Sie wurde jedoch ebenſo wie die andere Hauswurſt zubereitet
und muß dem Fürſten vielleicht gerade deshalb ſehr gemundet haben,
da er ſich immer wieder ſolche zuſchicken ließ.

Eine entſetzliche Seefahrt hat, wie aus Port Elizabeth
gemeldet wird, die Barke „Almora“ durchgemacht, die auf der Fahrt
von Liverpool nach Sydney begriffen war. Das Schiff
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gerieth in Brand, als es noch über 700 Meilen von
dem nächſten Hafen nämlich Port Elizabeth entfernt war. Der
Qualm war ſo ſtark und die Hitze ſo ſengend daß kein Mann
der Beſatzung in die inneren Räume des Schiffes dringen konnte.
Sie wurde nach und nach ſo unerträglich, daß die Leute
nicht einmal nahe genug herankommen konnten, um Waſſer
zu pumpen. Man machte dann den Verſuch, das Feuer
dadurch zu erſticken, daß man den Raum, wo es brannte, möglichſt
luftdicht abſchloß. So wollte man das Schiff nach Port Elizabeth
zu ſteuern. Am nächſten Tage ſchon ſprang ein ſtarker Sturm auf
und das Schiff hatte ſchwer gegen die Wellen zu kämpfen. Die
Lage der Beſatzung wurde dadurch noch ſchlimmer, daß der Rauch
von der brennenden Ladung ſich nach und nach einen Aus-
weg durch die Fugen des Tecks ſuchte. Der Kapitän wurde
durch dieſen Rauch faſt ganz blind, ſchon nach zwei Tagen
wurden die Frau und das Kind des Kapitäns durch den entſtrömenden
Rauch und die ſich entwickelnden Gaſe bewußtlas, und einige Tage
ſpäter erging es einigen ſehr gebrauchten Leuten der Beſatzung
ähnlich. Dazu kam noch, daß ſchon nach einigen Tagen die er-
reichbaren Vorräthe vollſtändig aufgezehrt worden waren. Es blieb
alſo nichts Anderes übrig als zu verſuchen aus den unteren
Räumen noch einige Lebensmittel heraufzubefördern oder aber
Hungers zu ſterben. Es wunde alſo eine der Thüren geöffnet und
Leute, die Schwämme in den Mund geſteckt hatten, ſtiegen hinab.
S volle Stunden veirgingen, ehe es gelang, ein Brod und einen

ack Mehl heraufzudefördern. Zehn von den Leuten, die die Auf-
abe übernommen hatten, lagen bewußtlos auf Deck. Nach zwanzig
agen der entſetzlichſten Qualen und Sorgen kam das Schiff noch

immer brennend und rauchend in Port Elizabeth an, und es dauerte
noch einige Tage, bis dann das Feuer vollſtändig ausgelöſcht
werden konnte. 300 Tonnen der Ladung waren vollkommen zerſtört
worden.

Rieſen-Weihnachtsbankett in New-York. Wie aus New
r berichtet wird, wurde Weihnachten dort vei mildem, ſonnigem,
aſt frühlinasmäßigem Wetter gefeiert. Zu den Hauptereigniſſen des

Tages gehörten mehrere große Feſtmahle, die von verſchiedenen wohl
thätigen Stiftungen den Armen gegeben wurden. Das größte war
von der Heilsarmee für 25 000 Perſonen in MadiſonSquare Garden
veranſtaltet. Das prächtige Bankett war ſeit langer Zeit vorbereitet
worden ſeit Monaten ſammelte man die nothwerd gen Mittel, und
die ganze letzte Woche wurden die Billets veritheilt, durch die
man Zutritt zum Garten erhielt. Zu dem Rieſenfeſt wurben 4000
Pfund Truthahn, 9000 Pfund Hübhnchen, 5000 Pfund Rind-,
Hammel und Schwein fleiſch, 2000 Bufhel Kartoffeln und 3000 Pfund
Gemüſe gebraucht. Die meiſten dieſer großen Nahrungsmitielmengen
wurden in Körben vertheilt, wodurch 16 000 arme Familien verſorgt
wurden, während über 3000 an Tiſchen in dem Hauptſaal des großen
Gebäudes bedient wurden. Das Mahl begann um 6 Uhr, aber
lange vor der feſtgeſetzten Zeit waren die Gäſte um die
Tiſche verſammelt. Als dieſe erſt unterg bracht waren,
konnte man an andere Arme, die ſich noch einfanden, weitere
Billets vertheilen. Während des Mahls ſpielte die Muſik
der Heilsarmee, und auf einen großen Schirm wurden Projeltions
bilder der Paſſionsſzenen, wie man ſie in Oberammergau ſieht, ge
worfen. Damit begnügte ſich die Hei.sarmee jedoch nicht. Während der
ganzen Woche ſinden noch Vertheilungen von Kieidungsſtücken an
alle zu Weihnachten geſpeiſten Individuen ſtatt. Eine der ſeltſamſten
Weihnachtsfeiern wurde in dem Sing-Sing- Gefängniß abgehalten,
wo 1500 Sträflinge ſich an einem ausgewählten Mittagdrot erfreuten,
dem nachher eine Sängervorſtellung folgte.

Das Ende des Tauchers. Ein bekannter auſtraliſcher Taucher,
ohn Roderick, der lange Jahre im Dienſte der Regierung von Neu

Süd Wales geſtanden hat iſt in Sydney eines ſchrecklichen Todes
geſtorben. Er arbeitete auf dem Schiffsboden eines Dampfers in
Morts Dock und war eine Viertelſtunde unten geweſen, als der Mann,
der bei der Luftpumpe Wache hielt ausrief: „Die Pumpe iſt ver
ſtopft.“ Er ſollte ſie mit Gewalt im Gange halten und man ver
ſuchte vermittels der Rettungsleine mit Roderick in Verbindung zu
treten. Man erhielt aber keijje Antwort, und da das Getriebe unten
verwickelt war vergingen zwanzig Minuten, ehe der Taucher an die
Oberfläche gebracht wurde. Natürlich war er todt. Augenſcheinlich
hatte er einen ſchreck iche Kambf um ſein Leben geführt, aber das
Gewicht der Taucherkleidung halt alle ſeine Anſtrengungen, zu ent
kommen, nutzlos gemacht.

Die neue Schreibweiſe dex japaniſchen Sprache mit
lateiniſchen Buchſtaben, We von einer Kommiſſion des
Unterrichtsminiſteriums feſtgeſtellt worden iſt, veröffentlicht der
japaniſche Staotsanzeiger.

Für die Erweiterung der vatikaniſchen Muſeen hat der
Papſt jetzt 160 000 Mk. ausgeſetzt. Zu gleicher Zeit drückte er den

unſch aus, von der Familie Prisco in Neapel mehrere der vor
einiger Zeit in Boscoregale entdeckten Fresken zu erwerben.
Ohne Reklame giebt es kein Vorwärtskommen mehr

dieſe allgemein bekannte Wahrheit braucht heute nur ausgeſprochen
zu werden, um ſofort allſeitiger Zuſtimmung zu begegnen. Hat doch
jeder Geſchäftsmann, der offen und hellen Blickes um ſich zu ſchauen
verſteht, im täglichen Erwerbsleben unausgeſetzt zahlreiche Beiſpiele
vor Augen, daß die Reklame und als deren vornehmſte und be
liebteſte Abart: die Annonce Erfolge zeitigte, die ſonſt keinesfalls
erreicht worden wären. Die Annonce hat ſich heute
u einer Bedeutung entwickelt, die das bekannte Wort
zapoleons J. von der Preſſe als fünfte Großmacht am An-

ſchaulichſten illuſtrirt. Man vergleiche die erſten ſchüchternen
Anfänge der Zeitungsreklame mit den heutigen Verhältniſſen Eine
intereſſante und leſenswerthe Studie über die
Entſtehung und Entwickelung des Zeitungs- und
Reklameweſens bringt das Vorwort zu dem uns ſoeben zuge

angenen Zeitungskatalog für 1901 der Centiral-Kanoncenegrpedition G. L. Daube u. Co., Frank
furt a. M. Der neue Katalog beweiſt jedem Kundigen auf's Neue,
daß die altbekannte Firma Werth darauf legt und es verſteht, ihr
bald 40jähriges Renommee zu bewahren und immer weiter aus
zubreiten. Man iſt gewöhrt, in dem Zeitungskatalog der Eentral
Annoncen Expedition G. L. Daube Co. etwas Gediegenes und
Vollendetes zu erhalten und für die Neuaus gabe desſelben gilt das
Prädikat noch in erweitertem Sinne iſt doch nicht nur die äußere
Ausſtattung wiederum eleganter geworden unter Beibehaltung der
erprobten Form als Schreiomappe, ſondern auch der Jnhalt hat eine
Erweiterung erſahren, und insbeſondere dürfte der Kalenderkatalog,
der hier zum erſten Male dem Zeitungskatalog angefügt wurde, in
Inſerentenkreiſen willkommen geheißen werden. Alles in Allem: der
neue Daubve'ſche Katalog verräth eine Summe von geiſtiger Arbeit,
die dem Streben dieſes Hauſes das beſte Zeugniß austtellt.

Eine Szene von ergreifender Tragit ſpielte ſich dieſer Tage
in einem Pariſer Gerichtsſaale ab. Jeanne Moro, die Heldin eines
Vitriolaitentats, wurde mit ihrem früheren Liebhaber Fernand Collas
konfrontirt. Tie Geſchichte dieſer Beiden iſt nur eine der zahlloſen
Wiederholungen des alten Liedes. Sie liebten ſich, er verließ ſie
ſchließlich und ſie rächte ſich nach Art einer heißblütigen Franuzöſin,
indem ſie dem Treuloſen ein Gefäß mit Schwefelſäure ins Geſicht
ſchleuderte. Das Opfer erlitt gräßliche Verletzungen. Die Augen wurden
total ausgebrannt, Wangen und Naſe ſind von der Säure zerfreſſen.
Als die Attentäterin den einſtigen Geliebten in ſo bejammernswerthem
Zuſtande erblickte, ſank ſie erſchüttert vor ihm in die Knie und flehte
um ſeine Vergebung. Sie ſchwor, daß ſie nach verbüßter Strafe
ihm ihr ganzes ferneres Leben weihen wolle. Der Erdblindete ließ
ſich jedoch nicht erweichen rauh ſtieß er das Mädchen von ſich,
indem er rief: „Komm mir nicht nabe, ich will nichts mit Dir
zu ſchaffen haben Mit einem Wehelaut fiel die Unglückliche in
Ohnmacht, und die G fängnißwärter trugen ſie fort. Dieſem Auf-
tritte folgte eine Stille, die nur durch lautes Schluchzen, das hier
und da aus den Reihen des Publikums ertönte, unterbrochen
wurde.

Der angebliche frühere Burenoffizier Remy, der in einer
ganzen Zahl rheiniſcher Orte Vorträge über den Transvaalkrieg ge
halten, iſt in Sinzig b. Koblenz feſtgenommen worden. Jhin werden
jagut „A. V.“ verſchiedene Schwindeleien zur Laſt gelegt.

Brand im Miniſterium des Aeußeren zu Sofia. Kützlich
brach, wie die „Times“ melden, im Gebäude des Miniſteriums des
Aeußeren zu Sofia ein Brand aus, der eine große Anzahl Staats
papiere, insbeſondere ſolche, die ſich auf die erſten Jahre des Fürſten
thums beziehen, vernichtet. Dem britiſchen Vizekonſul Toulmin gelang
es, einen Theil der Archive zu retten.

Beſchlaguahmter Dampfer. Der dentſche Dampfer „Pincus“,
der, wie wir berichteten, den Dampfer „Dannebrog“ angerannt hatte,
iſt in Kopenhagen mit Beſchlag belegt worden. Jhm wurde
die Weiterreiſe verboten, bis 26000 Kronen bezahlt ſind, die der
„Dannebrog“ als Entſchädigung verlangt.

Romantiſcher Selbſtmord. Die 16 jährige Tochter einer an
geſehenen Familie zu Düſſeldorf, die eine höhere Lehranſtalt deſuchte,
hatte ſich in ihren Klaſſenſehrer verliebt und in einem Briefe an ihn
ihren Gefühlen deutlichen Ausdruck verliehen. Als das Schreiben in
unrechte Hände gerieth und das Mädchen von ſeinen Eltern zur
Rede geſtellt wurde, ging es in den Garten der elterl chen Behauſung
und machte ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in den Kopf

ein frühes Ende. 1901
Gleich iſt das neue Jahr erſchienen
Mit ſeinem neuen Angeſicht,
Nun hebt mit arbeitsfrohen Mienen
Die Hand zur Arbeit und zur Pflicht,
Nan rege fleißig ſich die Feder
Zur neuen That, zu neuem Lohn.
Jhr Bürger, auf! Es ſchreibe jeder
Die Steuerdeklaration! („Kladderadatſch.“)

Eingeſandt.
Da geſtern Vormittag an der Kaſſe des Stadttheaters

die Billete für die Nachmittagsvorſtellung gleichzeitig mit denen für
die Abendvorſtellung ausgegeben wurden, ſo herrſchte vor dem Theater
ein Andrang, der geradezu fürchterlich war, ſodaß das Publikum vor
der Polizei nur ſchubweiſe eingelaſſen wurde. Viele mußten I--2 Stunden
in dem Gedränge warten und ſich ſtoßen, ſchieben, treten und drängen
laſſen, was für die Betreffenden jedenfalls nicht angenehm war. Es
wäre doch wünſchenswerth, daß die Theaterdirektion dieſen Ueberſtand
beſeitigte, was leicht dadurch geſchehen könnte, daß die Zeit der
Kaſſenöffnung eingetheilt würde, ſodaß etwa von 10--11 Uhr nur
Billete für die Nachmittagvorſtellung, und von III Uhr nur
Billete für die Abendvorſtellung zur Ausgabe gelangten. W.

Hirsch'söhe Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden Braun u. Jewer re de r
Prämiirt mit der goldenen Medaille inReuer Er olg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

as iſt autiſeptiſch?

S (Fortſetzung.)Die allgütige Vorſehung hat die Exiſtenz und das Fortkommen
vieler Spaltpilze durch eine wunderbare Einrichtung auf Zeiten
geſichert. Jſt nämlich der Nährboden, auf dem die Spaltpilze leben,
erſchöpft, ſo bilden viele Arten aus ihrem Zellenleibe ſogenannte Sporen
(10 z. B. Milzbrandſporen). Das ſind kleine Körner von enormer
Widerſtandskraft gegen alle möglichen Einflüſſe, wie Hitze, Kälte, Trocken
heit u. ſ. w., denen die Mutterpilze ſonſt unterliegen würden. Auf
dieſer Einrichtung der Sporenbildung beruht die Leichtigkeit der Ver
ſchleppung keimfähiger Spaltpilze und ihre enorme Vermehrung und
Verbreitung.

Nur wenige Arten von Krankheits-Spaltpilzen ſcheinen ſich in derLuft lange lebensfähig halten zu können. Die Liftſpalt- m

pilze ſind in der Regel harmloſe Geſellen. Die meiſten
KrankheitsErreger werden direkt von einem Menſchen auf
den anderen übertragen, und zwar am häufigſten durch
kleine Speichelſpritzer, die beim Räuſpern, Huſten,
Sprechen, Nieſen in die umgebende Luft verſpriht und
direkt von der Mundhöhlen und Naſenſchleimhaut benach
barter Mitmenſchen aufgenommen werden. Unter den 9. Sarcigen,

Krankheiten, die vorzugsweiſe ihre Verbreitung ſolchen Speichelſpritzern ver
danken, ſind in erſter Linie zu nennen Jnfluenza, Diphtheritis, Lungen-entzündung, Tuberkuloſe, Ausſatz, Peſt, wahr geinlich auch Scharlach

und Maſern. Solche infektiöſe Speichelſpritzer ſind beſonders aus un
ſauberen, ungepflegten Mundhöhlen zu erwarten. Ein unſauberer Mund
iſt nicht oft genug kann das wiederholt werden ein Eldorado für
eine üppige Spaltpilzflora, ein geradezu ideales Brutneſt für allerhand
Mikroorganismen. Hier iſt ſo ungefähr Alles vorhanden, was der
Gelehrte, der Spaltpilze zu wiſſenſchaftlichen Zwecken züchten
will, in einem Bakterien Brutofen künſtlich
erzeugen muß. Hier iſt die zum Brüten nöthige
Temperatur (37 9 0.), hier iſt Feuchtigkeit, hier ſind
organiſche Stoffe (Speiſereſte), die den Spaltpilzen
als Nahrung dienen. Schade, daß weder Sitten 9 0
noch Geſetze unſaubere Mundhöhlen im volks-

eſundheitlichen Intereſſe verbieten. Hoffentlich 0
ommt es noch einmal dahin. Jnzwiſchen em
pfehle ich als Prinzip der Selbſthilfe: Menſchen
mit unſauberen Mundhöhlen halte manſich 3 Schritte vom Leibe. 10. Milzbrand-Sporer.

Freilich geht das nichtimmer. Wir müſſen uns deshalb darauf
einrichten, auch gegen die nicht abzuhaltenden Spaltpilze ſo gut wie möglich
anzukämpfen. Das iſt wenigſtens inſofern einfach, als abgeſehen von
Wunden nur ein Hauptthor in das Körperinnere führt: die Mund-
und Rachenhöhle. Wir müſſen unſere Mundhöhle ſo präpariren, daß
dieſe Schmarotzer ſich nicht darin entwickeln können. Das geſchieht auf
zweierlei Weiſe. 1) Entweder man vernichtet ſie direkt durch ſcharfe, ſpalt-
pilztödtende chemiſche Mittel (Antiseptica) oder man verdirbt ihnen den
Nährboden und giebt ſie dem Hungertode preis, Beide Verfahren nennt man
antiſeptiſch. Verfahren 1, welches zwar das einfachſte wäre, iſt im menſch
lichen Körper nur in beſchränkte Maße anwendbar, weil die meiſten
Stoffe, die die Spaltpilze vernichten, auch die lebenden Zellen unferes
Körpers abtödten, alſo die Schleimhant ſchädigen oder aber die Zähne
angreifen. Das hieße den Teufel durch BVeelzebub austreiben. Trotzdem

9

enthalten zahlreiche antiſeptiſche Mundwäſſer des Handels derartige ſchäd
liche Stoffe. Ein Unfug, dem geſteuert werden ſollte.

Bleibt Verfahren 2: Verderben des Nährbodens, Aushungern der
Schmarotzer. Dazu ſind verſchiedene Maßnahmen möglich, weil die
Schmarotzer verſchiedenen Nährboden wählen. Viele Keime, z. B. der
Erreger der Zahnearies (Zahnfäule) gedeihen nur auf Speiſereſten und
produziren daraus die den Zähnen ſo ſchädlichen Mundſäuren. Andere
Schädlinge, und darunter vorzugsweiſe die gefährlichen Krankheits-Erreger,
halten ſich am liebſten auf Abſonderungen einer krankhaft veränderten
Mundſchleimhaut auf. Daraus folgt: a) die Speiſereſte und Abſonde-
rungen der Mundſchleimhaut müſſen (durch Zahnſtocher, Zahnbürſte und
Spülungen) entfernt werden; b) hohle Zähne, deren Jnhalt der geeignetſte
Nährboden für viele Bakterien iſt, ſoll man beim Zahnarzte füllen laſſen;
c) die Entwickelung der Spaltpilze ſelbſt muß mit chemiſchen Mitteln, die
d im Munde abſolut keinen Schaden anrichten dürfen, verhindert
werden.

Bei den oben angedeuteten komplizirten Verhältniſſen im Munde
eignen ſich nur ſehr wenige chemiſche Stoffe zu dieſem Zwecke. Die
meiſten Antiſeptica ſind für die Mundhöhle unbrauchbar, weil ſie die
Zahnſubſtanz auflöſen. Andere greifen die Zähne zwar nicht an, ätzen
aber die Mundſchleimhaut und begünſtigen dadurch das Wachſen der
Spaltpilze erſt recht. Wieder Andere ſind allgemein giftig. Neuere
Forſchungen haben ergeben, daß beſonders zwei Stoffe hinreichend i
ſeptiſch wirken und dabei weder Schleimhaut noch Zähne irgendwie nach
theilig beeinfluſſen: Einfaches Kochſalz und das Mundwaſſer Odol. Odol
ziehe ich wegen ſeines Wohlgeſchmackes und auch deshalb vor, weil es
nach dem Mundſpülen die ganze Mundhöhle mit einer gleichmäßigen,
antiſeptiſchen Schicht überzieht und dadurch die Schleinrhaut noch eine
Zeit lang als Nährboden für überkragene Krankheits- Keime unger net
macht. Es iſt zweifellos das gegenwärtig zweſknäßigſte Munde
den täglichen Cebrauch.

(Dr. nied. W.
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Zum Nenjahrstag

Reineck's Wein-u. Bierhaus
15 Mittelstrasse 15.

hrosser Wein Frühschoppen
nach Jenaer Art.

ff. Hamburger Buffet mit nur Delicatessen der Saison,
u. A: Caviar, Lachs, Hamnmer, Saréänen in Oel, Roastbeerſ, Remoulade,

Italienischer Salat, div. Mayonnaisen zur freien Benutzung,
à Person 1 Mark,

Karl Reinecſs.

h

E lIiqueure,

ete.

ewpfehle in meinem

TotalAusverkauf billigst:
I Punsch-Essenzen, Rum, Arac, Cogvac,

Bowlen-Weine, Bowlen-
Sekt, Rhein-, Mosel- u. Roth-Weine,

Schaumweine, Champagner e

E Günstige Gelegenheit! S
Ferner sämmtliche Delikatessen, Kon-

serven, Vleischwaaren, Austern
Hummer, Lachs, Pasteten,

ete.

Astrachan- und Ural-Caviar,
à PFdd. S. 12, 15, 16 Mark,

Fleisch-Salat, Hummer-Mayonnaisen etc.

I Fernspr.
251

Julius Bethge,

Leipzeigerstvasse S, e
Delikatessen- und Weingrosshandlung.

Fernspr.
251

Walhalla Theater.

Neuer Spielplan!

Die vier Miülgert's, Elite-
Parterre Akrobaten. The
Vessom's, Bravour-Gymnaſtiker
und Equilibriſten. Die beiden
Birado's, excentriſche Gym-
naſtiker auf dem DoppelReck.
Die drei Concent'“s, excentriſche
Burlesf-Komödianten. (Jn den
Katakomben von Paris.)
Miss Stoer mit ihrer muſikaliſch-
equilibriſtiſchen BravourSzene.
Miss Lucy VForest und Mr.
Charles King, akrobatiſche
Grotesk Komödianten. Das
Quartett PFlorence, inter
nationale Damen-Geſangs-Geſell
ſchaft. Fräulein DetaWaläanu, Geſangs-Soubrette.
Herr Max Zerner, Geſangs u.
Charakter Humoriſt. Jules
Greendaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen.
ſenſationellen lebenden Photo

r [6687eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr,

Jeden Sonntag
Rachmittags von 4 bis 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtedung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Rettt, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sountag
Vormittags von X12 bis x2 Uhr:

Vreis Concert
Plälnor gehätzenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes (7782

Apollo Cheuter.

Nur noch 2 Vorſtellungen
des anerkannt vorzügl. Spielplanes.
Sonutag, den 30. Dezember,

Nachmittags 4 Uhr:
Extr.-Familien Vorſtellung
(Jeder Erwachſene ein Kind frei.)

Vormittags 11x-- 1x Uhr:

Frei-Goncert,
unter Mitwirkung der Soliſten

Gertrud und Fred. Seidel.
Montag den 31. Dez., S Uhr

umoris tische
Sylveſter-Porſtellung.

Nach der Vorſtellung

Tanz Kränzchen.
Für die Beſucher d. Vorſtellung frei.

Ab 1. Jannar vollständig
Reuer Spielplan.

Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Sonnabend, d. 29. Dez.,
Abends 8 Uhr, zum 5. Male:

Z2seheus, das
Waldmädchen, W

große hiſtoriſchromantiſche
AusſtattungsPantomime,

dargeſtellt von 200 Perſonen
und dem aus 60 Damen

beſtehenden Corps de ballet,
ſowie großes Elite- Programm.
Morgen, Sonntag, d. 30. Dez.
2 grosse Vorstellungen
Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.

Jn der Nachmittags-Vor-
ſtellung zahlen Kinder auf allen
Plätzen halbe Preiſe. [7958
Jn allen Vorſtellungen neues

r

e F
reichhaltiges Programm.

e

Rot Musikalienhandlung
Barfüsserstrasse 20.

Fernspr. 2129

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonutag, den 30. Dez. 1900,
Nachmittags 3 Uhr:

22. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Novität! Zum 9. Male Novität!

Frau Holle
oder: Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Vorkommende Tänze

(arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt)

1. Bild: „Frühlingszauber“. 4. Bild:
„Goldballet“. 6. Bild „Pech-
Galopp“. Schlußbild: „Spielzeug-

ballet“. SchlußApotheoſe.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
105. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
31.Vorſtellunganßer Abonnem.

be än,König der Eilfen.
Große romant. Feenoper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Webex.
Wicébadencr Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Ballet-Arrangements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen Wilh. Otto.Titania, Königin der

W ru Zerny.Drän Elfen g. Runge.
Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Scherasmin, ſ. Schild

knappe Paul Greiff.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad Eugen Gura.
Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm

merer. C. Stahlberg.
Babe-Khan, Thron-

folger von Perſien M. Schiefer.
Fatime, Rezias Ge

ſpielin Anna Groß.
Hamet, der Stumme

des Palaſtes E. Lübben.
Amrou, Oberſter der

Eunuchen C. Zinnſchlag.
Almanſor, Emir von

Tunis C. Schreiner.Roſchang, ſeine Ge
mahlin Ch.v. Schultz.

Abdallah, ein See-
räuber Otto Engelke.

Elfen, Luft Erd, Feuer u. Waſſer
geiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per-
ſiſche und Tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10* Uhr.

Z

KFFF

re
Fritz von Weſtrupp,

Mr. Slang

Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15 Gustav Moritz
Punsch Ext

e Rum. Arac, Cognacin nur feinsten Qualitäten.

I

Weingrosshandlg.

Feruspr. 143

an m S.
ompfie

ract von Bansi, Bielefeld

[7943

Abends 74 Uhr:
106. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
72. Abonnements- Vorſtellung

bIau.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Novität! Zum letzten Male: Novitätj

Flottenmanöver.
Schwank in 3 Akten von Kurt Kraatz

und Heinrich Stobitzer.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Jlgen, Fabrikant. Fritz Berend.

rieda, ſeine Tochter Fr. Runge.
ohanna, ſeine Nichte E. Maltana.
ernike, Kapitän zur

See K. Schreiner.Agathe, ſeine Frau FrediFranken.
Hans Wernike, beider

Sohn, Leutnant zur
Willy Faber.

Seekadett K. Stahlberg.

Journaliſt K. Rübſam.
Eugen Gura.

Fockes, Matroſe O. Engelke.
Schulze, Beſitzer der

„Penſton Schulze“ K. Scholling.
Rieke, Dienſtmädchen

bei Schulze Schumann.
Claaſſen, Schiffer E. Lübben.
Frau Claaſſen, Fiſch

Willy Richter,

frau Paulmann.Lehmann M. Schiefer.Fritſche F. Amberg.
Frau Fritſche A. Amberg.
Ein Angler A. Dalwig.
Ein Strand- Poliziſt H. Felder.
Obermaat Otto Muth.
Ein Matroſe Th. Gießen.
Ein Ausrufer M. Swultka.

Matroſen, Schiffer, Badegäſte,
Vergnügungsreiſende.

Die zwei erſten Akte ſpielen auf
Helgolgnd, der dritte Akt an Bord

eines Panzerſchiffes.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 30. Dez. 1900.

Novität“! Die Novität!
strengen Herren.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelvurg.
Saale-Ztg.: Das Stück erzielte

jubelnde Aufnahme.General-Anz.: Der Schwank ſchlug
kräftig durch. Es iſt der beſte
den dieſe Saiſon brachte.

Halleſche Ztg. An der Aufführung
war gar nichts auszuſetzen. Das S
Zuſammenſpiel war von einer S
Präziſion, die für ſolche Stücke S
geradezu muſterhaft iſt S
und jede einzelne Figur wurde
brillant dargeſtellt und geſpielt.

Volksblatt: Geſpielt wurde mit S
der Friſche, der Beweglichkeit u. S
der Hingabe, die man von der
Künſtlerſchaar des Thalia-Theaters S
gewöhnt iſt. Die ſtrengen Herren
dürften ſich als noch treff
licheres Zugſtück erweiſen,
als Die Dame von Marxim!

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 30. und Montag,

den 31. Dezember 1900:
Leipzig (Neues Theater):

Autorität. Vorher: Unter vier
Augen.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Snerwittchen. Abends Giroflé-
Girofla. Montag Nachm.
Sneewitichen. Abends: Geſchloſſen.

Puppe.

Montag Aſchenbrödel oder
Coburg (HofTheater): Die

Der gläſerne Pantoffel.
Erfurt (Stadt

König der Elfen.
Nachm. Aſchenbrödel. Abends:
Der Hochzeitstag. Vorher: Fräulein
Wittwe.

Wiimar (Hof-Theater: Das goldene
Kreuz. Montag Das Lyska-
feſt im Zeiskengrunde.

Sporthötel.
Morgen, Sonntag, Abend

Gr. Extra Concert.

Neu! Nenu!Pflaumen Walzer.

Sylveſter: Gr. 5 al

W vis früh

Montag, d. 31. Dezember 1900,

Die
Zauderflöte. Montag: Die S

Saalschlossbrauenes,
Sounntag, den 30. Dezember er.

Grosses Extra Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des FeldArt.Reg. Nr. 75.

Aufang 3x Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.
r Abonnements Billets haben Gültigkeit. W

Saalschlossbrauerei,
Montag, den 31. Dezember, Abends 7 Uhr

Gr. Sylvester-B all.
7960) Otto StöekKel.e

heills rMorgen, Sonntag, Nachmittags 38 ihr

GroSSCS CoOmCe t.
Entree 30 Pfg. Fr. Winkler.

W'iümtergarten.
Sonntag, den 50. Dezember, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.
Restaurant Rathskoller.

Pfungſtädter Hock-Ale vom Faß,
hell wie Pilſener, die Perle aller Hiere,

einpfiehlt V. Dietzel.
Marktplatz. B5oPSO Fernſpr. 794.

Beſ.: Paul Sünderhau h
Ausſchank von

Kulmbacher Exportbier
(Mathäus Hering 1), beſonders für Rekonvaleszenten
ärztlich epfohlen, und
Pilſener Arquell Gürsgf r änhaus

Kulmbacher und Pilſener in Syphons.Kulmbacher in 0,4 Ltr.- Flaſchen 15 Stück 3 Me.
frei Haus. (6598 S

c e

prengel c Rinſt
Iab. Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose,

empfehlen

Peoanschielssenzem,
als: Arac, Rum, Burgunder, Ananas-, Kaiser-

und Jagä-Punsehvon Jos. Selner-Düsseldorf und Otto Jannasech-Bernburg.

Cognac
grande et ne champagne,von den ersten Häusern der Oharente von Jacques Hennessy Co.,
Remy Martin und Dallais Pils.

Se

Welt Panorama.
Gr. VUrichstrasse 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Tyrol.
J Nur e Abende.

Vorläufige Anzeige.

Xaisersäle
heater): Nachm.

Wilhelm Tell. Abends: Oberon,
Montag

Jnnsbruck, Achenſee, Arlbergra n
(Groſter Saal). Vorarlberg. (7971Dienskag, d. l. Jan.

Erſterd humoriſt. Abend 33 ata O
der

mwild-saftiger Rothwein mitrn würziger awe; n natur
reines Gewüechs Kaliforniens.lemo en Freunden milder W eine besonders

Sängew. empfohlen. [6590Billets vorher à 50 Pfg. in
den Cigarrengeſchäft. d. Herren:
Steinbreoher lIasper, Markt;
Filiale: Geiſtſtraße; Bruno
Wiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und
im Reſtaurant Kaiſerſäle.
Zum Schluß des durchweg

neuen Spielplanes:
Sänger von Finſterwalde.

3 D.
4./1. 6x. L. A. T.

K. 0 pr. FI. exkl. Glas.
Schulze Birner,
Weingrosshandlung, Halle.
Probirstuhe Rathhausstr. 5, Hof.

Fernsprecher 1135.

22

Eine Parthie

wenwird zu kaufen geſucht.Offert. unt. z 17941 an die

Exped. d. Zig. erdeten. 1
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hall

in Halle a. S. zu

J 4 Nark, Am Sylvester Ziehung der X. Grossen Lotterie 2u Baden-Baden!
008 ar. 2000 Sewinne im Gesammtwerth von 100, 200 Mark. Haupttreffer 30, O00 Mark Werth. e en und

11 Loose für 10 Mark. (Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Sohrader. Hannmover, Gr. Packhofstrasse 29. darch lakate kenntlichen Verkantfsstellen
haben bel: Schroedel Simon (Martin Schiling), Gr. Ulrichstr. 46, Atto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Bueh-

handiung, Ernst Kieinsehmidt, Moritzzwinger 14, Sabor's Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Sernhard Barth, Kl. Ulrichstr. 10, Paul Keitel.

Loos nur 1 Mark
in allen Lotterie-Geschüften und in den

zu haben.
7780

J Bergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 et

S 370 Mk.K., K. n. Zubeh., jährl.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Stube, 24 Thlr., ſof. z. beziehen
388) Gr. Brauhausſtr. 31, i. Lad.

Neujahrskarten, Witzkarten

V von den einfachſten bis zu den feinſten Genres.

Neujahrsspützem, hön ſoriut.s Sage,
empfiehlt

Alvin Hentze, Shueerſr.
Telegraphenstangen ung Teitungsmaste

aus Vorzüglehen, geraden Hötzern des Scohwarzwaldes und der hbayerischen Forsten gewonnen,
imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

BVisenbahnschwelljeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Babn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Preiburg i. B.
0128] Holzhandlung und Holz imprägnir Anstalten.

a

h rohS nnr- 8 r Mke e enEr S GneghJ e 8 eSoenz-
S o

Elektro-Technikum Halle a. S.
Freitag, den 4. Januar

beginnt ein neuer
Kursus der

eleltroteohnisohen
Abendsohule,

Hermannstr. 32 (Volksschule).
e Gleichzeitiger Weise beginnt

ein Kursus für Fortgesehrittene,
Sebillerstrasse 46.

Alle Meldungen erbitte

Elektro- Technikum,
Schillerstr. 46.

Prospekte gratis u. franko.

a
c

Wäscherei
und Färberei

für Glacé- und
Wiſdleder Handschuhe,

das Beſte auf dieſem Gebiete.
W Fiefernug in kürzeſter Zeit. W

K. Mauersberger.
Gr. Steinſtr. I--2, Ecke
Gr. Ulrichſtr., Geiſtſtr. 15V en: AdlerApotheke, Fernr. 1252,

en Leipzigerſtraße 33, Fern-
ruf 1248, Moritzkirchhof 5.

Annahmeſt. „Hrn. Galander neb. Walhalla

pecialgeschsft, ſo

valten,h
Sclmerotraooe 24.

S ist undbleibt die beste Würze aller Suppen und
7 S Speisen. In Originalfläschehen von

25 Pfg. an. Pläschehen zu 35 Pfg.
r werden für 25 Pfg., die 2u 65 Pfg. für45 Pfg. und die zu 1 Mk. 10 für 70 Pfg. mit Maggi-Würze nach-

gefüllt. Dagegen verwende wan MAGGl's Bouillon-Kapseln zur Her-
etellung vorzüglicher Fleigchbrübe. (7946Curt Schlegel, Meckelstrasse 19.

Reiner Holl. Korf's Cacao,
vorzügliche Qualität,

zu haben bei

Oscar Ballin jun., Hirsch-Droguerie,
7712 Halle a. Saale.

Korb- u. Kinderwagenhandlg.,
obere Leipzigerſtraße 45,

im Hauſe Hotel „Stadt Berlin“.
as a

e a
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Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.orm.a leiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Taſeigetränt bei der

berühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten W
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [6643
Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Beim bevorstehenden
Jahresschluss erlaube ich mir FF

J meine mit den neuesten maschinellen
Einrichtungen und dem reichsten Schriften-

material ausgerüstete

Buchdruckerei
unter Mitbenutzung der

Xylographischen
und 7inkographischen Anstalt

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Alle

kaufmännischen Arbeiten

als:
Geschäftsberichte, Preislisten, PFacturen,
Circulare (mit und ohne Handzeichnungen)
ete. finden rascheste Erledigung

Otto Thiele
Bicheolruckeref Hallesche Zeitung

Leipaigerstrasse 87.

Dito Thieme,
gegründet 1777,

Liqueurfabrik, Weingrosshandlung,
empfiehlt seine bekannten

Rothuein-Gtiguette Punsch Royal),

Burgunder-, Ananas-,
Kaiser Punsch Essenzen etc.

cm n. Arac de Gocr.Cognace'“s in alen Preislagen.
Fernsprecher 2544.

Die in meiner Stahlkammer Veſtud-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. F. ehmann,
Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Steinweg 2,Neue Promenade la,
Salon, 4 St., 2 Kam. u. Zubeh.,p a n 0 7 Lag 0 ſof. od. ſpäter, 800 Mk., zu ver

Brunoswarte 14, 1. 1. 1901,
2 St., Kam., Küche, Kell., jährl.
225 Mk. Näh. daſ. 2 Tr.

Burgſtraße 42,
nahe am Mühlweg, iſt verſetzungs
halber hochherrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen. 7 Zimmer und
Zubehör. Näheres Lafontaine
ſtraße 1, part.

Stube und Kammer mit Boden
und Keller iſt wegzugshalber 1. Jan.
zu beziehen. Preis 40 Thlr. Näh
Charlottenſtr. 1, III.
Charlottenſtr. 19, 1. 4. 1901.

3 Stub., 2Kam., Küche m. Speiſe
kam. u. Zubeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daſ. part.

Cröllwitz, Wörthſti. 4,

u. Küch. z. verm., jährl. 140 Mk. (762

Delitzſcherſtr. 22, Vahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

anzen od. getheilt. Näh. Leipzigerſuate 66, 1. Etg.

Eichendorffſtr. 12, 1. 4. 1901,
Hof part., eine große Slube für
einzelne Perſon. Hof I, eine
große Stube, Kammer, Küche e.
leiſcherſtr. 16, Hinterh. 1 Trr 1. 1901, St., K. K. jährl:
150 Thlr. Näh. da.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Forſterſtr. 16, 1. April, 4 heizb.
immer, Küche u. Hubeh., jährl.
10 Mk. Näh daſ. I. r.

Eine Wohnung, 75 Mk., z. 1. 1. 1901
zu verm. Fleiſcherſtr. 13, im Laden.

Freiimfelderſtr. 10, I. Et., 1. 1.
1901, 2 Stub., Kam., Küche, gr“
Spelſek. u. Zubeh., jährl. 360 Mk.

Frdl. Wohnung, I. Etage, 2 gr.
heizb. Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, an einzelne Leute zu
vermiethen Frieſenſtr. 1, I.
Frieſenſtr. 1, 1. 4. 1991 frdl.
de 2 St., K., K. u.

ubeh., an ältere Leute zu ver

miethen. )319Werkfſtgtt,
hell und geräumig, mit Boden, er
mit Wohnung zu vermiethen.
320) Frieſenſtr. 1, I.

Fritz Reuterſtr. 5.
Wohnung intt babe,
Hofraum, zum 1. April 1901 zu
vermiethen.

Ein leeres Zimmer zum 1. 1. 1091
Geiſtraſze 15, IIr.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel

Wohnung und leere Stube
Gr. Brauhausſtraße 20.

8 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd
chenkammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Groſßer Eckladen,
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ofort od. ſpäter zu vermiethen.
fferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 138 Mk. Näh. daſ.
10 6 Uhr.

miethen. Näh. Gr. Steinſtr. 19
von

Maercker Co.
im Privatbureau. 7229

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Marktplatz 13,

Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Visenpulver
à Schachtel 1,50,
3 425, iſt vor

er räthig in den meiſt
e Apothek., in Berlin
S beſtimmt: Johan-DeW S niterapotheke, Plan-

ufer 13. Jn Halle: Engel und
HirſchApotheke.

I Verwielhungen.

Renovirte 2Wfreundliche ohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [7762
Haasenstein 6& Vogler
H. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

Wohn., St. K. K. zu verm., Pr. 200
Apoth. C. Krütgen, Königſtr. 24.7 Zu erfragen Fleiſcherſtr. 22, I.

Dr. Derrnehl's

ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Näheres Gr. Steinſtraſze 19 im
Privatburean. [7230
Marktplatz 13,

Fyerrſch. halb. Eiage, hochfein ein-gerichtet, 909 Mk,., ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Näh. Gr. Stein-
ſtraße 19 im Privatbureau.

Alter Markt 24, 1. 1. 1901,
2 Siuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Alter Markt 19, 1. 1. 1901,
Werkſtatt, jährl. 120 Mk. Näh.
Brunoswarte 23.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Anhalterſtraße 1, 1. 4. 1901,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Manſarde, nur für einzelne Leute,

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
of. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1I.
3r. 750 Mk.

und Küche, jährl. 400 Mk.
daſ. im Comptvir.

mit oder ohne Wohnung.
daſ. 3 Tr. b. Büſchel.
Nicderlagsraum

vermiethen Große Märkerſtr. 13.

Grofſſe lrichſtraße i

Ka emit oder ohne Wohnung zum 1. April
zu vermiethen.
d D J
Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder

I. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näq.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Auguſtaſtr. I.

Werkſtalt (70 Thaler) ſofort oder
ſpäter zu vermiethen (457 5 Zim.,, 2 Kam., Küche, Keller,

Burgſtraße 50, I, Kellerwohnung
zu vermiethen. Preis 80 Mk.

1.1.1901 an ruh. Leute 1 Stub., 2 K.

jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

preiswerth zu

5

14

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,

paſſend für

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 1. 1901,
jährl. 150 Mk. Näh. Leipzigerſtr. 99.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus T.
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer

Näh.

Gr. Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden

Näh.

Gr. Ulrichſtr. 4 (Reubau), 1. 4
1901, 1 heller Laden m. Dampf

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1001



werhuWer grosse

Worauf ich besonders anſmerksam mwache.

-Fusverkauf
beginnt am Flüttwoch, clen 2. Januar

M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstr. 94,

Parterre, l. und II. Etage.

Hochherrschaftliche Wohnung
J. April 1901 zu vermiethen Alte Promenade 6 (Reichshof).
Näheres daſelbſt im Burean der Preuß Leb. Verſ. Akt.Geſ.
Gr. Wall r. 20, 4. 1901,

Wohnung, jährl. 228 Mk. Näh.
daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zukeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraſze 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manfardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket 2c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Harz 7, prt., I. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-
elaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
m Komtoir.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. b. Frau Gagelmann.

Harz 27, 1 4. 1901, 3 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

Hohenzollernſtr. 37, Hochp.,
4 Zimmer, Bad, Garten, Zubehör,
1. April 1901 zu vermiethen. Preis
520 Mk. Näheres Heurietten-
ſtraße 4, part. links.

4 Eine ſchöne Wohnung,2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor
und Zubehör, ſofort zu vermiethen.

Preis 100 Thaler.
Hochſtr. 2, part. rechts.

ov»Hochparterre-2Vohnung beſt.
aus 3 Stab., 2 Kam., Küche u. Zub.

Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.

Herrſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schiniot.

Kl. St. ſof. zu verm. Jakobſtraße 44.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,

Eine Werkſtelle ſofort zu vermiethen
Wittekindſtraße 32.

1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Werkſtatt z. vermieth. Meckelſtr. 8.

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4
1901, 5 Wohnungen, je 2 St.,
3 K., 1 Küche u. Zubeh., v. 450
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei
Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Lindenſtr., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau.
Näh. Lindenſtr. 5, J.

Lindeuſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. vo
b. Rob. Köhler.

Ludwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stu
Kammer, Küche u. Zubeh.

Lindenſtraße 7
iſt eine ſchöne, freundl. Wohnung
zum 1. 1. 1901 od. ſpäter, beſt. aus
5 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 750 Mk., zu verm, Näheres
Steinweg 32 im Laden.

Ludwigſtraße 20, Wertkſtatt mit
Oberboden, ſofort oder ſpäter.

Ludwigſtr. 20, St., K., K., 160 M. ſof.

Ludwig Wuchererſtr. 45, zwei
Wohnungen, je 2 Stuben, K.,
K. u. Zubeh., je 400 Mk. jährl.
Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Werkſtätte, Stallung, Keller u.
Riederlagsr. z. v. L. Wuchererſtr. 37.

Martinſir. 25, part., ein Laden
mit 2 Schaufenſtern, 300 Mk.,
mit Ladenſtube 400 Mk. jährlich,
zu vermiethen.

Magdeburgerſtr. 23, I,
6 Zimmer, Balkoi und Zubehör ſo
fört zu vermiethen und beziehen. [136

Näheres Magdeburgerſtr. 26,
I. Etage.

Jakobſtr. gr. Werfſtatt,
jährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Fakobſtr. 19, 1. 4. 1901, 2 St.
Kam., Küche, Bod. u. Kell., jährl.
300 Mt. Näh. daſ. part.

Eine kl. Stube m. K., part., an
einz. Perſ., Mk. 75, 1. 1. 01 zu

verm. Jägerplatz 24.
Kaiſerſtr. 25, II, 1. 4. 1901,

2 Stub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk., paſſend für einz. Perſon.
Näh. daſ. II. r.

Kiarlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901
Gheizb. Zim., Kam., Küche, Speiſek

u. Zubeh., Waſſerkloſ., jährl. 725
Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Zwei kleine Wohnungen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.
Königsberg 2 (Giebichenſtein),

1. 1. 1901 od. früher, St., 2 kl.
Kam., Kell., ſaprr 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaineſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk..
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr

Langeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Bodenkam jährl.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.
Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Riebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
Näh.ſofort, jährl 100 Mk.

daſ. part.
Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Manerſtr. 2 part., 1. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Merſeburgerſtr. 30, 1. 1. 1901,
2 St., K., K., Spſk., jährl. 280Mk. Näh. daf., 8 Tr.

Merſeburgerſtr. 30, St., K., K.,
jährl. 220 Mk. Näh. daſ. 3 Tr.

wrſegnrgr r 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Melanchthonſtraße 41 (an der
Beeſenerſtraße) visà vis Siechen-
haus, 1. April 1901, Wohnungen
von 270--500 Mk. Näh. daſ.
oder Jakobſitr. 17.

Merſeburgerſtraße 164
kleiner Laden nebſt Wohnung 1. April
1901 zu vermiethen.

Näh. im Comptoir.

Mittelſtraße 1, I,
2 zweifenſtr., 3 einfenſtr. Zimmer,
Küche, 2 Keller, Bodenkam., Waſſer
kloſet 1. 4. 1901 zu vermiethen.
Auf Wunſch auch 1 Zimmer in III.
Näh. bei Tauſch Groſſe.
Mittelſtr. 1, I. 1. 4. 1901. 5 Zim.,

K., K., B. jährl. 650 Mk. Näh.
bei Tauſch Groſſe

Ppnens e 34, 1. 1. 1901, 2
St., K., K., Speiſek. u. Zubeh.,jährl. 300 M. Näh. Pfänner
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Stube u, Kam., monatl. 12 Mk.
Pfännerhöhe 53.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Robert- Franzſtr. I ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt, Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.- Franzſtr. 1b, parti

Roſeuſir. 2, Giebichenſtein, l. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St., 3
Kammern, 1 Küche, I Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Räh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe33

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer

Rohprodukten- m. kl. Kohlen Geſchäft
und Wohnung zum 1. April 1901
zu verm. Wittekindſtr. 32.
Wittrekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.,

Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle,
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 109, ſchöne Woh
nung, 480 Mk., 1. Jan. od. ſpäter.

Wörmlitzerſtr. 109
ſchöner Laden, ſofort oder ſpäter.

Paterländiſcher

werden ebeten,

r. Steinſtraße 57, oder bei einer der
Vorſtandsdamen zu melden. Die Theilnahme iſt unentgeltlich.

Frauenverein.
Damen aller Stände, welche an dem bald nach Neujahr beginnenden

I Samariterkursustheilnehmen wollen,
Sanitätsrath Dr. Mekus,

ſich bei dem Leiter, Herrn

Karten zu 4 C beim Diener

Kunstgeschichtliche Vorlesungen.
Deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts acht Mal Mon-

tags von 5——6 (pünktlich) Anfang 7. Januar.
des Univerſitätsmuſeums.

Droysen.
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt

Schmetzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 4.
1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. J. Et. von 10--3 Uhr.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Küche, Entree,
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29 p

Seydlitzſtr. 2, Giebichenſtein,
Part. links, Stube, Kammer, Küche,
Zubehör, ſofort oder 1. Februar an
einzelne Leute zu vermiethen.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1 Januar.

2 gr. helle Werkſtellen ſind z. verm.

386) Steg 10, part. r.

Zinksgartenſtr. 1. 4. 1901,
I. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerſtraße, 1. 1. 1901, 5 Z.,
Küche, 2 Keller, Bodenk. e., jährl.
450 Mk. inel. Waſſergeld. Näh.
b. F. B. Heinzel, Schirmfabrik.

Anſt. Schlafſt. zu verm. Breiteſtr. 27, I.

Möbl. Zimmer, ſep. Eing., ſof. od.
ſpät. zu verm. Sternſtr. 5, part.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.

Fein möbl. Zimmer, monatl. 18 Mk.,
zu verm. Streiberſtr. 30, III. r.

Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Steinweg 24, ſofort, Laden u. zu verm. Hallorenſtr. 1, III. r.
Frdl. möbl. Zimmer ſof. od. ſpät.

großer Saal. Näh. b. Haus-
wirth C. Müller.

Fachschule für die Zuckerindustrie,
Halle (Saale).

Aushildung von Chemikerinnen.
Beginn des Unterrichts am 15. Ja-

nuar 1901, viermonatlicher Kursus,
Prospekte und weitero Auskunft
durch Dr. G. Schbneider, Halle a. S.,

jahr 1901 am 16. April.

Pfeiffer'sches instſtut zu ſena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
Hervorragende Erfolge.

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfei Cer

Gr. Ulrichstrasse 51. (7850

Pädagogium
Bad Sachsa,

berechtigte
Realschule.

Prospekt kostenfrei.

Möblirte Schlafſtelle zu vermiethen
Mit elſtraße 18, I.

Tanbenſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.
Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör

Taubenſtraße 6
Stube Und Kammer zu vermiethen.

des Marktes, zum
600 Mk. zu verm.

2 frdl. möbl. Zimmer, Nähe
Januar 1901

Emil Wüſſter,zu vermiethen.
Thalamtſtraße 7. [149

S Pension
für Schüler in Halle bei Ober-
lehrer.
stein
Halle a. S., unt. P. D. 1377.

Gute, nicht theuere

Anfragen an Haasen-
Vogler A. G.,

Fein möblirtes Zimmer zu
vermiethen Leipzigerſtraße 75, II.

Thomaſinsſtr. 7, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, 4 Zim., Küche, Speiſek.,
Bodenk. 2 Keller, jährl. 425 Mk.
Näh. daſ. II. Etage.

Möblirtes Zimmer zu verm.
Bernhardyſtr. 10 II. l.

Möbl. Schlafſt. Auguſtaſtr. 20, III.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Martiuſtr. 25, part., großes,
hübſches, möblirtes Zimmer ſo
fort zu vermiethen.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1., 2 Stub.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Trotha, Köthenerſtr. 10, part.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850--900 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, part., 1. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spſk., Kloſ. u.
Bad im Kor., jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

Anſtändige Schlafſtelle
Brüderſtraße 11, 3 Tr. (am Markftl).

2 unmöblirte Zimmer,
ev. auch möbl., im Hauſe
Magdebnrgerſtr. 3 zu verm.
Zu erfr. daſ. im Reſt. Rautenkranz.

Fr. möbl. Zim. f. j. Mann z. verm.
Harz 25, II. r.

Fein möbl. Zim. zu verm.
Sophienſtr. 32, p. r.

Möbl. Zimmer, Monat 12 Mk. m.
K., ſof. Graſecweg 11, I.

Uhlandſir. 6, Kellerräume als Kar
toffel od. Obſtkeller. Näh. daſ

Uhlandſtr. 7, 1. 4. 1901, 6 Zim.,
Bad, Gas u. Zubeh., jährl. 800
bis 1050 Mk. Näh. daſ. od. Dies-
kauerſtr. 2, p.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daſ.
part. rechts.

I. Vereinsſtr. 2, 1. 1. 1901,
Stube u. Bodenk., jährl. 100 Mk.
Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Wilhelinſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ
parterre rechts.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.

Möbl. Zim., n. d. B. Merſeburgerſtr. 6, II.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Charlottenſtr. 19, II I.

Möblirte Schlafſtelle zu vermiethen
Alter Markt 16, II.

Anſt. möbl. Schlafſtelle zu verm.
866] Kl. Ulrichſtraße 24, III.

Für die Städte
Landsberg und Brohna

ſowie die
umliegenden Orte

haben J n ſ erate in
„„Lanäsberger Nachrichtsblatte“

und im
„„Brehnner Anzeiger“

beſten Erfolg
Expedition Landsberg (Bez. Halle),

Merſeburgerſtraße

Wein keller ehe
im besten Produetſfonsbeztk

gleich leistüngs fähig in

Ka osti- Wtinen
verbunden mwitdedtschefanez,

Cognac Kellerei
Se aherorfs föchfige

S Vertreter
Gefl. Off. mit Ang. v. Referenz.

Ponsion
ſuchen ſollen (Gymnaſium, Odöerreal
ſchule, EinjährigFreiwilligenJnſtitute
u. ſ. w.). Auskunft und Anmeldung.
Arbeit unter Aufſicht und mit Nach
hilfe. Aufnahme jederzeit.
Lehrer an den Francke'ſchen Stiftungen,

Pfälzerſtraße 12. (6630

für auswärtige Schü
ler, welche die höheren

Schulen in Halle be

Köhler,

Asthma
Bronohiol-Cica retten
geſ. geſchützt Nr. 43 751 Präparat
nach Dr. Abbot. Erhatn ich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a, S.

Apotheke

jum Deutſchen Kaiſet,
Glauchaerſtraße 1.

Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [7990

ſetres echte

nesDe ius(Salvia officinalis)

Ponsionär ziehung mein.

x 11jähr.Jung.,
X Stadtgymnaſitums beſucht, ſuche,
X wenn

henaufſichtigung der Schularbeiten

Zur Miter

X welcher die Quinta des hieſigen

möglich, gleichaltrigen
Knaben ſofort oder für Oſtern
in Penſion zu nehmen. Be

findet ſtatt. Sack, Amtorath.
Halle, Friedrichſtraße 34, J.

Dank.
Herzlichen Dank ſage ich im

Namen der Schäferswittwe und
ihrer beiden blödſinnigen Kinder
für die freundlich erhaltenen
Weihnachtsgaben.

Außer vielen Sendungen in
Naturalien ſind 222,85 Mk. in
Geld eingegangen.

Gott möge es allen Gebern
reichlich vergelten, was ſie den
Armen gethan. Viel Freude iſt
der armen Wittwe beſcheert worden
durch dieſe reichliche Liebe. Freilich
wird ſie noch lange erwerbsunfähig
auf dem Siechenbette liegen müſſen.
Mögen die lieben Geberinnen und
Geber die Armen, Mutter und
Kinder, nicht vergeſſen. Manche
Schuldenlaſt und Sorgen ſind ab
gewälzt. Gott helfe weiter.
Kessel, Pfarrer in Epſcheurode

b. Stöckey, Kreis Worbis.

40 Mart zu beliebiger Ver
wendung zur Linderung von Noth
in der Gemeinde habe ich dem
Opferſtock unſerer St. Ulrichskirche
entnommen Ich ſage dem freund
lichen Geber herzlichen Dank und
wünſche ihm Gottes Segen.
Matth. 5, 7.

Halle a. S., den 27. Dez. 1900.
AeintlkKe, Paſtor.

Wohlthätigkeit.
20 Mark von A. D.

für Waiſenpflege auf die

wendun
unt. J. K. 266 beförd. Dentſch.

Räume als Komptoir.
h

d

Näh. daſ. im Reſtaurant.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Räh. daſ.
b. Robert Steinmetz. Jnſerenten-Verband, Köln a. Rh.

für
Waiſenpflege habe ich dem Waiſen
hauſe „Röſerſtift“ übergeben, da
die Thätigkeit des Frauenvereins

Stadt
übergangen iſt. Ich bitte den un
bekannten Geder, ſich dieſe Ver

ſeiner Gabe, für welche

ein anübertreffl. gutschmeck. Ge-
nussmitt. bei Catarrh u. Erkältung
sind. Prfunden u. allein echt zuber.
v. Oscar Tietze, Namslau. Beutel
à 25 u. 50 Pfg. E. Walther's Nachf.,
Drogerie, Moritzzwinger 1. C Kaiser,
Einhorn Drogerie. Kemberg (Bez,
Halle): J. Wilhelm, Apotheke

RAV- SEIlFE
ist die reinste, feinsto und vesto

Toiletteseife,
die jomals in den Handel gekommen
ist. Sio ist die erste und einzige
Seife, die aus reinem Hühnerei er-
zeugt wird, die also die Kostbaren
Stoffe Eiweiss und Dotter enthält,
die beide für die täglicho Haut-
pflogo so überaus wichtig und

nützlich sind.

RA Se
ist für Jeden unentbebrlich, dor ihre
wohblthätige Wirkung, die sio auf
dio Haut ausübt, einmal am eigenen
Körper kennen gelernt hat. Sie
ist einzig in ihrer Art, die Haut
zu Verfeinern, zu verschönern und
zu erfrischen. Trotz ihrer eminenten
Vorzäge, dio wissenschaftlich nach-
gewiesen sind, kostet RAV- SEIFE
nur 50 Pfg. pro Stück.
Säumen Sie nieht, einen

Wersuch zu machen!
Der Erfolg wird Sio überraschen,
denn keine andere Seife ist s0 au-
genehm und keine nützt dor Haut
so sehr Wio 16792

2 r SSR
Ueberall erbültlich à 50 pr. Stück.

Im Opferſtock der St. Ulrichs

arme Näherin und 3 Mk. für
einen armen Kranken. Die Gaben
ſollen der Beſtimmung gemäß ver
wendet worden. II. Kor. 9, 6--7.

Sup.
ich herzüch danke, gefallen zu laffen,

Saran Wechtler, Oberpfarrer.

kirche fanden ſich 2 Mk. für eine

zwiſc
und
hörig
gekon
Acker
Volke
Flur
Dorf
jeden
ſind

beſitzt
iſt ne
eingel
zehrt.
angek!
Jnhal
Dame

des r
1 Ja
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 27. Dez. (Feuerwehr.) Die hieſige

aus Bürgern gebildete Feuerwehr erſchien heute zum erſten Male in
ihrer kleidſfamen Uniform, welche von der Gemeinde für das rund
30 Mann ſtarke Korps angeſchafft worden iſt. Als Branddirektor iſt
Herr Kaufmann und Getreidehändler Thiele gewählt worden und
als Kommandant fungirt Herr Stein bach.

r. Benkendorf, 27. Dez. (Diebſtahl.) In der Nacht zum
25. d. M. wurde aus der Fabrik der Herren Gebr. Zimmermann
ein Kupferrohr von drei Meter Länge und zehn Centimeter Weite
geſtohlen. Dasſelbe iſt ſachzemäß abgeſchraubt worden.

g. Gröbers (Saalkr.), 28. Dezember. (Uebel belohnt)
wurde die Gaſtfreundſchaft des Herrn Dachdeckermeiſters Kommichau
von hier. Ein Mädchen, welches angab, aus Kockwitz zu ſtammen,
bat, da es ihr zur Fortſetzung ihres Weges zu dunkel ſei, um ein
Nachtquartier. Bereitwillig wurde es ihr gewährt. Doch kaum war
es am anderen Morgen abgereiſt, ſo machte der Meiſter die Wahr
nehmung, daß auch ſeine Baarſchaft in beträchtlicher Höhe mit ver-
ſchwunden war. Die Diebin hatte, da der Meiſter noch einkaſſirtes
Geld zu dem übrigen that, den Aufbewahrungsort bemerkt und ſo
den Diebſtahl ausgeführt. Sofort angeſtellte Recherchen in dem von
ihr angegebenen Wohnorte ergaben, daß ſie daſeloſt nicht bekannt ſei,
Auch die bei den Behörden erſtatteten Anzeigen haben noch keinen
Erfolg gehabt.

X Nienburg g. S., 28. Dez. (Verſetzungen.) Der Mittel
ſchullehrer der hieſigen Stadtſchule, Herr Bär, iſt als Rektor
nach Hoym berufen worden und wird dieſe Stellung am

April 1901 übernehmen. Hingegen iſt der bisherige Rektor
Lindau zu Hoym als Rektor der neuen Volksſchule in Bern
burg berufen worden. Ter Lehrer Fabian aus dem benach
barten Orte Lödderitz wird zum 1. April k. Js. nach Aken
verſetzt werden. Der dortige Lehrer Plönnigs geht zu dieſem
Termin nach Halle a. S.

Landeberg, 29. Dez. (Mit der blanken Waffe)
mußte in der Nacht zum dritten Feiertag der Schutzmann Matuſcheck
eingreifen, um ſich die Autorität ſeiner Perſon zu wahren. Zu ge
nannter Zeit waren in der Leipzigerſtraße fünf junge Burſchen in
treit gerathen, wobei es ſehr lebhaft herging. Als nun der Be

amte die Streiter aufforderte, auseinander zu gehen, fand er kein
Gehör, ſodaß er zur Waffe greifen mußte. Hierbei erhielt der
20jährige Maurer Franz Rothe einen Hieb über den linken Arm,
wodurch eine acht Centimeter lange Weichtheilwunde mit Durch-
ſchlagung des Knochens am Ellenbogen entſtand. R. mußte nach
Halle in die Klinik gebracht werden.

Mücheln (bei Wettin), 28. Dez. (Weihnachtsfeier.)
Am Sonntag vor Weihnachten veranſtaltete Herr Domänenrath
Bertram in Mücheln eine Weihnachtsfeier für die Kinder ſeiner
Arbeiter und reſchenkte ſie reichlich mit nützlichen Gegenſtänden.

Stumsdorf, 28. Dez. (Blühende Roſe.) Als Selten-
heit ſei erwähnt, daß in dem Garten (alſo im Freien) des hieſigen
Rentiers F. Ulrich zur Weihnachtszeit eine ſchöne Roſe erblüht
war. Auch aus anderen Ortſchaften wird von im Freien blühenden
Roſen berichtet, z. B. aus Cöthen.

z Groß -Kugel, 29. Dez. (Blutvergiftung.) Vor einigen
Tagen verletzte ſich die 25jährige Arbeitersfrau Friederike Maaß beim
Füttern der Schweine die linke Hand, indem ſie ſich an einem roſtigen
Nagel riß. Nach kurzer Zeit ſchwoll die ganze Hand bedenklich an
und es ſtellten ſich heftige Schmerzen ein. Am Freitag begab ſich
die Frau nach Halle in die Klinik, wo ſie ſich wegen Blutvergiftung
einer Overation unterziehen mußte.

r. Wahrenbrück, 28. Dezember. (Ein Luftſprung.
Sach beſchädigung.) Einen gücklichen Luftſprung vollführte
ein des Radfahrens noch etwas unkundiger junger Mann von hier,
der auf der Chauſſee von Bönitz nach hier mit großer Vehemenz
gegen die Deichſel eines ihm entgegenkommenden Kuhgeſpannes fuhr
und unfreiwillig über eine Kuh hinweg in den Graben ſchoß,
ohne beſonders große Verletzungen davongetragen zu haben. Freilich
kam ihm die Fahrt etwas theuer zu ſtehen, da er außer ſeinem total
zerfahrenen Rade noch den angerichteten Schaden des durchgegangenen
Geſpannes zu zahlen hatte. Drei junge Leute von auswärts, die
ihre Fahrräder während der Abendſtunden in den Hausflur der
zweiten Schule geſtellt hatten, fanden bei ihrer Wegfahrt ſämmtliche
Gummiſchläuche der Fahrräder mit Nägeln durchbohrt, ſodaß ſie ihre
Reiſe nach Haufe zu Fuß antreten mußten.

Theißen, 28. Dez. (Eine rohe That) beging ein im
benachbarten Pirkau bedienſteter Knecht, der ſich darüber, daß das eine
Pferd beim Pflügen auf dem Felde etwas graſte, ſo erregte, daß er
das werthvolle Thier mittelſt Räutels derart an den Kopf ſchlug, daß
das eine Auge ſofort auslief. Dem Dienſtherrn entſteht hierdurch ein
Schaden von etwa 700 Mk.

Manöfeld, 27. Dez. (Der Mansfelder Dialekt-
dichte r) Karl Friedrich Auguſt Giebelhauſen, der ausſchließ-
lich die Mansfelder Volksmundart dichteriſch behandelt hat, war, wie
die „M. Z.“ mittheilt, kein geborener Mansfelder, ſondern ſtammte
aus Thüringen und zwar aus Frankenhauſen, wo er am 28. Dezem-
ber 1800, alſo vor nunmehr 100 Jahren, geboren wurde. Sein
Vater ein dort anſäſſiger Arzt, ſtarb früh. Der nochnicht ſechs Jahre alte Knabe kam r zu ſeinem Groß-
vater, der in Thondorf bei Mansfeld Prediger war.
Jm Jahre 1816 bezog er das Gymnaſium in Eisleben,
nachdem er bei einem anderen Oheim in Zerbſt ein Jahr lang
Apothekerlehrling geweſen war. Von 1820 bis 1824 ſtudirte er in
Halle und Berlin Medizin, praktizirte darauf als Arzt 30 Jahre in
Eisleben, wurde dort 1836 Bergarzt und 1856 Sanitätsrath. Nach
Aufgabe ſeiner ärztiicen Praxis lebte er ſeit 1864 als Privatmann
in Halle, wo er am 1. Oklober 1877 geſtorben iſt. Seine erſte
Schrift „Mansfeldſche Sagen und Erzählungen“ erſchien 1847,
worauf 1859 „Der olle Mansfäller“, 1865 „Niſcht wie lauter Hack
und Mack“, und 1868 „Der Berggeiſt“ (Ernſte und heitere Mit
theilungen aus Mansfelds Vor und Neuzeit) folgten.

Nanmburg, 28. Dez. (Vier Wilddiebe), beladen mit
Netzen und Schlingen, wollten u während des VormittagsGottes
dienſtes in Schönburger Flur ſich Weihnachtsbraten verſchaffen, wurden
aber im Mühlholze vom Jagdaufſeher K. mitten in der Arbeit geſtört
und angehalten, wobei ſie ſich widerſetzten. Nach zweiſtündigem
zweckloſen Umherirren in Wald und Feld und fortwährend verfolgt
vom Jagdaufſeher, ſind zwei von ihnen in der Schänke zu Schönburg
mit Hilfe des Gemeindedieners G. und des Förſters G. nach Naunm
vurg transvportirt worden.

Wippra, 28. Dez. (Alte Begräbnißſtätteny) ſind
zwiſchen den unweit von hier gelegenen Dorfgemeinden Braunſchwende
und Königerode auf einem Herin Buchmann in Braunſchwende ge
hörigen Ackerſtücke aufgedeckt worden. Wie bisher in Erfahrung
gekommen, ſind 4 Gräber aufgefunden. Das in Betracht kommende

ckerſtück, welches im ſogenannten Flurbezirk Ellerode liegt, heißt im
Volksmunde allgemein der Kirchhof. Es geht das Gerücht, daß der
Flucbezirk Ellerode ſeinen Namen von einem früher dort vorhandenen
Dorfe Ellerode haben ſoll und das mehr erwähnte Ackergrundſtück
jedenfalls den Kirchhof enthalten hat. Irgend welche Werthſlücke
ſind nicht gefunden worden.

Heiligenſtadt, 28. Dez. (Einen furchtbaren Kater)
beſitzt ein Einwohner des benachbarten Dorfes R. Der Blutgierige
iſt neulich Nachts auf Raub ausgezogen, in in einen Schweineſtall
eingedrungen und hat 7 kleine Ferkein erwürgt und theilweiſe ver
zehrt. Sein Thatendurſt war damit noch nicht geſtillt: Zu Hauſe
r part der rungen eine Bratpfanne um, deren

alt ſich auf einen neuen, als ei ſche ſtiSaneht J apoß. Po, v hnachtsgeſchenk beſtimmten

Aken, 28. Dez. (Ehrung. Meteor.) Zur Ehrundes von uns ſcheidenden Herin Oberpfarrers Witte, ge 5 den

I. Januar ſeine hieſige Stellung aufgiert, um ein Prediger-Amt an

der Sophienkirche in Berlin anzutreten, fand im „Hotel Bär“ hier
geſtern Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich 40 Perſonen
von hier und auswärts betheiligten. Ein zweites Meteor wurde
geſtern Abend nach 10 Uhr am ſüdlichen Himmel beobachtet.

Magdeburg, 28. Dez. (Schenkungen.) Zur Ergänzung
der Mittheilungen über die Schenkungen des verſtorbenen Kommerzievraths
und Stadtraths Wilhelm Haus waldt berichtet die „Magd. Ztg.“
noch, daß der Stadt für Muſeumszwecke 100000 Mk. zu-
gefallen ſind. Hiervon ſoll die Hälfte zum Ankauf von Gemälden
und Skulpturen und die anderen 50 000 Mk. zur Bereicherung und
beſſeren Aufſtellung der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung verwendet
werden. Außerdem hat der Verſtorbene ſeine Mineralienſammlung der
Stadt vermacht dieſe iſt ſehr werthvoll und enthält viele ſeltene Stücke
von beſter Beſchaffenheit. Der Verſtorbene hatte das Sammeln von
Mineralien bereits in den Jünglingsjahren begonnen und bis zu ſeinem
Tode mit großem Eifer fortgeſetzt die meiſten Sachen hat er, zum Theil
aus weiter Ferne, ſelbſt heimgeb acht. Unſer Muſeum wird durch
dieſe hochherzigen Stiftungen wiederum eine werthvolle Bereicherung
erfahren, die in ihrem ganzen Umfange erſt zur Geltung kommen
wird, wenn der Neubau auf dem Heydeckplag fertig iſt. Bei den
Zuwendungen an gemeinnützige Vereine u. ſ. w. ſind folgende

nſtitute bedacht Die Handelskammer erhielt zum Beſten bedürftiger
Kaufleute 20 000 Mk., die Stadt Magdeburg für Zwecke der Armen-
pflege 20 000 Mk., die Loge „F. z. G.“ 10000 Mk., der Stadtverein
für innere Miſſion 10 000 Mk., die Kahlenberg- Stiftung 10 000 Mk.,
der Verein für Armen und Krankenpflege Neuſtadt 10 000 Mk.

Cracau b. Magdeburg, 28. Dez. (Weihnachtsfeier
im Siechenhaus.) Für die vielen freundlichen Gaben, die für
den Weihnachtstiſch der armen Siechen und gebrechlichen Kinder
der Anſtalt von Nah und Fern zugeſandt wurden, ſpricht der
geiſtliche Leiter der Anſtalt hierduſch den innigſten Dank aus. Er
chreibt: Mit welcher Liebe und Sorgfalt hatten viele dankbare
Mütter geſunder Kinder ihre Packete für unſere Elenden her eſtellt!

Wie hocherfreulich und erbaulich war es für uns, ſie zu öffnen!
Und wie unbeſchreiblich große Freude iſt durch den Inhalt derſelben
hervorgerufen worden Schade, daß die lieben Geberinnen ſich an
dieſer Freude nicht ergötzen konnten Die erſte Weihnachtsbeſcheerung

alt den im Kinderhauſe untergebrachten blöden und geiſtesſchwachenPädchen. Bei ihnen rief der Anblick des Chrinkaums und der

Gaben der Liebe unbeſchreiblichen Jubel hervor. Ueber jede
Kleinigkeit freuten ſie ſich, als wär's ein Königreich. Und doch
wurde ihr Ergötzen noch übertroffen durch das der erwachſenen
blöden und geiſtesſchwachen Frauen, die ihrer Freude durch ſtürmiſche
Ausrufe und Umarmungen einen ſolchen Ausdruck zu geben ver-
ſtanden, daß jedem Theilnehmer der Feier dabei das Herz warm
werden mußte. Aehnlich war's in Bethesda bei den blöden Knaben
und den armen Siechen. Mit großer Andacht ſangen ſie ihre
Weihnachtslieder, mit herzlicher Dankbarkeit empfingen ſie unter den

roſen, ſchön geſchmückten Chriſtbäumen vor der kunſtvoll aufge-
auten Krippe ihre Geſchenke, die ihnen die Liebe geſpendet

hatte. Der folgende Abend führte in's Johannisſtift, deſſen
Saal in derſelben Weiſe geſchmückt war. O wie fröhlich waren
hier die aiten gebrechlichen Mütterchen und alle die Siechen!

Von hier gings hinüber ins Samariterhaus. Dort hatten
die 27 gebrechlichen Lehrlinge mit ihren Meiſtern ihren Speiſeſaal
in eine herrliche Weihnachtsſtube umgewandelt. Fröhlich ſtimmten
dieſe gebrechlichen, vielfach ſogar verſtümmelten Jünglinge ihre
Weihnachtslieder an. Endlich läuteten die Glocken den heiligen
Abend ein. Jm Samariterhauſe öffnen ſich die Thüren des großen
Feſtſaals. Große und kleine, ſchön geſchmückte Chriſtbäume erfüllen
mit ihrem Lichterglanz den gewaltigen Raum, im Hintergrunde
ladet eine lange, prächtig eingerichtete Krippe zur andächtigen Be
trachtung ein und an den Seiten ſtehen die langen Tafeln mit
den herrlichen Gaben der Liebe. Jm langen Zuge kamen die

ebrechlichen Knaben und Mädchen ſingend daher. Hell glänzten
ihre Augen vor Freude und ſie durchmuſtern den Saal mit all
ſeinen angenehmen Herrlichkeiten. Einen Augenblick iſt's, als
ſollte der fröhliche Geſang ins Stocken gerathen. Aber
Klein Willy, der mit verklärtem Geſicht voran marſchirt,
ſingt tapfer weiter und alle folgen ihm nach. Welch
ein Zug iſt das! Mit Krücken, auf Stelzfüßen, auf Wägelchen,
viele von Schweſtern getragen, andere ſchwer leidend lang hinge-
ſtreckt ſo ziehen ſie ein und ſingen dem Chriſtkind zu Ehren!
Nicht herzbeweglicher kann die Schaar der Kinder dem großen Kinder-
freunde bei ſeinem Einzug in Jeruſalem entgegengejubelt haben,
denn dieſe gebrechlichen Kinder im Samariterhauſe! Und wollte ich
es nun unternehmen, die unbeſchreibliche Freude der Einzelnen zu
zeichnen oder das muntere Treiben, Trompeten, Knallen, Spielen zu
ſchildern meine Worte können die Wirklichkeit niemals erreichen.
Aber danken möchte ich noch einmal aufs Jnnigſte allen den lieben
Gebern, die uns die Hände gefüllt haben, und möchte ſie um Jeſu
willen bitten Helft weiter unſer Werk unterſtützen, denn noch bleibt
viel zu thun. Pfeiffer, Superintendent.

Leopoldshall, 28. Dezember. (Liebesdrama.) Der
auf Urlaub hier befindliche Soldat Pfeffer brachte ſeiner Braut, der
unverehelichten Schwerdtfeger, auf der Straße zwei Schüſſe bei, von
denen einer in die Schulter, der andere in den Leib traf. Schwer
verletzt wurde das Mädchen nach der elterlichen Wohnung gebracht.
Der Soldat hat ſich darauf wahrſcheinlich in der Bode ertränkt, da
man keine Spur von ihm weiter vorfand, als Mütze und Mantel,
die am Bodeufer lagen.

Zerbſt, 28. Dez. (Knechtemarkt.) Auf dem geſtern hier
abgehaltenen Knechtemarkt erreichten die geforderten und bewitlligten
Löhne eine noch nicht dageweſene Höhe. Es wurden gemiethet:
Großknechte für 90 120 Thaler, mittlere Knechte für 85--90 Thaler
und Enken für 60- 85 Thaler. Der Bedarf an Leuten konnte nicht
gedeckt werden.

Wolfenbüttel, 28. Dez. (Von einem vergeßlichen
Perſonenzug) erzählt das „Wolfenbüttler Kreisblatt“ launig:
Daß auch Perſonenzüge an einer weitverbreiteten Erſcheinung unſeres
nervöſen Zeitalters, an der Vergeßlichkeit, leiden können, dafür lieferte
der Zug Nr. 502 Braunſchweig-Harzburg, der von Braunſchweig
Abends 9 Uhr 47 Min. abfährt, einen Beweis. Er hat fahrplan-
mäßig in Rüningen zu halten, ſchien aber in dem ſüßen Wahn zu
leben, er ſei ein Schnellzug, denn er durchfuhr dieſe Halteſtelle mit
rößter Geſchw ndigkeit, ſauſte auch an Leiferde vorbei und nahm erſt
urz vor Gr.-Stöckheim eine verminderte Geſchwindigkeit an. Endlich

beſann er ſich auf ſich ſelbſt und ſeine Bedeutung, und ſeinem Stolze
folgte nun die Reue. Ganz kleinlaut ſchob er ſich nach dem ver
achteten Haltepunkte zurück, ſetzte hier ſeine acht ſchon in tauſend
Aengſten ſchwebenden Fahrgäſte ab und dampfte dann beſchämt nach
n r atte weiter, wo er mit 20 Minuten Verſpätung glücklich
anlangte.

Gera, 26. Dez. (Lehrergehälter.) Wiewohl die Ge-
hälter der hieſigen Bürgerſchüllehrer vor drei Jahren erſt weſentlich
aufgebeſſert worden ſind, ſo können dieſelben doch nicht als auf der
Höhe der Zeit ſtehend bezeichnet werden. Das Anfangsgehalt beträgt
1400 und das Höchſtgehalt 3000 Mk. Wohnungsgeld giebt es hier
nicht die Miethspreiſe ſind dabei ſehr dhohe, ähnlich den ſonſtigen
Lebensmittelpreiſen. Nichts zu wünſchen übrig laſſen, was Höhe
anlangt, auch die Steuerverhältniſſe. So zahlt z. B. der Lehrer
mit ſeinem Maximaleinkommen von 3000 Mk. jährlich 203 Mk.
40 Pfg. an Staats- und ſtädtiſchen Steuern und Wittwenkaſſen
beiträgen. Angeſichts dieſer Thatſachen herrſcht in der hieſigen
Lehrerwelt ziemliche Unzufriedenheit. Durch bedeutſame Gehaltsauf
beſſerungen ſind in Preußen, Sachſen u. a. deutſchen Staaten während
der letzten drei Jahre hunderte von Städten und Ortſchaften, die
häufig viel billigere Lebensverhältniſſe aufzuweiſen haben als unſer
Gera, zu Gehalisziffern gelangt, welche diejenigen unſerer Stadt ſtark
in den Schatten ſtellen. Die natürliche Folge hiervon iſt die, daß
die jüngere Lehrerwelt hierſelbſt ſtarken Wandertrieb hat. Jm letzten

Schuljahre haben nicht weniger denn zehn jüngere Lehrer Gera den
Rücken gekehrt, um anderwärts in beſſer dotirte Stellen einzutreten
Dieſe Beiſpiele werden noch weiterhin nachgeahmt werden, wenn eine
zeitgemäße Umgeſtaltung des Gehaltsregulativs noch längere Zeit auf
ſich warten laſſen ſollte. Die allgemeine Finanzlage der Stadt Gera
mahnt die Väter der Stadt freilich zur äußerſten Sparſamkeit auf
allen Gebieten, ſo daß man am liebſten auch dieeLehrergehaltsfrage
fürs Erſte wenigſtens ganz auf ſich beruhen laſſen möchte. Seit etwa
zwei Jahren aber hat ſich herausgeſtellt, daß bei Ausſchreibung von
Lehrerſtellen nur wenig Meldungen mit durchweg minderwerthigem
Zeugnißmaterial eingehen. Dieſer Umſtand, wie die bereits erwähnte
„Wanderluſt“ der hieſigen jüngeren Lehrerwelt laſſen hoffen, daß
Gera, „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“, in nicht allzu
weiter Ferne ſeine Lehrer ſo deſolden wird, wie dies anderwärts be
reits der Fall iſt.

O Gera, 28. Dez. (Verſchiedenes.) Herr Tiefbauaſſiſtent
Pfeiffer aus Halle wurde unter 14 Bewerbern in gleicher Cigen
ſchaft für unſere Stadt gewählt. Sein Vorgänger geht nach Leipzig.

Die Gründung eines Feuerbeſtattungs vereins wird jetzt
hier ernſtlich ins Auge gefaßt. Durch den Zuſammenbruch der
Berliner Banken (Preuß. Hypotheken- und Grundſchuld Bank) wird
auch mancher Bewohner Geras in Mitleidenſchaft gezogen. Man
ſchätzt die Werthe der hier untergebrachten, nunmehr werthlos
gewordenen Aktien auf Million Mark. Für das Fürſtenthum
Reuß j. L. iſt der Zeitpunkt der Jahrhundertwende von beſonderer
Bedeutung inſofern als damit Abſchluß und Beginn zweier
Heinrich Reihen, wenn man ſich ſo ausdrücken darf,
bezeichnet werden. Der erſte Prinz, der im Jahre 1901 der jüngeren
Linie Reuß geboren werden ſollte, erhält zum Namen Heinrich die
Zabl J. Die Zahlenreihe wird dann fortgeſetzt bis zu dem Sohne
der Linie, der bis Nachts 12 Uhr des Jahres 2000 das Licht dieſer
Welt erblickt haben wird. Aledann beginnt die Zählung von vorn.
So iſt es in der jüngeren Linie Reuß ſtets gehalten worden. Man
hat hier ein neues Jahrhundert immer von dem Zeitpunkte an ge-
rechnet, den man mit eins zu dezeichnen pflegt. Von jeder offiziellen
Feier der Jahrhundertwende im Fürſtenthum R. j. L. wird diesmal
übrigens Abſtand genommen.

Leipzig, 28. Dezbr. (Elſter-Saale-Elbe-Kanal.)
Jn der geſtern vom hieſigen Verkehrsverein veranſtalteten Ver
ſammlung ſprach der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. Haſſe
über die Leipziger Kanalfrage Der Redner führte aus,
daß ein Elſter-Saale-Kanal für Leipzig als Stück eines weſt
öſtlichen Kanals von weſentlicher Bedeutung ſein werde er würde
auch dazu dienen, Braunkohlen aus Preußen villig nach Leipzig zu
bringen. Der Kanal müßte aber als Fortſetzung eine direkte
Verbindung nach der Mittelelbe erhalten. Bisher ſeien
Torgau oder Rieſa als Mündunggsſtellen dafür in Frage
gekommen. Allein man könne auch weiter oberhalb gehen, viel
leicht bis in die Gegend von Pirn a. Nach Verbindung der Donau
mit der Eibe würden ſich aus einem ſolchen oberen CElbekanal für
Leipzig große Vortheile ergeben. Jedenfalls müſſe Alles gethan
werden, um die Kanalſtraße zu einer für Leipzig befriedigenden
Löſung zu bringen. Der Verſammlung folgte eine Konferenz
ſächſiſcher Verkehrsvereine, in der die Anbahnung einer
Verbindung unter den mitteldeutſchen Verkehrsvereinen angeregt und
der Leivziger Verein beauftragt wurde, die erforderlichen weiteren
Schritte dazu einzuleiten. Weiter wurden Meinungen und Er
fahrungen über Verkehrsfragen ausgetauſcht.

Chemnitz, 27. Dez. (Flucht eies Schwindlers.)
Der Inhaber der Großfirma Herold u. Sohn iſt, einer hieſigen
Blättermeldung zufolge, nach ſchweren Wechſelfälſchungen und zahl
reichen betrügeriſchen Manipulationen in Höhe von 150 000 bis
z ne Mk. flüchtig geworden. Die Flucht ewegt ſenſationelles

ufſehen.
Chemnitz, 28. Dez. (Der Enkel Napoleons I.) Zu

der Mittheilung, daß der kürzlich in Chemnitz verſtorhene Schneider
meiſter Karl Guſtav Ludwig-Bonaparte den Anſpruch erhoben habe,
der natürliche Sohn des Herzogs von Reichſtadt, ſomit der Enkel des
erſten Rapoleon geweſen zu ſein, bemerkt die „M. Z.“, daß der Herzog von
Reichſtadt nach langem ſchweren Leiden am 22. Juli 1832 verſtorben iſt;
ſein angeblicher Sohn, der in der Todesanzeige als im 68. Lebens-
jahre verſtorben bezeichnet wurde müßte alſo im Laufe des Jabres
1833 geboren ſein. Die „N. Fr. Pr.“ macht darauf aufmerkſam,
daß in Wurzbachs biographiſchem Lexikon (25. Band, 1873) noch ein
anderer angeblicher Sohn des Herzogs von Reichſtadt erwähnt wird,
der aber Lehrer in Wermsdorf bei Wurzen in Sachſen geweſen ſein
ſoll. Er behauptete aus einer legitimen Ehe des Herzogs mit einer
ungariſchen Gräfin zu ſtammen, und unterſchrieb ſich in einem an die
ſächſiſche Geſandtichaft in Wien gerichteten Geſuche um die Aus
folgung ſeines Taufſcheines als „Prinz Eugen Joſeph Napoleon
Bonaparte“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Am Weihnachtsabend, wenige Wochen nach ſeinem Aus

ſcheiden aus dem aktiven Dienſte, iſt in Dresden der General
arzt z. D. Dr. med. Kurt Stecher, vormals Chef des königl.
ſächſiſchen Sanitätskorps und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium,
in ſeinem 61. Lebensjahre geſtorben.

Der außerordentliche Profeſſor Maurer in Heidelberg er
hielt einen Ruf nach Jen a als ordentlicher Profeſſor der Anatomie
und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts.

Der Chefelektriker der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft,
Herr v. Dolivo-Dobrowolskhy zu Berlin hat einen Ruf als
Profeſſor und Leiter des elektrotechniſchen Jnſtituts am neuen Poly
technikum zu Petersburg erhalten und wird dieſem Rufe
Folge leiſten.

Agnes Sorma, die, wie ſchon
Geſellſchaft aufgelöſt hat, ließ als Zweimonatsgage die
Summe von 17 890 Mk. an das Künſtlerperſonal auszahlen. Außer
dem erhielt jedes Mitglied einen Betrag für die Heimreiſe zweiter
Klaſſe. Eine Wiederaufnahme der Tournee iſt ausgeſchloſſen. Jm
März und April gaſtirt Agnes Sorma in Hamburg und am Berliner
Leſſing Theater.

Aus Erlangen wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben Daß
man der Erlanger Hochſchule eine gute Kraft nach der anderen weg

emeldet, ihre Tournee-

fiſcht, iſt bedauerlich, aber nicht gut zu ändern. Daß man aber-
einige Profeſſuren, deren Erledigung ſeit dem Sommer bekannt iſt,
nicht beſetzt, iſt bedauerlich und bedenklich zugleich denn das
wäre zu ändern. Soll wirklich das Gehalt geſpart werden Um
nur auf einen kaum glaublichen Uebelſtand hinzuweiſen da der bis
herige Profeſſor des Franzöſiſchen, Dr. Schneeganz, nach
e wurde und die Verhandlungen mit ſeinem
Heidelberger Vetter ſich aus bekannten Gründen zerſchlugen, iſt das
Fach in dieſem Semeſter verwaiſt. Franzöſiſch giebt es
einfach nicht!

Verdi und die italieniſche Nationalhymne.
Verdi hat es abgelehnt, die von ihm gewünſchte italieniſche National
ne u ſchreiben. Eine ſolche Kompoſition, meinte er, könne nicht
kalten Blutes und zu jeder beliebigen Zeit geſchrieben werden. Nur
in patriotiſch erregten Zeiten, wenn der Muſiker ſelbſt inſpirirt und
durch die Vorſtellung, daß das Vaterland in Noth wäre, elektriſirt
ſei, könnte eine ſolche Muſik geſchaffen werden.

Wie aus Madrid berichtet wird, hat ſich die ſpaniſche
dem von Jtalien, Griechenland und Egypten ge

gebenen irur die Ausfuhr von Alterthümern
und Kunſtwerken in Zukunft zu verbieten.



Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des

ordunng wir
mit

am Sonntag, den 30.

d er Abſatz 2 und s i der Reichs
Handelu reharien und PapierJ ja ds. Mts., e

72 Uhr und von Vormittags 11 Uhr bis Abends 7 Uhr
Auf a Hauſirhandel findet dies keine Anwendung.

Halle a. S., den 27. Dezember 1900. [7949

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Gemäß S 22 des Ortsſtatuts für die Stadtgemeinde Halle a. S.,
betreffend das Gewerbegericht zu Halle a. S., wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnitz gebracht, daß bei dem unterzeichneten Gewerbe
gerichte im Jahre 1901

Stadtſyndikus Winter als Vorſitzender,
Stadtrath Reissner als 1. Stellvertreter und
Juſtiz- u. Stadtrath EIZe als 2. Stellvertreter

chätig ſein werden.

Halle a. S., den 21. Dezember 1900.
Das Gewerbegericht zu Halle a. S.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke

Carlmiedecoke II e

Stanbeoke zur Keſſelfenernng e

das hl mit 7 Mk. 37 Pfg
8 I I t

15Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir Anfuhr
and das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bDie Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontrol- Verſammlung findet
am B. Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

„Gaſthof zum Ring“ ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
RNeſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
deſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Konutrol-Verſammlung.

Une ualle a. S
Ausbleiden wird mit Arreſt beſtraft.

den 8. Dez. 1900. Königliches L

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Ernſt Stemmler in
Halle a. S., Große Steinſtraße
Rr. 34, wird heute am 27. Dez.
1900, Vormittags II Uhr das
ſtonkursverfahren e

Der Kaufmann Hugo S Schmidt
n Halle a. S. Wettmerſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
6. Februar 1901 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchufſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
24. Januar 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
19. Feb. 1901, Vorm. 10 Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe eiwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche

ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
18. Jannar 1901 Anzeige zu
machen,

Halle a. S., den 27. Dez. W
Königl. Amtegericht, Abth. 7

Unter Nr. 86 des Handels-
zegiſters Abtheilung A, betreffend
die offene Han delsgeſellſchaft:
Halleſche Rennbahn Koebke,
Hafſe, Gebhardt Comp. zu
Halle a. S. iſt eingetragen

Guſtav Haſſe, Hugo Klaucke
ſind aus der Geſellſchaft aus
geſchieden.

Wittwe Marie Haſſe, Ge
ſchwiſter Friedrich, Ooskar,
Renate Haſſe und Wilhelm
Karras ſind als perſönlich haftende
Geſellſchafter in die Geſellſchaft
eingeireien unter Ausſchluß der
Vertretungsbefugniß.

An Stelle des ausgeſchiedenen
Guſtav Hafſe iſt der Kaufmann
Friedrich Schreiber zur Ver-
ireiung der Geſellſchaft berufen
mit der Beſchränkung, daß die
Vertretung immer nur iß Gemein-
chaft von mindeſtens 2 der zur

ertretung berechtigten Geſellſchafter

ausgeübt werden darf.
Halle a. S., den 20. Dez. 1900.

Jn Abtheilung A des Handels
regiſters ſind folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 136. Die Kaufleute Paul
Opitz und Hermann Opitz zu
Halle a. S. ſind als perſönlich
haftende Geſellſchafter in das unter
der Firma J. F. Weber Nach
folger zu Halle a. S. betriebene
Geſchäft eingetreten. Die Geſellſchaft
hat Km zuli 41900. begen nen.
Die Prokura des Panl Opitz iſt
gelöſcht.

Nr. 791. Die Wittwe Ottilie
Hoppe geb. Helmcke, ſowie Ottilie
Hoppe jun. und Elsbeth Hoppe,
ſämmtlich in Halle, führen das
unter der Firma Robert Hoppe
hierſelbſt beſtehende Geſchäft als
offene Handelsgeſellſchaft fort. Die
Handelsgeſellſchaft hat am 17. April
1900 vegonnen. Elsbeth Hoppe
und Ottilie Hoppe jun. ſind von
der Vertretung der Geſellſchaft aus
geſchloſſen.

Halle a. S., d. 20. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die offene Handels Geſellſchaft
Barth Kreickemeyer zu
Halle a. S., Nr. 367 des Geſell-
ſchaftsregiſters, iſt aufgelöſt und
die Firma erloſchen.
Halle a. S., den 20. Dezb. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

TAusſchreibungs-Bekauntmachnug.

Die für den diesſeitigen Ge-
ſchäftsbereich erforderlichen
Schreib u. Zeichen materialien
ſollen im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden.
Die hierfür aufgeſtellten Beding-
ungen u. ſ. w. können von der
hieſigen Druckſachenverwaltung
koſtenfrei bezogen werden daſelbſt
werden auf Erfordern nähere An-
gaben über die Lieferung gemacht
werden.

Die an das Rechunngsbüregu
der Königl. Eiſenbahndirektion hier
unter Anſchluß von Proben ein-
gereichten, gehörig verſchloſſenen
und mit der Aufſchrift „Angebot d
auf Lieferung von Schreib- und
Zeichenmaterialien“ bezeichneten An-
gebote werden am 28. Januar 1901,
Vormittags 11 Uhr im Ver
waltungsgebäude Schmidtſtedter
ſtraße Nr. 39, Zimmer 1 ge-
öffnet werden.

Zuſchlag auf Lieferung aller in
dem Preisverzeichniß aufgeführten
oder nur einzelner angebotenen
Gegenſtände bis 11. Februar 1901

vorbehalten. (7989 9
Erfurt, den -24. Dezoör. 1900.

Königliche Eiſenbahndirektion.
cc]hcèhqh]h]cqc]c]c]c „7, C

Zuckerraffinerie

A Nr. 9
B r0vom z Januar 1901 ab bei den

Halle a.

IIe a. S., den 31.

alle, Halle a. S.Wir bringen hiermit e Halle daß auf Grund des S 25

der Geſenſh afteeg tamnen der Dividende ſchen det der Aktie
mit

00. T
100.

Bankhäuſern
Lehmann, Halle a. S.,Zalerähee rein von äuliſch, Kaempf Co.,

Becker K Co., Stämandit Geſellſchaft auf Aktien, Leipzig,
ſowie e unſerer Gefeliſchaftskaſſe re werden wird.

mber 1 7956Zuckerraffinerie Halle.

Thürſchließer bewährterEyfene,
S e banbcſhie n. Haumateriglien jed. Art

S
empfehlen

ler G.Halle g. S.Spezial Geſchäft für S in Neuheiten

und techniſchen Banartikeln er. Reichhaltige Ausstellung
Magdeburgerſtraße 27. ſ6668

2 Ziehungen

Por e u.
uszulooſender130 000 Mk.

2 x o3

jed. Loos!

ohne Rechzabiung gültig
Liſten beider Ziehungen 50 Pf.

Das schönste Neujahrs-Geschenk, weil gleich nach Neujahr
t e siattündet.

m essis eheGenehmigte Damonbeim- Lotterie Finzigste
Beeilen Sie Jhre Beſtellung, da die verhältnißmäßig kleine Loos Anzahl raſch Lotterie,

vergriffen
Preis des Looſes für in welchernur 2 Mk. alle

Loose
z weimal

vtt, gewinnen
können

Spielkapitalw.
ev. 50 000 Mk.,

40 000

e
1000 Mark u. ſ. w.Mark Am 5. bis 7 Jan. Zieh. 6414 Gewinne.

Alleinige General-Agentur:
J S. P. van Perlstein, BankgeseKölN am Rhein, Obenmarsptorte n 25.

In Halle g. S. zu haben bei Sehroede! Simon (Martin Schining),
Buch und Kunſthandlung, Gr. Ulrichſtraße 46.

beſter Bau und Dünugekalk, 955

R. Schrader. Haile a. S.

offeriren in großen wie kleinen Poſten,

lieferbar, zu billigſten r r Kalkwerke von
omptoir

Thüring. Weiss als
Kalk, von Autoritäten empfohlen

jederzeit friſch gebrannt und

Alte Promenade la

Weizenſ

vie offerirt

chalen
Melaſſefutter.

Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte
Melaſſe-Miſchfutter für Pferde, Milch und
Louis Fritsch Nachf., Halle a

Jnh.: Paul Eisenschmidt.

741 vg

n moarai

u

Die notarielle Auslooſung
von Theilſchuldverſchreibungen
ergab die nachſtehenden Nummern
Nr. 156. 170. 202. 336 (à 1000
Nr. 485. 685. 687. 719 500

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1901 ab zum Nennwerthe an den
in S 2 der Ankeihebedingungen ge-
nannten Stellen eingelöſt und
treten an dieſem Tage außer Ver-
zinſung.
Halle-Cröllwitz, den 19. Dez. 1900.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik

Ottens. Vr. Müller.
Herrſchaftliche Villa

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-

Mk. 45 000. Offerten unter
17430 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche

ein Gut
zu kanfen, wenn außer bis

2. ev. 3 kl. Hausgrdöoſtck., an welchen

60 000 Mk. Baar zahlung,

habe, mit angen. werden. Off. erb

unter Fol. 391 an [79Wilh. Hennig Co., Deſſau

Kutschopferde
werden zu kaufen geſucht. Zu
erfragen bei KRarf Rohde,
Bad Wirttekind. [7925
Ein Reitpferd (Rappftute)
10 jährig, ſehr gutes Jnſpektorpferd,
desgleichen ein älteres gntſchpſery
habe zu verkaufen. [7927

Kütten a. Petersberge.
Otto Reuter. Gutsbeſitzer.

Reumilchende Kuh

mit Ka verkauft
Heese, Zwiuntſchöna.

Zuchtſrh ſcheine,
hire u Berkſhire, liefert preisDei in allen Altersklaſſen franko

jeder Bahnſtation
Domäne Schlotheim i. Thür.

Eine
autgehende
mit gutem Thonlager zu ver-

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
kaufen. pit en an Ziegelei
Wallrode b. Groß-Bodungen.

Ziüegelei Läuferschweine
der großen engliſchen Raſſe,
Mittelgewicht 100 Pfd., ver
kauft Rittergut Queis.

ich 40 000--70 000 Mk. Guthaben

Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Rinrichtung für Bäckerei

Conditorei und Küche
hefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,

Einem geehrten Publikum von Halle

Giebichenſtein und Umgegend erlaube
ich mir hierdurch mitzutheilen, daß ich

in Buttstädt eine

I äsereß
eingerichtet habe und verſende in jedem
Quantum nur gute, ſchmackhafte
Thüringer Landkäſe gegen Nachnahme.

Hochachtungsvoll

Fritz Sehnabel,Buttſtädt in Thüringen.
Brauhausberg Nr. 19.

Hegahfeine Gentfrifugen-
Süssrahm-

Tafel -Butter,
prima Qualität, in Pfundſtücken,
à Poſtcolli, enthaltend 9 Stck.,c 12 verſendet, Porto und
Verpackung frei, nach allen Stationen
Gutsverwaltung Wallenburg
bei Miesbach, Bayer. Hochland

Sornlar- Herlag on
Verlag der e Zeitnug, H a e a. S.,2

d m ä
Oit ſeſe

eipzige r h
S

u t e75 105 n
Forwiularr für Amis- u. Gemeinde Vor

XVIII

ſtraften Perſonen

1

Ortsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigung 060
Lohnzahlungsbücher 180

do. Verz zeichniß
ausgeſtellter Bücher Titel

oder Einlage) 1,50
Formulare für Slandesbramle.

I Gourt hin (Giltig bei

Sterbe Urkunde
Anzeige vom Tode einerPerf on,

die minderjährige Kinder
hinterläßt

Anzeige von der ößeburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes
Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderfähr.
Kinder hat

0,40

(030Heeres Erſatz)Sterbeurkunde (Giltig b An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden- „Verſicherung) 0,2 Z.

Heirathsurkunde do. 0,2:
Geburtsurkunde do. 0Geburtsurkunde 0,60Standesamtl. Ermächtig ung 0,60

AufgebotsProtokoll. 0,90Beſcheinigung über erfoigte

Eheſchließung 10,40
Heiraths- Urkunde 0,60
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30
Aufgebots- Urkunde 0,40
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30
AusweisBeſcheinigung für die

Beerdigung 930

0,40

1,10 1,608,25 4, 80 e

d

0,55 0,75 0,95

o 0,65 0,85
045 0,65 0,85
0,45 065 0,85

110 1,60
1,10 1,60
1,65 2,40

0,75
1,10
0,55

0,75
75

0,5 55 0,7 5 0,95

0,55 0,75 0.95
040 0,75 t1, 1120

0,75 1,

o

eher und Schirdsmäuner,

0, o 1,65 240 3,20 5,50

3,50 4,50 8,7

520 5,50

1,20

040 0,75 1,- 1,20 1,7:
c) Slakuken u. Formulare ſt n -Biehrerſit er ingen.

zStatuten für Rin idvieh. Schweine- und Pf rde Ver ſicher und
BVeitritts-Erklärn Vertrauensmänner-Berichte:in Ve rſichern nung Matüer; V a ig? ar r.

ournol; Ausgohe- W nal zupteneh

d

Geſchäfts Journal (090 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1580 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs Protololl 10,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Bekanntmachung [0,30 0,55 0.75 0,95 1,75Einladung zur Sitzung 0,35 065 0,90 1,20 200
Strafausfertigung 090 1,65 2,40 3,20 5550Strafverfügung 0/90 165 2,40 3,20 5,50Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,—
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Rechnungsbuch Sued. od.

Eintage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50ArmenAtteſt (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50Fabrungeheſweinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
anzerlaubniß 025 0,45 0,65 0,85 1,50

Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75Vorladungen 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzette l. 10,25 0,45 0,65 0,85 1,50Pfändungsbefehl 10,250,45 0,65 0,85 1,50
Behändigungsſcheine 10,25 045 0,65 0,85 1,50
Quartierdillets (0,0 0,40 0,55 0,75 1,30
Fehlanzeige 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers 0,30 055 0,75 095 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerde

Muſter J (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Nachweiſ. v. Manöver Ent-ſchäd. (Titel od. Einl) 0,90 1,65 2403 8,20 5,50
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,Staatsſteuerrolle, Muſter v

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30Bekanntm. z. r ein. Wohn
hauſes außerh. d orſtagr 0,40 0,75 1, 1,20) 2,10

BauConſens 10,40 0,75 1, 1,20 2,10PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2220 2,80 5,
Anmelde-VBeſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,Ueberweiſ. z. inkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl. I 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. perſönl. Verhäctn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Vorlad. z. Unfallunterſuchung ſ 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
GeſindeDienſtbücher I2, 3,50 4,75 6, 10,Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Liguidati ion üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0,40 0,75 1, 1,20 2,108Anmeldung z. Unfall- „Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2203 3,60 6,
Hebeliſte (Titel od. Vinl.) 120 2,20 3, 3,60 6,
Steuerzettel 0, 90 165 240 320 5,50
Lieferzettel 0,90 165 e 3,20 5,50Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 165 240 20 5,30
Trichinenſchau Formulare 0, l 40 2 2,60 460Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2, 50 so 4, 7,
An und Abmelderegiſter 17 502, 70 3, 80 480 830
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0190 1,65 240 320
Äbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 165 240 3, 0 5,50
Arbeitsdücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun ümſchlag) 22514, 6,50 7,75 13,Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1, 40 2 2, 2 260 4,60

Nachweis der gerichtlich be e
3,50

4

1 „50

1,50
1,50
3,50

n3,50
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